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g 38. Jahrgang |

Vernichtung der Dieselmotoren?
Bekanntmachung

Frau Valentin Gebhardt , tn Neudorf
■fttgau) wohnhaft, wurde vom Alüttär -'Pol :zej geri cht
, W Mark Geldstrafe und Bekanntgabe des Urteils
i, der „Rheinischen Bvlkszestung" verurteilt, sowie
„die Kosten der Urteilsverösfentlichnng.

Aeselbe hatte den Z 6 der Verordnung Nr . 1 der
Interalliierten Rheinland- Kommission über.

M, rltdem sie ohne Steuerabzug ernem sranzöst-
Offizier eine Flasche Wein verabfolgt hatte.

zcr Staatsanwalt beim Mrütär -Polizcigcricht.

Finanzdiktatur

kes

nme

icrn

Jede neue Mitteilung über die Finanz-
cĥ s Reiches  kündigt dem deutschen Wolke
Wie Ausgaben wiederum erheblich gestiegen
Is der .Reichsfina-tyminister zu Anfang des
, den Haushaltsplan vorlegte , sprach er von
Gesamtausgabe von 40 Milliarden Mark,
träte dann noch ein Fehlbetrag aus der

»post und der Reichseisenbahn von 12,9 Mil-
» Mark. Jetzt ein halbes Jahr später präsen-

,l sich ganz andere Summen . Statt 40 Mil¬
ien Mark eine Gesamtausgabe von 79,5 Mil¬
ien! Vor dem Kriege hatten wir einen Etat
3,4 Milliarden Mark. Um mehr als das
zigfache sind also die Ausgaben gestiegen,

iJahre 1914 hatten wir einen Geldumlauf von
vier Milliarden Mark , jetzt beträgt die
'des im Verkehr befindlichen Papiergeldes

o Milliarden . Wie man sieht, sind die Aus-
des Reiches entsprechend dem vermehrten

NmnlMf gestiegen. Das Besatzunqsheer im
i-n kostet dem deutschen Volke nach neueren

ngen mindestens 15 Milliarden Mark . Im
müßten wir also in diesem Jahre 91,5
rn Einnahmen haben. Die bewilligten
reichen aber bei weitem nicht aus , sodaß

50 Milliarden ungedeckt bleiben. Zu diesen
Morden treten weitere 1% Milliarden aus
lnterbilanz von Post und Eisenbahn . Diese
Enden Zahlen — rund 6 8 Milliar-

ar .k 'ungedeckte Beträge — sind
u von dem Reichsrat zur Kenntnis ge¬
worden. 'Allgemein brach sich die Ueber-
Bahn : „'Die finanzielle und damit auch

Rüsche Zukunft des Reiches steht auf dem
- Man will nun das Gebot strengster und
htslosester Einschränkung der Ausgaben zur
mhrung bringen . Der Reichsrat war nach

eigenen Mitteilungen stets bestrebt, die
Kitsentwürfe scharf nachzuprüfen . Er be-
*5, daß dem Reichsfinanz mini st er
«torische Befugnisse übertragen

«ir. Are einzelnen Ministerien wollen na'tur-
Me Ressorts genügend ausbauen , sie

»t sich selbst zuerst und an die Allgemein¬
st . Daß die Minister für sich viel heraus-
A suchen, kann ihnen an sich nicht ver-
"" “tt, aber bei solchem Bestreben erleidet

. . sinanzministerium vollständig Schisf-
Atzo sollen und müssen Herrn Dr . Wirth
i» r/ in die Hand gegeben werden , damit

^Nessortpartikularismus und den Forderun-
c». vm den Wühlern abhängigen Parteien

^ entgegensetzen kMn.
^ erweiterten Befugnisse des

^ ^? isters  widersprechen Mar dem
muarfchen System, sind aber trotz-

absolute Notwendigkeit,
'echsrat spricht ganz mit Recht von
"erarmten Staatswesen , in dem größte
9* uotwendig sei. Bisher merkte man an

"reit stellen wenig davon, daß wir wirk

»»s

ltMeht.

,.Djesi
!tT1on

l,ßen-^ sf sind. Man kann anfangen bei
rndevertretung "», Stadtverwaltungen,

und Provinziallandtagen , überall
dasselbe Bild : Riesige Summen

il/j ^ ^ a.'ll ê möglichen Au s g ab e n
an Deckung aber denkt nie-

.em Treiben , an dem die Parteien nicht
,e;. 9J: Schuld haben, wird nur durch rück-
•('',3greifen von oben herunter wirksam
«r Teilweise merkt mau schon den
, s!,° iei; en  Regierung . Das gilt vornehm-

Gebiete des Schulwesens . Bekainnt-
e n 8?ouet worden, daß die höheren Schu-

mindestens 125 Schüler haben, ge-
lder^ u müßten , daß der Staat an die

' !er mindestens 60 SchülerBertinrrrT; 1IUVl minvesiens ou « llfuier
■Ux̂ s-lassen haben, keine Zuschüsse mehr

^e f̂ rade an diesen Maßnahmen sieht
®eitiIrTT, er  Estriche vorzunehmen sind. Denn

SMe ttlIp^ ttsett  betreffen einmal Lehranstal-tl!s? K. ° timuui 'vUjUlUIUU
Äiten ^ ^ ^ ch" >̂ensten Gründen unbe

h CejJ,t^ ei' ec  Volksbildung herab , bekannt
werden müssen, sie drücken ferner

LVtz eit?, ' l*wu»uiumuy ijciup, oeiunni*
^Utes , das uns ungebrochen

Atz da,„ô ufbau zur Verfügung steht. Man
Itn besaßt machen, daß demnächst von
^Karteien gegen diese Anordnungen der

e^ r^e energisch Sturm gelaufen
5 Me es mit allen anderen Ber-

. Sparsamkeit abzielen, werden.
e Mnsp r _ Vxsju . . 0-
irfû ' i rt  allen seinen Schichten, weißi■ htffu. V Ul*tu . r

Kitz-.8 " ; wie schlimm es um uns steht,
ü es nicht geneigt, die Folgerungen
äu äiefip 'venu sie vorhanden sein
bla,, N - Darum muß man ganz natur-
Wt 8'!le>ie», eine Stelle zu schaffen,»r PS., " ' erue« reue zu fwaffeu,
ep88̂ e>en Gunst und Haß unabhängig
^msecheiid der lvirklichen Lage des

Me treffen  kann. In Preußen
!Eb rechend
WMvahmen

' ^ Äasfung eines F i n a n z a m t e s.

ein Vorhaben , das vielleicht der Diktatur des
Ministers vorzuziehen ist. Erhält nämlich der
Finanzminister die Diktatur , so wird das Finanz¬
ministerium die schlimmste Bürde sein, die ie ein
Volk zu vergeben hat . Die Hauptsache freilich ist,
daß sofort etwas geschieht, damit endlich einmal
Stabilität in den Haushaltsplan hineinkommt.

Eins vermissen wir an dem Berichte der Sitz¬
ung des Reichsrates . Man muß sich nämlich voll¬
ständig klar darüber sei», daß selbst bei der
alleräußersten Sparsamkeit nicht
übermäßig viel erreicht»  wird . Ein Fehl¬
betrag von rund 68 Milliarden läßt sich nicht
durch kleinere oder größere Abstriche aus der
Welt schaffen. Bezüglich der Post und der Eisen¬
bahn steht man am Ende der Entwicklung. Tarif¬
erhöhungen sind aus verschiedenen Gründen nicht
mehr möglich, sie würden auch keine größeren
Eilmahmen bringen , da die Höchstgrenze tatsäch¬
lich erreicht ist. Was wir vermissen, ist ein groß¬
zügiges Finanzprogramm , das unerbittlich die
Wahrheit sagt . Es wäre doch besser, tvenn die
Wahrheit heute gesagt wird , als tvenn mau sie
noch eine längere Zeit verschleiert. Man ist sich
klar darüber , daß auch int nächsten Reichshaus¬
halt große Fehlbeträge nicht zu vermeiden sein
werden , falls nicht inzwischen durchgreifende
Aenderungen eintreten . Mit allem Nachdruck wer¬
den wir danach streben müssen, die Summen , die
aus der Erfüllung des Friedensvertrages sich
ergeben , zu erfahren . Ist das geschehen, dann
wird man allerdings nicht mehr daran oorbei-
kommen, gründliche Arbeit zu leisten.

Vernichtung der Dieselmotoren?
Anqsburg,  8 . Okt. Dieser Tage erschien bei

der Direktion des Werkes der Rngsbnrg-Nürn-
bergcr Maschinenfabrik eine Enteutekommission,
nm den Bestand an Dieselmotoren anfznnehwen.
Dabei erklärte der Führer der Kommission, daß
sämtliche in Dentschlaud bcsindlichen Dicsel .-
motorcn vernichtet  werden sollen: angeblich,
um z» verhindern, daß sie wieder für U-Boot-
Zwccke Verwendung finde« könnten. Die Direk¬
tion erklärte, sich mit alle« Mitteln der Vernich¬
tung z« widersetzen. Eine Abordnung von Ange¬
stellten und Arbeitern ist nach Berlin abgereist, nm
mit den zuständige« Reichsstellen und dem Vc-
triebSrätckongreß in Fühlung z« treten. Auch
Mitglieder der Direkt! eg sind nach Berlin abgc-
fahreu, nm beim Reiche vorstellig zu werden. Wie
verlautet, sind anck diplomatische Schritte
im Sinne der Aushebung der Anordnung der En¬
tente ans Vernichtnng der Dieselmotoren im
Gange. (Ganz Deutschland wartet mit Spannung
auf das Ergebnis dieser Schritte. Dieselmotoren
sind bekanntlich schon längst vor dem Kriege in
Deutschland gebaut worden.s

Finanzbonserenz
mz. Brüssel,  8 . Okt. (Von unfercm Sonder¬

berichterstatter.) Die Finanzlonferenz hrelt heute^tach'-
mittag ihre letzte Sryung ab. Der Präsident Ador
verlas ernen ansstthrlichen Bericht, der die gefamten
Ergebnisse aus den Ausfchutzberatungen zusammenfatzt.
Bemerkensioert ist, daß als letzte Formel für die
Uebcrwmdung .aller Schwtcrlgkeiten Arbeit und
Sparsamkeit  in den Vordergrund gerückt werden.
Präsident Ador erklärte, daß eine der wesentlichsten
Voranssetznngen für d:e geordnete Wiederaufnahme
der Beziehungen der Friede fei. Es fei zu hqffen,
daß der Völkerbund tn seiner so erfolgreichen Arbeit
sortfahre. — Nach einem kurzen Dcmkeswvrt. das vom
belgischen Mtnisterpräfidenten Delacrotr namens der
Konferenz beantwortet wurde, schloß Präsident Ador
die Brüsseler Konferenz.

Die Stillegung von Betrieben
mz. Berlin,  8 . Okt. Dem vorläufigen Reichs-

wirtschäftsrat , wurde vom Reichswirtschaftsinini-
steriunr gemeinsam eine Verordnung betr . Maß¬
nahmen gegenüber den Betriebsabbrüchen und
Stillegungen vorgelegt . Die Verordnung sieht
die Anmeldunaspfllcht für ganzen oder teilweisen
Abbruch von Betriebsanlagen sowie für ganze
oder teilweise Sllllegung von Betrieben vor, so¬
fern sie mit 'Arbeiterentla 'ssungen in gewissent Um¬
fange verbunden sind. Von der Anzeige ab läuft
die Sperrfrist , die dazu dient, den für die Durchi-
führung der Verordnung zuständigen Demobil-
machungsbehörden Gelegenheit zu geben, int Be¬
nehmen mit der Betriebsleitung und dem Be¬
triebsrat sowie gegebenenfalls mit den örtlichen
und fachlichen zuständigen Organisationen Hilfs¬
maßnahmen zu ergreifen , um dem Abbruch bezw.
der Stillegung vorzubeugen.

Steuerbesteiungen
Berlin,  8 . Okt. Wir erhalten von zuständiger

Seite folgende Mitteilung : vtacki4, b der Verord¬
nung des fsteichsministers der Finanzen zur erleichterten
Drirchführung her Stcnerbcfreinngcn im § 8 des Käpr-
talertragssteuergesetzes vom 29. August 1920 (Zentral-
blatt für das Tentfche Reich— S . 1439 —) können
die int § 3 Alis. 1 Nrn. 1, 2, 1 des Kävitalertrags-
stenergesetzes bezcichncten Gläubiger (Sptrkasfeu, milde
Stiftungen ufw.) aus ihren Antrag er,nächtigt wer¬
den,. sich die Schulübuchztnjen ohne Abzug der Steuer
auszahlen zu lassen. Diese Zahlung lässt sich 'bet
Reichsschuldbuch- und bet 'Preuß. StaatSschuldbuch-
zinfen erstmalig erst für den Jälltgkettstermtnl. April
1921 durchfuhren und auch .hier nur, ivenn die Er-
mächtigungsbescheinigungeii noch vor dem 1 De ember
1920 bet der Rc,chsjchuldenrerwaltu»a bezw. bei der
Preuß . Hauptverwaltung der Staatsschulden— Schuld-
büro Berlin SW 68, Oranienstraße 101/102 — lan¬
ger eicht lverden. Es ist daher geboten, umgeifend die
Ermächtigungsantröge an die Ftnanzämter zu richten
und die von diesen ausgesicilten Befchetmgnngen den
vorbezeichneten Schuldenverwattungen einznrctchen.

Die westeuropäische zeit
mz. Berli n,  8 . Okt. Bon zuständiger Stelle

wird mitgeteilt : Auf die deutsche Verbalnote
an den Obersten Rat wegen der Einführung der
mitteleuropäischen Zeit in den besetzten Gebieten,
ist die Antfoort eingelausen , in welckser er ) irt
wird, daß die Frage schon am T. Februar durch
die .Hohe Rheinlandkomntission geregelt worden
sei. Indem diese als gesetzmäßige Zeit für das
zivile Leben in den besetztett Gebieten die mittel¬
europäische Zeit einführte , entschied sie tatsäch¬
lich, daß für die Eisenbahnen die ivesteuropüische
Zeit beibehalten werden solle. Die Konferenz halte
sich nicht für befugt , eine Entscheidung zu revi¬
dieren, die durch ein Organ getroffen worden sei,
welches in Gemäßheit der bestehenden Verträge
und Konventionen vollkommen berechtigt sei, sich
über diese Angelegenheit auszusprechen.

Tisenbahnunglkck—23 Tote
Venedig,  8 . Okt. In der vergangenen Nacht

stieß auf der Brücke über die Lagune der Zug
Venedig—Bologna auf de« Schluß des nach Mai¬
land bestiMMtcn. wegen Bremssnschadensanfgehal-
tcnen ZugeS. Zwei Wagen dritter Klaffe des Mai¬
länder Zuges, sowie die Lokomotive, der Packwagen
und der Postwagen des Znges nach. Bologna wur¬
den beschädigt. Es gab acht Tote und mehrere Ver-
wnndete. Die genaue Zahl der Verwundeten ist
noch nicht sestgestcllt.

Bei dem Eisenbahnunglück wurden bisher
23 Tote  sestgestellt. Man befürchtet, daß die Zahl
noch steigen wird, denn der Zustand mehrerer Ver¬
letzter ist hoffnungslos. Der Zugverkehr ist wieder
ansgenomuten. Tie Hafenarbeiter und die Arbeiter
mehrerer Fabriken stellten znm Zeichen der Trauer
die Arbeit ein.

Der Kampf für und wider die Sozialisierung
Kierlin,  8 . Okt.

Unter dem Vorsitz biê Direktors Krämer trat
heute der Wirtschiafispivlntische Ausschuß  des
Reichiswirtschaftsrats zu einer Tagutig zusammen.
Auf 'der TugeSdrdnung stand die Stellungnahme
zu den Bovschllägen der SdziaÄsierutigskommis-
fion zur Frage der 'Sosialisierung des Kohlen¬
bergbaus / Vor Eintritt in die Bemtnngen estbat
Chefredakteur Bernhard eine Erklärung der Re¬
gierung über ihre Stellungnahme in der Soziali-
siernngs 'frage . ■

Reichsschatzniinister v. Raumer : Tie Frage
ist verursacht durch die Preßdiskussionen der letz¬
ten Tage . Ich benutze die Gelegenheit um die
Stellung der Regierung k./arzustellen . Tie Re¬
gierung hat zum So ?.ia .lisierungs 'provlem Ste 'l-
luitg genommen in der Reich,stagssitzung vorn
5. A'egust. Diese Erklärung ist seinerzeit im Kabi¬
nett wörtlich sestgestellt worden . Es heißt da:

„Der größte Teil der NnSführungen des Red¬
ners von der Unabhängigen fozialdeMokratifchcu
Fraktion betraf die Frage der Sostalifiernng. Mit
Arbeitslosenunterstützung— so hat der Redner ge¬
meint — ist das Problem nicht z« lösen: das kapi¬
talistische Snstem müffc gebrochen und die Sozia¬
lisierung müsse vorgenommcn werden. Er hat die
Frage aufgeworfen, wie weit denn die Regierung
gegangen sei und gehe. Die Unabhängigen mögen
nur ja nicht glauben, daß die Negierung von heute
dieser Frage aus dem Wege gehe. Der Reichswirt-
schastsrat hat bereits in feiner Sitzung vom
24. Juli fast einstimmig sich auf den Standpunkt
bestellt, daß die Ko h l e n w i r t scha st nach g e -
me i n w i r t scha f t l i che n Gesichtspunkten zn
ordnen ist unter gleichzeitiger Heranziehnug der
Bergarbeiter und A n g e ste l l t c n z«
mitverantwortlichen Trägern  dieser
Wirtschaft. Ich bi» nun ermächtigt, zn erklären,
daß die Reichs re giernng ebenfalls ans
dc ur Boden dieses Beschlusses  steht. Sie
hat den üieichSwirtschaftsministerbeauftragt, un¬
verzüglich die Weiterversolgnng der Angeleaenbeit
zu betreiben, sobald der Bericht der Sozialisic-
rungSkommission vprliegt. Art und Form der So¬
zialisierung werden sich aus der Notwendigkeiter¬
gebe«, die deutsche Kohlenwirtschast in der Richtung
größter Produktionssteigerung nnd Wirtschaftlich¬
keit zn entwickeln. Mit der Hervorhebung dieses
Gesichtspunktes befindet sich, die Reichsregierung
ebenfalls in völliger Nebereinstimmnng mit dem
Beschluß des Neichswirtschaftsrates vom 24. Juli.
Das Kabinett hat dann in der Sitznng vom
22. September einen Beschluß gefaßt, der amtlich
verbreitet wurde, und in dem es heißt: „Schließlich
trat das 5kabinctt in eine Erörterung der Soziali-
sstrnngsfrage ein und beschloß einstimmig, de«
Reichswirtschaftsministerzu bcaustragen, ans der
nun vorliegende» Grundlage des Berichtes der
Sozialisiernngskommissiou umgehend den Entwurf
eines Gesetzes über die Sozialisierung des Berg¬
baues vorznlegen." Die Klarheit der Stellung des
Kabinetts ist in Zweifel gezogen worden. Die
'luslegnng . die die „Tägliche Rundschau" dem Ka-
btitettsbeschluß gegeben hat, lehne ich in Ueberein-
sttmmnng mit den« gesankten Kabinett rnudweg ab,
ebenso in Uebcreinstimmung mit Dr. Heinze die
Auslegung, die die „Tägliihe Rnndschan" den Leit¬
sätze« der Fraktion der DentiÄen Bolkspartci ge¬
geben hat. und die «ns in einen Gegensatz zur Po¬
litik des Kabinetts bringe« wollte. Der Kabinctts-
beschlnß ist vollkonimen einwandfrei und klar. Nach¬
dem der Bericht der Sozialisiernngskommissinn
vorlag, ist durch den Kabinettsbeschluß vom
22. September dem Rcichswirtschastsministerder
Auftrag ans Vorlegung eines Gesetzentwurfeser¬
teilt worden. Der Kabinettsbeschlußbedeutet selbst¬
verständlich nicht eine Identifizierung mit den Bc-
schlüffen der Svzialisterungskommission. Das ist
selbstverständlich logisch ansgeschloffen, weil zwei
divergierende Vorschläge vorliegen . Was die Re¬
gierung bringen wird, wird eine durchaus selbstän¬
dige Vorlage fein. Run ist versucht worden, ans
Grund der Weimarer Leitsätze der Deutschen
Volkspartei eineA Gegensatz zwischen den Ministern
aus meiner Partei nnd dem Gesamtkabineitzu
kvastrnieren. Ttc Leitsätze sagen, richtig ansgelegt,
folgendes: Die Fraktion steht ans dem Roden der
Rcgicrnngserklärnvg. Es darf nur sozialisiert
werden, wenn die Sozialisiernng eine Steigerung
der Produktion und eine Bcrmindernng der Pro¬
duktionskosten erzielt, wenn sie wirtschaftlich för¬
dernd wirkt. Tie Fraktion bat sich, bereit erklärt,
alle produktionssotdernden Maßnahmen zn nntcr-
ftützen. Sie hat erklärt, daß sie mit ihren positiven
Vorschläge» hervortretc« wird, sobald die Vorlage
der Regierung vorlicgt . Diese Leitsätze bringe»
nns Minister aus der Deutschen Bolksvartei nickt
in Gegensatz zum Kabinettsbeschluß. Das Kabi¬
nett sicht heute nach wie vor geschloffen ans dem
Roden der Erklärung vom 5. August und des Kabi-
ncttsbefchlnsses vom 22. September."

Ehesredakiieur Dr . H i l f e r d i n g berichtet über
'die Tätigkeit der Sozialtsiernngskommission . Dem
Verlangen der Bergarbeiterschaft auf Selbstbe¬
stimmung in der Produktion müsse Rechnung
getragen werden, die Produktion komme aus der

bisherigen Grundlage nicht zur Ruhe , es gelinge
Nicht, die Arbeitsfreude wiederherzustellen.

Reichs tags>abgeo rdne t<>r Hugo S t t n n c s : T ie
Frage muß in einem kleinen Ausschuß geklärt
werden. Die Frage der Kohlensozialisierstnst kann
nickst für sich allein gelöst iverden . Söll sie richtig
gelöst werden, so bedeutet das einen völligen Um-
bau unserer Eesamtwirtschlaft.
^ R a thenau  vertritt die Vorlage des änderte
Teils der Kommission. Die Soztalisiertmgskom-
misstvn habe lediglich eine gutachtende Stellung»
es sei ihr nicht zuzumnten , für ihre Vorschläge
polemisch einztttrieten. Tler Alinister scheine So¬
zialisierung und Oelonoinisl -ernng gleichs' usetzen.
Eine Vollsozialisiernng im heutigen Äugenblick Er¬
scheine ungeeignet, sie würde zur Ausschaltung
jeder Initiative , zur FiZkalisierung der Betriebe
führen. Rathenaus Vorschlag wolle verhältnis¬
mäßig viel von dem Bestehenden erhalten und
wertig Gelegenheit für Experimente b'ieten.

Mols Cohen:  Es könnte scheinen, als ob'
die Gegner der Sozialisierung gelvinnen wollten.
Diese Galgenfrist iv̂erde ihnen aber nicht viel
nutzen. .Man müsse den Anforderungen der Ge¬
werkschaften lauf Sozialisierung der Kohlen statp.
geben.

Rei'chstagsäbgeiordneter Wissell .: Auch der
Betrichsrätekongreßl hat eingesehen , daß man dis
Initiative und das Wissen der Unternehmer nicht
entbehren könne. Auch! in eiiter sozialisierten
Wirtschaft könne man den Unternehmer an dem
Geldnerv fassen. Wenn freilich die Unternehmer
kein Verständnis für die neuzeitlichen Gedanken
bekundeten, dann müsse ein andrer Weg gegangen
werden. Es sei zu wstiuschen, daß die Unternehmer
selbst ihre Ansicht anssprächen . Bisher hätten
sie sich in Schweigen gehüllt.

Reichsiagsabg. St tun es : Es erscheint mir
angebracht, daß auch vouseiten der Unternehmer
ein Wort gesagt wird . Wir stehen alle vor der
Notwendigkeit eines Umbaus unsrer Volkswirt¬
schaft. Zur Kohlensozialisierung können wir nicht
eher kommen, ehe wir wissen, ivie wir den finan-
sellen Zusammenbruch vermeiden können . Wir

müssen die Frage vom objektiven Stand 'Mnkt
aus ansehen, unsere Wirtschaft wieder extstenz-
sähjg zu machen. Geht diese „BetrngAw 'irtschaft"
so weiter, so können wir zn einer Gesundung
nicht kommen. Das Ausland wird auch auf
'Bankdottenre keine Rücksicht nehmen . (Zustim¬
mung.) Es muß also erst die Möglichkeit des
Aufbaüs gefunden iverden, dann nrutz. geprüft
werden, wie diese Wirtschaft den psychologischen
Momenten soweit Rechnung tragen kann , als!
sie es verträgt . Ich! wünsche eine Verständigung,
ich werde mich für sie einsetzen, denn 'wenn keine
Verständigung kommt, dann können wir nicht
ivieder in dir Höhe kommen. Man darf aber auch
von den. Unternehmern nicht erwarten , daß sie
gegen ihre Ueberzeugung etw 'as ' 'tnittnachen , was
nach ihrer Ansicht zum Ruin der Wirtschaft führt.
Deshalb wollen wir in einer nicht zu großen Kom-,
Mission an die Airbeit gehen . Lassen Sie dann
auch die Regierung,  die n i ch t sehr produktiv
gewesen ist (Sehr wahrt ), ihrerseits ' an die Arbeit
gehen und Gesetzentwürfe vvrblereitett , die sich
nicht beziehen können aus die Sozialisierung des
Kohlenbergbaus allein , sondern auf den Umbau
der gesamten Wirtschaft. (Beifall .)

Geschäftsführer des Blindes der technischen An¬
gestellten Au sh ä ufer:  Die Arbeiterschaft meint
auch, daß das ganze soziale Problent aufgerollt
werden muß Hebt man die psychologischen Mo¬
mente hervor, so darf man auf keineit Fall das
gesellschaftlicheMoment unberücksichtigt lassen,
sonst wird in der Arbeiterschaft keine Beruhigung
eintreten.

Die Sozia 'lisierungsvorschjläge lverden ei item
Ausschuß von 15 Mitgliedern überiviesen.

Ciiesberts über die Sozialisierung
Dortmund,  9 . Okt. Am Sonntag fand in

.Hamm eine Veckammliing statt, in der der Reiäis-
postmmistcr Gies'bcrts über die gegenwärtigen voliti-
schcn und wirtschaftlichen Verhältnisse sprach. "Nach
dem Bericht der ..Tremonia" machte er dabei folgende
Bemerkung: Männer, btc an verintwortlicher
Stelle stehen, liaben schlaflose  Nächte darüber , mk?
wir aus dem Chaos her aus ko  m m c n können.
Der Kernpunkt ist die Wirtschastsstruktur, ob im*
eine rein saztalisttsche Wirtschastsforin bekotltuten oder,
ob wir die kapitalistische beibehalten. Für eine ver¬
nünftige Sozialifterung  findet man die!
Grundlagen in den Werken der katholischen Soztal-
poiitlker. Wenn wir sozialisieren, obne gleichzeitig eine
gesunde soziale Gesimmng zu schassen, dann hat tue
ganze Sozialisiernng keinen Sinn . Die Post ist em
sozialisierter Betrieb — mit einem Defizit von
zwei Milliarden.  Für ähnliche Sozialisierung
wird stch aber das deutsch«: Volk chedanw'.:. ■■
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N̂ jle Finanzproblsme
Von Bürgermeister Pipberger (Camberg)

Nach den letzten Nachrichten sind namentlich
die cmzelstaatlichen Finanzminister überwiegend
gegen eine Zwangsanleihe . Auch der Verfasser
dieser Zuschrift macht gegen eine reine Zwangs-
anleihe Bedenken geltend und kommt seinerseits
zu anderen Vorschlägen.
Zwangsanleihe , wenn man von ihr im Staats¬

leben ernstlich redet , dann ist's da meist Matthäi
am Letzten, und das trifft nur zu sehr zu für das
einst so finanzkräftige , gesunde Deutschland . Er¬
lauben wir uns noch einige Zeit im Reiche dieses
scheinbare Leben aus dem Vollen , basierend nur
auf den fiktiven , großen Wertszahlen aus der No-
tenpresse , dann kämmen wir noch und zwar lehr
bald zu russischen Zuständen , ö. h. am Ende zu
einem großen Scheiterhaufen , der diesen angehäuf¬
ten papierenen Reichtum , einschließlich aller Sün¬
den und Hoffnungen der Schieber und Kriegs¬
parvenns , in glühender und schwelender Lohe als
Brandopfer zum Himmel fördert . Muß aber
Deutschland neben Rußland ein solches Brand-
vpfer bringen , dann ergibt das zusammen ein
solches Flammenmeer , daß sich daran mindestens
der ganze europäische Kontinent entzünden wird.

Zunächst ist in den Vordergrund zu stellen die
Notwendigkeit einer so großen und umfassenden
Maßnahme , daß sie alle bisherigen geschaffenen
Verpflichtungen deckte und somit als endgültige
Sanierung unseres Finanzwesens bis zum heuti¬
gen Zeitpunkte angesprochen werden könnte . Die¬
sem Umfange nach werden neben den 59 Milliar¬
den , die das ßieichsnotvpfer eventuell bringen
könnte , noch 300 Milliarden mindestens in Anschlag
zu bringen sein. Eine Zwangsanleihe läßt sich
nun ihrer ganzen Wesensart nach für den Kapital¬
markt wenig anziehend gestalten und erst recht
nicht in unserer Lage, da sie, eingeengt in den Rah¬
men des noch geringen Restes der Leistungsfähig¬
keit des Deutschen Reiches , höchstens durchschnittlich
2 Proz . Verzinsung neben dem notwendigen Be¬
trage der Tilgung gestatten könnte . Und damit
würde diese Zwangsanleihe , rvenn man aus dem
heutigen Kurse der öproz . Reichs -Kriegsanleihen
schließen darf , einer ! Handelsknrs von höchstens
30 Proz . und einen Wert als Lombardpfand von
etwa nur 20 Proz . haben . Mit diesem Stande
wären also durchschnittlich 73 Proz . der eingezahl¬
ten Gelder dem wirtschaftlichen Leben entzogen
— 75 Milliarden.

Irr noch verhältnismäßig stärkerer Weise wird
nach dieser Seite hin das bald fällige Reichsnot-
vpfer wirken . Rechnet man dessen Gesamtertrag
auf 50 Milliarden , bei einem sofortigen Eingang
der Hälfte dieses Betrages und der Stundung und
Ratenzahlung für den Rest , so entblößt das unter
Berücksichtigung der Tatsache , daß die betr . Sicher¬
heitshypotheken die Kreditfähigkeit der Betreffen¬
den entsprechend mindern , den Kapitalmarkt um
mindestens wertere 85 Milliarden . Dabei ist be¬
rücksichtigt, daß die gestundeten Beträge in erheb¬
licher Summe auch Pflichtige betreffen werden,
deren Aktivnm hier , weil außerhalb gewerblicher
und industrieller Betätigung liegend , nicht in Be¬
fracht zu ziehen ist. Mit einiger Sicherheit darf
man also bei dieser Art der Unanzgebarnng des
Reiches davon reden , daß dem Wirtschaftsleben die
gewaltige Summe von rund 110 Milliarden ent¬
zogen wird , und dagegen steht unbestreitbar noch
für lange Zeit ein erheblicher Kapitalbedarf des
gesamten gewerblichen Lebens , der sich bei steigen¬
der Geldentwertung weiter mehren muß . Eine
solche Abgrasung des Geldmarktes dürfte deshalb
zurzeit als Katastrvpheupolitik zu bezeichnen sein:
anderseits ist jedoch der Aufschub einer maßgeben¬
den Sanierung der Reichsfinanzen dasselbe.

Im Vergleich muß deshalb versucht werden , ein
besseres Marktpapier zu gründen , als es die
Zwangsanleche darstellt , und das wäre vielleicht
eine Verbindung von Zwangs - und
Prämienanleihe,  so daß einerseits der zur
Einbringung der großen erforderlichen Summe
unumgänglich notwendige Zwang , anderseits die
bei der Prämienanleihe mögliche anreizende Aus¬
stattung zur Verfügung stünden . Der Fehlscklag der
früheren gegen den Vorschlag der hier viel aurei-
zender aüsgcstattetcn Spar -Prämienanleihe sollte
uns dabei nicht abschrecken, weil heute wohl offen¬
bar ist, daß es sich dabei um einen Streik der

!Hochfinanz gegenüber den Steuerplänen des
Reichsfinauzministers Erzberger handelte . Begrei¬

fen wir nun den aus dem Notopfer erwarteten Be¬
trag von etwa 50 Mlliarben in die von mir vor¬
geschlagene Verbindung der Zwaugsanleihe mit
der Prämienanleihe ein , so ergibt sich das genannte
Gesamterfordernis von etwa 150 Milliarden , und
da wir damit nun einmal zu einer solchen um¬
fassenden Summe kommen und anderseits für diese
große subjektive Verteilung der Kriegsschuld auch

.die Verteilung des Besitzes der Kriegsanleihen im
ganzen Lande festgestellt werden muß , so erhebt sich
noch der Gedanke , ob man nicht die bereits fest-

Stimme des Blutes
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Roman von Fritz Ritzel.
VcachLruck verboten.)

So schlug sie denn einen heiteren Ton an , als
sie zu dem sich ihr Anschließenden sagte:

„Sieh da!, Herr von Grimmenstein — so allein?
Ich dachte , Sie wären längst vvrausgegangen und
leisteten meiner Freundin Else von Hofen Ritter¬
dienste ?"

„Was ist niir Fräulein Else von Hofen , wenn
jich Sie in der Nähe weiß , Fräulein Hertha !" ent-
gegnete der Baron schwärmerisch . „Zürnen Sie
mir nicht , daß ich es aus Höflichkeitsgründen nicht

pnnterlassen könnte , mit einer Anderen einige
Phrasen zu wechseln — jede Minute , die ich dazu
verwenden muß , ist mir ein schmerzlicher Verlust,
weil ich sie nicht in Ihrer Nähe verleben kann !"
Der Sprecher legte beteuernd die Rechte auf die
Brust.

„Werden Sie nicht überschwänglich , Baron !"
entgegnen Hertha lächelnd . ,„ Die schwärmerische
Pose steht Ihnen ganz und gar nicht zu Gesicht!
Lassest Sie uns lieber rascher ausfchreiten . daß
»vir die Gesellschaft wieder erreichen , bevor sie an
dem „Fuchstanz " augekömmen ist . Komischer
Name !" Die Sprecherin lachte auf.

Auf dem hübschen Gesicht des jungen Mannes
zeigte sich etivas wie Enttäuschung und seine
Schritte beschleunigend , um an der Seite der
rasch den Bergwcg Hinabeilenden zu bleiben , be¬
gann er wieder mit schmerzlicher Stimme:

„Das Alleinsein mit mir wollen Sie abkürzen,
Fräulein Hertha ? Und ich habe absichtlich an der
Hütte auf Sie gewartet , um Ihnen nach so langer
Zeit wieder einmal Auge in Auge gegenüber zu
liehen !"

„Sehr schmeichelhaft . Herr Baron ! Aber Sie
werden begreifen , daß aus diesem Alleinsein von
den Teilnehmern der Gesellschaft Schlüsse gezogen
»verden können , die "

„Aber Fräulein Hertha !" unterbrach der Baron
die Sprechende , „ Das muß ich von Ihnen hören?
Nachdem ich mich in den seligsten Träumen ge¬
wiegt , mit de» beglückendsteii Hoffnungen getragen
ihabe ! .Soll ich Ihnen zum taufendstenmal wieder-

begebene Schuld im Interesse der Einheitlichkeit
entsprechend umwandeln und einbeziehen sollte.
(Nach welchem Maßstaib will man 5. B . sonst
Lastentragung in 5proz . Kriegsanleihe und Zwangs-
Prämienanleihe gleichen Betrages gegeneinander
abwägen ?)

Das bedeutete dann die Verwirklichung des
Ideals beachtlicher Finanzautoritäten , der gleichen
Verteilung der gesamten Kriegsschuld auf Vas
ganze Volk , nach Maßgabe der Leistungsfähigkeit
im einzelnen . Gewiß sind die Schwierigkeiten
solcher großzügiger Ausführung nicht zu verken¬
nen , jedoch zeigen verhältnismäßig alle anderen
ähnlichen Projekte diese Schwierigkeiten auch, und
gerade die Gesamtgröße solcher gleichmäßiger
Schnldkitel würde dieselben zu einem unentbehr¬
lichen Tauschobjekt des Kapitalmarktes machen.
Scheiden wir aber vorerst noch einmal den Ge¬
danken dieser Gesamtaktion aus und bleiben wir
in dem folgenden Plane zunächst bei dem Betrage
von 150 Milliarden.

In diesem Plane ist in Anlehnung an die ver¬
gangene Spar -Prämienanleihe die zinslose Art
gewählt , unterbrochen jedoch im Interesse der
Parität des Papiers durch Einschluß von 4 Proz.
Zinsen in die niedrigste Prämie für zunächst zehn
Jahre . Dieser Betrag ist sofort in ganzer Höhe
und nicht erst ansteiaend mit der fortlaufende
Jahreszinsrate , wie bei der Spar -Prämienanleihe
gewühlt , um gerade die jetzige Zeit des Mißtrauens
zu allen Schüldwerten des Reiches überwinden zu
helfen . In gleicher Absicht ist eine starke Tilgung
der unterlegten Schuld mit eingeschlossen, die von
5211,6 Millionen Gesamtaufwand, ' 3012 Millionen
--- 2,4 Prozent des Gesamtkapitals ergibt , gegen
restlich noch 1 Prozent für den Prämiendienst . Der
Prämicnzufall sott, auch der Einfachheit wegen , zu¬
gleich die Abtilgung des betr . Anleihestückes , 1000
Mark Nennwert --- 1 Voll -Los sein . Im Interesse
eines regen Börsenhandels und der weitgehend¬
sten Einführung der Lotterie in alle Volkskreiie
mögen aber dann wohl auch noch Einzehntel -.An-
teile (ähnlich denen der bestehenden Staatslotte¬
rien ) geschaffen werden.

Pia n.
Jährlich 12 Ziehungen in regelmäßigen Monats¬

abständen.
Geivinne zusammengestellt auf ein Jahr:

24 je 1 Million Ml . — 24 Millionen , 24 je
-X Mill . — 24 Mill ., 60 je 300 000 Mk . — 18 Mill .,
06 je 200 000 Ml , — 10.2 Mill ., 102 je 100 000 Mk.
10,2 Mill ., 384 je 60 000 Mk . — 19,2 Mill ., 720 je
25 000 Akk. — 18 Mill ., 1500 je 10 000 Mk. — 15 Mill .,
3000 ,e 5000 - 15 Mill, , 6000 je 2000 Mk . —
12 Mill ., 3 600 000 je 1400 Mk . — 5040 Mill ., zu¬
sammen 3 612 000 Gewinne — 5211,6 Millionen
Prämien -Ausgabe und Tilgung.

Diese Vorschläge nehmen natürlich durchaus
nicht in Anspruch , allen Fragen der Technik in je¬
der Beziehung einwandfrei gerecht zu werden - -
es dürste sich da noch vielerlei ergeben —: sondern
sie wollen nur allgemein die Richtung bezeichnen,
in der vielleicht eine Gesundung unserer schwer
zerrütteten Finanzen zu suchen sein dürfte.

Politischer Sinn
Politischer Sinn ist das an ? einem unmittel¬

baren , naiven , lebendigen Verhältnis zum staats¬
bürgerlichen Gemeinschaftsleben erwachsende
lieb evollö Verständnis für dessen Le¬
bens !) edingnngeu.  Man muß ihn im Geist
und Herzen haben , mit ihm di : Dinge de ? ^Ge¬
meinschaftslebens zu meistern verstehen , Daß er
der revolutionären Masse von heute fremd ist.
DewÄsxn die Mißhandlungen , die sie unserm so¬
zialen und staatlichen Leben widerfahren läßt.
Sinn ist da nicht mher tätig , sondern Unver¬
stand , der sich! nur auf die rohe Macht und
Gewalt berufen kann . Wenn fchi einen Lehrling

sterhand , drängen sich >an ihn heran aus dem
Gefühl , daß sie verstanden werden , Zn ähnlicher
Meisterschaft muß auch die politische Schulung
führen.

Weil die Sozialdemokratie  jahrzehnte -,
lang sich mit bloßer radikaler Verneinung und
Opposition begnügte und noch heute hinter
einem Buche her läuft,  dem „ Kapital " von
Karl Marx , an dem ihre Schriftgelehrten Silben¬
stecher,ei und Systembaumeisterei treiben , weiß
sie heute , zur politischen und gewerkschaftlichen
Macht gelangt und vor verantwortungsvolle Ar¬
beit gestellt , mit den Fragen des lebendigen
Lebens in Wirtschaft , Sozialordnung und Staat
nicht fertig zu werden , Ihre geistige Ohnmacht
bei politischer Uebermacht liegt in Sonnenklar-
beit zutage , Politik und Sozialpolitik ist eben
eine Kunst . Um sie zu erringen , muß man den
praktischen Staatskunstsinn befttzpn , und diesen
Sinn dazu an Hand der Wissenschaft und Er¬
fahrung geschult haben . Ohne diesen Sinn , ohne
jene Schulung ist man ein Pfuscher,

Dieser Sinn 'vergewaltigt nicht nach den Leh-
ren und Forderungen von Parieichstemen das aus
natürlichen Anlagen und Gesetzen urkrästig wach¬
sende Leben ; er belauscht vielmehr die Natur,
ihre Anlagen , Zijele und Gesetze, hegt und pflegt
sie. Politischer Sinn ist Ehrfurcht vor dem von
Natur Gewordenen -wie vor dem aus der Schick¬
salsgeschichte Erwachsenen . Er ist strenger Wirk¬
lichkeitssinn und laßt sich nicht von den Hirn-
gespinnsten Phantastischer Utopien als von Irr¬
lichtern narren , Ter soziale und politische Sinn
findet dann von vornherein heraus , daß die Völker
ihre Staaten nicht klügelnd erdacht , nicht auf eine
Agitation hin als freie Verbände willkürlich ge¬
gründet haben . So daß , man nach Belieben sie
wieder auflösen öder nach wissenschaftlichen ^Re¬
zepten beliebig umbauen kann , Tie Staatsfsor-
men , die Methoden der Staatsregiernng und
Veswaltng sind menschliches ' Gemachte und kön¬
nen wechseln . Die Staaten selbst als Lebensge¬
meinschaft , aus Naturdrang , aus Gemeinnot ent¬
standen , sind mit den Menschen geboren . Ein
staatloses Volk geht alsbald in Anarchie unter.
Der Staat ist von Natur gewollte Lebensge¬
meinschaft und Schicksalsverbundenheit , Ehrfürch¬
tig hat miau mit ihm umzugehen , leine geschicht¬
liche Enüvicklung , die organische Weiterentwickck-
lung fordert , bei politischen Umwälzungen zu
achten . Oder man lähmt den Staat und richtet
!dann wie heute schweren Schaden an , anstatt
glorreiche Früchte der Revolution einzuheimsen.

Der Staat kann kein >Geld machen ; die Ge-
heimkunst der Goldmacherei ist noch nicht er¬
funden . Wenn ein Volk in Papiergeld auf Schul¬
den mdhr Geld ausgeben will , als es an Werten
erarbeitet , treibt es ständig die Preis : in die
Höhe , Mit dem AshWundientag hält heute kein
Bauer und Mittekstäudler sich über Wasser . Wenn
die Arbeiter allgemein den für Schwerarbeiter
angemessenen 'Achtstundentag behaupten wollen,
kommt das deutsche Wirtschaftsleben nicht zu
jener reichlichen Gütererzeugr ^ ig , welche allein
nach den: Gesttz von Angebot und Nachfrage
die jetzigen Teuerungspreise senken .kann , di - nur
eine Folge davon sind , laß di : Käufer mit ihrem
Papiergeld mehr Waren fordern , als hergestellr
werden . Solche Binsenwahrheiten des gesunden
Menschenverstandes würde uns der politische Sinn
lehren , wenn wir ihn wieder mehr unter uns zu
Ehren bringen würden , (Entnommen der sozial¬
politischen Korrespondenz des Volksvereins für
das katholische Deutschland,)

Romano " schrieb, daß die Deutschen über bei, . ,
nen Sttdtirvler Frage die ungeheuren
vergessen , die Deutschland bedrohen , „statt
erregen sie sich über das Los von ein paar W
send Deutschen , die dereinst auf italienisch^
den eingewandert sind und verlangen dieses iJJl
Nische Gebiet . Das macht den Eindruck , alz ^
jemand Edelweiß pflücken wolle und darübe»2
den Abgrund stürze . . ." Dennoch kann uv» Z
Blatt nicht verwehren , daß mir unserem Sch^
um oas vercvreiie veuricye ~u»u uuu vie »xn,,,
nen deutschen Brüder Worte leiben . Wir
ten , der Fata Morgan « des Selbstbestimmnnqs^
tes glauben und vertrauen zu dürfen , Entt -hM,̂ !
gen schmerzen immer und reißen tiefe
Ade, ade, mein Land Tirol!

Der Weg, den die Italiener zu schreiten
nen , führt über unsere zuckenden Herzen und uni
Zusammengebörigkeitsgefühl nicht hinauf za zs
Höhen von Bersöhnung und Frieden und

schulen will in der Pflanzen - und Tierpflege , muW
M§, mein Land Tirol

ich, ihm das Äuge öffnen für den Bau dicker .Lebe
wesen , für ihre natürlichen Lebensbedingungen in
Ernährung , Umgebung , Gesundheit , damit er in
Einkäng mit diesen Leüensbedingungen schaffen,
die Wächstumsvorgänge unterstützen , ja jie em
porheben kann . Treten Erkrankungen oder Schä-
digunqen ein , so muß der Lehrling zunächst an der
.Hand des Lehrmeisters , später von selbst wissen,
wo es dem Schützling fehlt , was ihm fehlt , wa¬
rum ihm etwas fehlt ; von da begreift er dann,
welche Heilmittel angebracht , wie sie anzuwenden
sind . Mit einem Satze gesagt : das Leben der
Pflanzen 'ober der Tiere steht in einer Ibe¬
leb endig v,or seinem Geiste , Nicht wie es im
Lehrbuch begriffsmäßig beschrieben ist, sondern
»vie es naturfrisch , lebenswarm , in seiner tausend¬
fältigen Eigenart draußen sein Eigenleben führt.
In seiner Meisterhand gedeihen Pflanzen und
Tiere ; die Tiere fügen sich instinktiv seiner Mei-

Bou unserem ^ -Korrespondenten
Der italienische Senat hat das Annexionsdekret

Teutsch -Südtirols in namentlicher Abstimmung
einstimmig angenommen . Dell « Noce empfahl als
Berichterstatter die Annahme des Vertrages . DeS
Generals Zupelli Gruß galt den durch den viel¬
leicht größten Sieg der Weltgeschichte erlösten Brü¬
dern , und Ministerpräsident Giolitti sagte , daß die
neuen Provinzen Italiens Lieblingskinder sein
iverdeu . Der König hat Siegel und Unterschrift
unter da? Anncxionsdckret gesetzt. Heute , am 9.
Oktober , finden die Nebergangsfeierlichkeiten statt.

Fahnen aus Halbmast , schwarz beflaggt sind die
Häuser der alten Stadt Innsbruck . Südtirol ist
verloren und manch schimmernde Träne steigt auf
aus tiefstem Herzensgrund , und wehmütig streckt
sich die Hand zum bitter » Abschied.

So jind also Höhen und Täler südlich des
Brenner nicht mehr deutsches Land , die Italiener
herrschen dort . Wenn auch vor kurzem der „Popvlo

holen , daß mein ganzes Herz Ihnen gehört,
daß ich der unglücklichste Mensch auf Gottes Erd¬
boden bin , tvenn mir die Hoffnung auf Sie ge¬
nommen wird ?"

„Und habe ich Ihnen nicht schon tausendmal
wiederholt , daß Sie sich gedulden müssen , Herr
Baron ?" warf die junge Dame ein , „ Daß ich
ohne die Einwilligung meiner Eltern niemals
die Ihre werden kann ?"

„Gewiß , das haben Sie — aber Sie gaben
mir doch Hoffnung ! Sie vertrösteten mich auf
später und haben mich damit zum Glücklichsten
dech Menschen gemacht . Aus allem , was Sie
sagten und taten , ließen Sie mich glauben, , daß
meine heißen , innigen Gefühle erwidert würden,
itnb jetzt scheuen Sie ein Alleinsein mit mir,
befürchten kompromittiert zu werden , wenn —"

„Erinnern Sie mich nicht daran , daß ich un¬
besonnen genug gewesen bin , hinter dem Rücken
meiner Eltern mit Ihnen znsammenzutreffen !"
erwiderte Hertha , indem sie ihrem Begleiter voll
in das Gesicht sah , „ Das wäre eines Mannes
unwürdig !"

lieber das bleiche Gesicht des Barons zog
eine fliegende Röte und ein besonders geistreicher
Ausdruck war es nicht , mit dem er die vor ihm
Stehengebliebene ansah . Er hatte Hertha Wallrod
unterschätzt . Für oberflächlich emanzipiert und
geneigt zu Extravaganzen hatte er sie gehalten,
hatte geglaubt , daß sie mit dem gleichen Maße
!zu messen sei, wie ihre Freundinnen Else von
Hofen und Klara Winberg und daß es ihm leichter
fallen werde , ihr den Kopf derart zu verdrehen,
daß sie alles daran setzen würde , den Widerstand
der Eltern gegen die Verbindung mit ihm zu
brechen . Und jetzt begegnete sie ihm mit einer
Gelassenheit , als lege sie allem , was zwischen
ihnen vorgegangen war , nicht die geringste Be¬
deutung bei , als wolle sie alles totgeschwiegen
wissen ! Allerdings war es ihm bis heute noch
nicht gelungen , 'Hertha Wallrod das Geständnis
ihrer Gegenliebe zu entlocken. — aber hatte sie
diese nicht dadurch gezeigt , indem sie heimlich mit
ihm verkehrte , trotzdem seine Bewerbung um ihre

j Hand abgewicsen worden war ? Was hatte diese
Veränderung bei ihr bewirkt ? .Er müßte es zu

> erfahren snchen . ' ~ ' ~ '

„Eine Unbesonnenheit nennen Sie den Beweis
ihrer Zuneigung , Fräulein Hertha ?" fragte er
nach einer Pause langsam , wurde aber sofort von
der jungen Dame unterbrochen,

„So betrachten Sie die mir harmlos erschei¬
nenden Zusammentreffen mit Ihnen als einen
Beweis meiner Zuneigung , Herr Baron ? Damit
beweisen Sie mir allerdings , daß ich unbesonnen
gewesen bin , als ich Ihren Bitten nachgab . Sie
beweisen mir , daß mein Vater recht hatte , als
er mir das feste Versprechen abuahm , derartige
Heimlichkeiten für die Folge zu unterlassen !"

Die junge Dame hatte mit vollem Nachdruck
gesprochen und wendete sich jetzt zum Gehen.
Wenn Baron Grimmenstein auch nur seine un¬
vergängliche Neigung zu ihr beteuert hatte,
glaubte sie aus seinen Worten doch etwas her¬
auszuhören , als maße er sich ein gewisses Recht
auf sie an . Das erweckte sowohl ihren Trotz
wie nicht minder das Bestreben , den ihre Liebs
Heischenden in geniessene Schranken znrückzuwei-
sen . Hatte sie diesen Mann wirklich so lieb , wie
sie das ihrem Vater eingestanden ? Es war ihr,
als hätte der elegante Herr Baron von Grimmen¬
stein viele von den Eigenschaften verloren , die
ihn früher so interessant gemacht hatten , seitdem
es ihr freigestellt worden war , zwanglos mit
ihm zu verkehren . Ein besonderes Licht war der
Baron zum Beispiel nicht . Das Gesicht , mit dem
er sie vorhin in seiner Verblüffung angesehen,
hatte einen entschieden geistlosen , fast albernen
Ausdruck getragen . Nein — unter allen Umstän¬
den mußte sie diesem Maüne gegenüber ihre volle
Freiheit bewahren!

Sie achtete im raschen Weitergehen nicht auf
die flehenden Bitten , welche ihr Begleiter an sie
richtete : erst als er die Hand auf ihren linken
Arm legte , sic zurückzuhalten suchte und dabei
stammelte:

„Fräulein Hertha — machen Sie mich nicht
unglücklich ! Rauben Sie mir nicht alle Hofsnuug!
Sie könnten vielleicht bitter bereuen , wenn —"
da wendete sie sich in aufwattender Einpörung
um und versetzte ihn unterbrechend:

„Vor allen Dingen bitte ich Sie dringend,
Herr von Grimnienstein , mich nicht mit meinem
Poruamen anzureden ! Zu einer solchen Vertrau-
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standen er politischer Weisheit und Klugheit, Z
der Versicherung , daß die Südtiroler Italiens
lingskinder sein werden . Es könnte sein, daß^
zuckenden Herzen einmal aufschreien in urgewÄ?
gen Ausbrüchen und die Welt aufschrecken.
umrandet bringen die Blätter die Nachricht«»2
Südtirols Annexion , und wie die Wiener
und die Tiroler Presse denkt , dafür seien nur
Sätze hier augesügt . Die „Neue Freie PA
Wien , schreibt : „Oesterreich und Deutschland «M
mit Italien in den besten Beziehungen leben, M
es besteht der lebhafte Wunsch, daß nichts dieL
sammenarbeit stören , die Annäherung trüb-,
möge . Wie schwer es auch ist, sich den rauhen %
fachen z» lügen , die Versöhnung mit dem ©dfe
würde auf allen Seiten erleichtert werden,
Italien den Deutschen Südtirols gewährte , woWi
sie Anspruch haben , wenn es ihnen großherzig m
einsichtsvoll entgegen käme." Das „Neue WW
Tagblatt " schließt seinen Artikel mit folgend'., Ewim
Worten : „Der Gedanke an das deutsche "
ivird nie und nimmer aus dem Herzen des
schen Volkes zu reißen sein . Er ist trotz aller
mühungen von Politikern und Diplomaten h>
ewig Trennendes zwischen den beiden Völkern, ich
nur über Deutschsüdtirol führt der Weg zur ist
tigen dauernden Versöhnung und Freundschaft.«

Viel schärfer äußert sich natürlich die^Tüolu
Presse , besonders die Nordtiroler , da MWMA,
tiroler Presse doch mehr ZurückhaltnngWWW
muß . „Der Tiroler " in Bozen schreibt : „Die Sei«
mat ist zwar zerstückelt , abxr der Tiroler Sinn ich
Geist darf nicht nntergehen . Die alten Traditloiici,
müssen bleiben und fortleben , ebenso wie jene sei¬
nen Bräuche und die Tiroler Sitten , die uns di,
Väter als heiliges Erbe übergaben ."

Das Denkmal des liederreichen Walter von de
Vogelweide erhebt sich in Bozen als stille, aber
nmso eindringlichere Mahnung für beide Teil«,
Und also wird wiederum ein altes Wort m
Wahrheit , daß Steine reden . Die schmeichelndci
Goldstrahlen der ausgehenden Sonne küsien Jü¬
lich die ichnccbedeckten Firnen und wundervoll«
Täler . . . aber nicht mehr klingen ianchzendeI «),-
ler . das Leid ist zu tief , die Wunde brennt
sehr . . . ade, mein Land Tirol!
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Bodenreform
Hamburg,  4 . Okt. Der 25 . Bundestag bet 'Bote

rcfointct ist dieser Tage hier nnt :r VorstI d:s A
Damaschke n :id unter stacker Beckllignng 1« ; *
und fern ab geh alten lvvrden. Der erste i .ei W
Tagung brachte eine Reihe von Vorträgen, du: H
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Werbezwecken die allgemeinen Leitgedanken
Sr »- SUcrm'/Yimrr unh ihr/ » fallt I llttt TtlClßltder Bewegung und ihre Verbindung mit vieien aw
öffentlichen Angelegenheiten beh ndit '. Damcrj
einen Rückblick auf die letzten fünf zzabre
reformarbeit . Ein Gipselpunkt dieser Atbeit mit 0»
leicht äußerst wichtigen Ausivirkungen aus Wf
samte Staatsleben hätte mn dem Gedanken de: meta
Heimstätten für unsre rückkehrenden Krieger errmFärmPYt frnTTiP. vVTÜTtt ttMTtwerden können. Die ganze Front war lur iw
G 'danken eingenommen . Der Kaiser — ,o SW ^
den Darlegungen Damaschkes hervor —
schemlich die Idee gnsgreisen wollen, gewchem
flüssc haben ihn aber dazu bewegen lonner, ■
dem Empfang 'Damaschkes M >ta«d zu nerme, -
btteb d: ^ Gcdaiire""te '? ÄiegteheiMstätien
licht. Bei der Schisrung der neuen Reichsv̂ ^ ^ W«iz dir

Wjren
An

ist die Idee der Bodenreform in diese als
ausgenommen worden , womit die eigen ttchenK» ^
der Bewegung um ihre . Sssesttliche Durchsetzung
Wschluß tauben . Verschiedene Verordnungeu
fern bodenresormerischen Artikel 15a der kiê ^ ^ WWlc
fafsmig heraus jcnd inzwischen schon erlasiM, -
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iNerene wie vas mrcw^prv »u»a»»'-o-,. __
Teil der Tagung war den Lösungen der nw ^
iunft gewidmet. Augekundigt wurde von f U »t.umit öeiuxüuia. '̂ iiyciuuuiyu
Tr , Erman ans Münster ein Gesetzentwurfzu ^
änderung des Hbpothe 'enrechts, Ter Bode" pM tet
Selbsteinschätznng des Besitzers gewertet Ä p  ^
und verwandte gesetzgeberische Gedawen BNe v d>
maschke in ernenc Vortrag über die nwl ^ m
gaben Mjammen , woher, er betonte, es k. r tcn

lichkeit habe ich Ihnen kein Recht gegeben̂ ^
tvenn in Ihren Worten „ daß ich vrelk cy ^ r̂ j» . . Ueattl  10U»: iW

eii

tvenn tu Ihren Wvrren „ uub 1-7 . ft
bereiten würde " eine Drohung lregen 1 >
kann ich Ihnen pur wiederholen , daß « .
Drohung eines Mannes unwürdig x>1'
damit die Achtung in meinen Augen v

Die herbe Zurechtweisung machte M ^
Baron einen geradezu niederschmette
druck. Wie Verzweiflung malte es sich ° 1
bleichen Gesicht und tonlos kam eo ^
Lippen : . . . . . M

„So haben Sie mit mir ge,MU . "
Her — Fräulein Wallrod — gespielt i -
warmen Empfinden wie ein Kind
Federball ? Durch Worte und 'Andeutu »
Sie mich glauben gemacht , daß ich *5
gleichgültig bin und jetzt reißen
allen Himmeln ? Einer solchen Graus 1
ick Sie nicht für fähig gehalten , ,-̂ Men

So innig die Worte klangen, , . .Jteit
Hertha in ihrer Erregung dennoch ^

M

sic

Heriya tu ihrer uuegituH
es kam über sie une ein, ^ Uibe>n >>̂
jede Beziehung zu diesem Manne } ^ 5«
ständig frei zu werden um jeden *>. ^
widerte sie denn kalt : ^ , hniß ich

„Muß ich Ihnen wfttzderho ew w ^
heimliche Zusammentreffen itnt b 1)' 9 zz
Unbesonnenheit beklage , Herr Bar -
die leichte Art , mit der Sie das -
für Augenblicke zu der meimgen m e
mehrmals harmlos mit Ihnen Pt 1.
schließen Sie sofort auf ernste - § zu
Selbstbewußtsein läßt in der Tat J eü ^e(
schen übrig ! Wenn Sie Worte un . -
von mir in dem von Ihnen gew ^a
ansfaßten — dann haben Sie

!»11

»Ab

Zur Wohltat und nicht zur Ec V
Alle Herrscher auf Erden stw ggißeU'
»"•tcfliieien sie freundlich utzd >
Seilte » sie litni und Hader hjWerden sie .-kank und Haber ,

Wer aber mit dem Kopfe w"
Tut viel Schaden und richt .» ^ - {

hi»»



Ea« stag, 9. Oktober 1920 NS - r« ische Bolr,zerr « « Z Nummer 238 , Seite 3
Bewegung groß geworden | et, lehr daraus an,

lMtrertrgen Hoffnungen in die Masse zu wer-
«nraussetzung zur Sicherung der nächsten Mn-Mmsschung zur
je, allerdings , das; die Finanznot des Reiches
" Taniaschke sieht die einzige Rettung in
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I ^̂ Aeäetung der Grundrente , Nach dem von ihm

Id»
P Besitzer neu und öffentlich eingeschiitzt. Schützt

Gesetzentwurf, den offenbar Professor Tr.
KT gemeint hat, und der dem Reichstag säsvn
Wesenden ' Monat »ngehen soll, wird der Boden

D^ tziUhörde höher ein, dann ist der Besitzer
W-̂ gt, den Boden zii der höhern Schätzung an die

gjtng zu verkaufen Will die Regierung ihn nicht
Preise kaufen, so gilt die Einschätzung des Be

im§ ttä «13 richttg. Die Be,teuerung ist gestaffelt, und
^ ^Ztaffeluug geht so weit, das; bei eurer bestimmten

E*6e eines Grundstücks der Besitzer nicht mehr mit
und «ZIS arbeiten kann und somit gezwungen ward,
:f su Bodenbesitz zu verkleurern. Der Gesetzentwurf

wobl» I auch die Besitzer von Bodenschätzen, die nicht
. Jlw** 'nl' Dert„erden , nur , um das Monopol zu halten,

lens wert war , daß ein Vertreter des Hamburg i-
Handels und ferner freiesten Betätigung , der

Hamburger Reichstagsabgeordnete Walter Tauch
ä Bp.), den Grundsatz vertrat , daß der Staat,

Erwerbsleben versage, den nicht vermehrungs-
rir und festliegenden Boden so behandeln müsse,
alle etwas davon haben. Zu weitgehende Forde¬
rn dürsten aber rrrcht gestellt werden, denn auch
Boden stehe in Zusammenhang mit der Welt-
chaft. Daraus folge ein großer Unterschied zwr-
Krund und Boden als Heimstätte und als laud-
lftlicher Besitz. Kleinsiedlung ist nicht so pro-
wre Großbetrieb, Geuossenschastsbelr-rb teurer

Privatbetrieb, die Folge der Enteignung wären
chW und Verlust des Kredits im Mislande . Meh-
Entschließungenwurden angenommen . Gefordert
: btt sofortige Errichtung eines Reichsheimftätten-
' und von Landessiedkurtzssämtern; ein Reichs-
mingsgesetz: eine katastermäßrge Feststellung des

Bodenwertes als einheitlicher Grundlage für
..Mg , Besteurung und Enteignung : die planmäßige
Währung des Realkredits in die öffentliche Hand

die allgemeine Durchführung der löschungSpflich-
Tilgungshypothek: Sozialisierung der Erund-
d. r. ihre tzeimholung für die Mgemeucheit

planmäßige Besteuritng.

Minister Scholz in München
mz. München,  8 . Oft. Reichswirtschastsmini-

ster Scholz ist zu Besprechungen über wirtschafts¬
politische Fragen hier eingetrosfen.

Der französische Staatshanshalt
Paris,  7 . Okt . Das französische Budget für

1921 wird sich auf rund 26 Milliarden Francs be¬
laufen gegen 22 Milliarden in diesem Fahre . Der
Mehrbetrag entfällt zum Teil auf das Budget des
Kricgsministeriums . Ein sogenanntes außerordent¬
liches Budget wird nicht mehr aufgestellt . Der Er¬
trag der Kriegsgewinnsteuer 1926/21 wird auf
4 Milliarden , der der Umsatzsteuer auf 5 Milliar¬
den geschätzt. Kirchliches

1712. B u d a p e st , 7. Okt . Anläßlich der Ueber-
reichung feines Beglaubigungsschreibens richtete
der päpstliche Nuntius Monsignore Schioppa
eine Ansprache an den Reichsverweser , in welcher
er hervorhob , er sei der erste Gesandte des Hei¬
ligen Stuhles in der ungarischen Hauptstadt.
Dieses große Volk — sagte er — das durch die
tragischen Ereignisse des Krieges und des Um¬
sturzes heimgesucht ist, verlor .den Mut nicht und
ist nicht niedergeschmettert ; denn gestützt aus zwei
unerschütterliche Pfeiler , den christlichen Glauben
und den Nationalgeist , vermochte es sich heroisch
auf die Füße zu stellen . Der Hl . Vater wolle das
Verhältnis zu der ungarischen Nation noch enger
gestalten . Der Reichsverweser dankte in seinem
eigenen und im Namen der ungarischen Regierung
'für das Wohlwollen des Papstes . Ungarn werde
durch Benedikt XV . in seinem unwandelbaren Ent¬
schluß gestärkt , auf dem Wege des nationalen
Lebens zur Auferstehung zu gelangen.
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twaffnung der Zivilbevölkerung
A^ li n 6., Okt . In der heutigen Sitzung des

PlMentarischen Beirats gab der Reichskommis-
t für die Entwaffnung Peters , Auskunft über
«sbisHrige Ergebnis der freiwilligen Wafsen-
Meierung. In den zehn ersten Ablieserungstagen
Mden abgegeben : 122 000 Gewehre und Kara-
fet , 913 Maschinengewehre , 230 Maschinenpisto-
tai, 17 Geschütze, 11 Minenwerfer , 13 Flainmen-
fctfer, 3 660 000 Schuß Handwa ssenmnnition,
iMHand - un5 Gewehrgranaten , 111000 .Haud-
Matenzünder und Sprengkapseln , sowie eine
Ui große Anzahl von Waffenteilen , darunter acht
«Mtzrohre, 7H Geschützverschlüsse, 151 Richt-
swMungen , 5500 Maschinengewehrliäufe , 4850
Mstnengewehrschlösser , 19000 Gewehr - und
imbinerlänfe und 10300 Schlösser.

Arbeitsplan des Prenßenparlaments
lie Mehrheitsparteien fier Landesversammlung

Wen vereinbart , nur bis 10. Dezember Sitzungen
Malten und mit Rücksicht auf die Neuwahlen
»im Monaten Januar und Februar nur in drin-
nic» Fällen noch zusammenzutreten . Die Re-
pituff bat der Landesversammlung Mitteilung

daß sie bis Weihnachten unbedingt Wert
auf die Verabschiedung der Verfassung , der
' «setze, der Besoldungsgesetze und ihrer
«gsgeletze, der Mittellandkanalvorlage , des
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^ Beratung soll möglichst abgekürzt werden.
Keine Ermäßstping der KaliPrerse

kleinerer Vorlagen , deren BerabMedung
Mühe macht, aber dringlich erscheint . Die
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wisse lU *«§ dem 3teichskalirat , welcher in Berlin ge-
nneti, « t, hören wir folgendes:

P der Frage der gegenwärtig geltenden Kali-
unveiM Miosprehe legten die Vertreter der Kaliindn-
vestaM M du Lage deL Gesamtgeschäftes und ziffern-

außerordentliche neue Steigerung der
en "'' itcn und Materialienpreise dar . welche zu

A Antrag auf Erhöhung der Inlandspreise ve-
'll ■Bl  würden . Die Vertreter der Landrvirt-Reii
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"klärten , daß angesichts der allgemeinen Lage
Preiserhöhung unmöglich sei. Der Rcichs-
' kam einstimmig zu einer Verständigung da-
A zurzeit von einer Preiserhöhung abzu-

£* / me Ermäßigung der Kalipreise ist also
Z letzt uoch im nächsten Frühjahr zu denken,

inegeuteil, die Landwirtschaft muß sich auf
P dieser Notiz auf Preiserhöhungen gefaßt
n Uud es kann ihr daher nur geraten wer-
Prcn K̂aiibeöarf baldigst zu decken. Mit Nück-
J/ouf , daß die Produktionskosten auch in der

^ungemtttelindnstrie nicht niedriger , son-
' 'etzt höher werden , wird auch mit einer |

} der Phosphorsäure und Stickstoffpreise
zu rechnen sein. *
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Ans aller Welt
A u s dem R i e ö , 8. Okt . Die Weitzkrauk-

ernte im Ried , der bedeutendsten im Mittelrheia-
gebict , hat in größerem Umfang eingesetzt. Sie
liefert recht gute Ertrüge . Der Preis bewegt sich
per Zentner zwischen 15—25 M.

M a n n fj c i nt , 6. Okt . Das Flußpiratenweseu
auf idem Rbeiustrom nimmt in erschreckender Weise
überhand . Ein schwerer Ueberfall hat sich in der
Nacht zu /Freitag oberhalb Gernsheim ereignet.
Das Boot „Hugo Stinnes 3" war , von Bingen
kommend , mit sieben mit Kohlen und Koks be¬
ladenen Schiffen dort am Donnerstagabend gegen
VH  Uhr vor Anker gegangen. Nachts zwischen 12
und 2 Uhr wurde der Kapitän des Stinnesbootes
durch vom zweiten Anhangschiff kommende Hilfe¬
rufe alarmiert . Der Kapitän alarmierte durch
Signale die Besatzungen des Schleppbootes und
des Anhängeschiffes llnd eilte in einem mit 15
Mann bemannten Nachen den Anhängeschiffen zu
Hilfe . Wie sich nunmehr heraus stellte , war das
sechste Anhangschisf von einer 25 bis 30 Männ
starken Bande überfallen worden . Die drei Mann
starke Besatzung des Schiffes war verhindert wor¬
den , aus dem Schlafraum an Deck zu kommen.
Als der Kapitän mit seiner Mannschaft den Pira¬
ten zu Leibe gehen wollte , wurde er mit Hand¬
granaten und Pistolenschüssen empfangen . Ein
Matrose wurde durch einen . Streifschuß am Kopfe
verletzt . Mehrere Leute wurden mit Bootshaken
und Kohlenschaufeln geschlagen , mit denen sich
die Bande verteidigte , und von Kohlenbrocken
getroffen , die von den Fluß räubern geworfen
ttmrden . Die hierdurch verursachten Verletzungen
sind glücklicherweise nur leichter Natur . Die Bande
konnte schließlich zwar verscheucht werden , aber
die in den mitgebrachten „ Fliegern " bereits unter 'i
gebrachte Beute , etwa 300 bis 400 Zentner Koh¬
len und Koks , konnte ihr nicht mehr abgeuommen
werden . Die Räuber verschwanden in der Richtung
auf Nierstein . Man glaubt , daß die Bande an dem
Ort wohnhaft ist.

Konstanz,  8 . Okt . Am 21. September imrrde
im Kapitelssaal des Münsters eine Pallottiner¬
niederlassung eröffnet , wobei zwölf junge Missio¬
näre das Ordenskleid aus der .Hand des Rektors
Pater Johann Weber erhielten.

A u s B a d e n , 7. Okt . (Billiger Obstwein ) Eine
große badische Kelterei , an der auch die badischen
Bauernvereine und der Staat beteiligt sind , bietet
bedeutende Mengen reinen Obstsaftes an , der zu
2/s aus Aepfeln und Vs aus Birnen besteht . Das
Liter stellt sich , wenn in Ladungen bezogen , auf
2.40 , in kleineren Gebinden auf 2.75—2.90 Mark
frei ab Verladestation.

Solingen,  8 . Okt . Die durch den Versailler
Friedensvertrag völlig lahmgelegte Solinger
W a f f e n i n d u st r i e hat mit Unterstützung dev
Solinger Handelskammer au die Interalliierte
Kommission die Bitte gerichtet , ihr die Herstellung
von Luxuswaffen für das Ausland zu gestatten

Die Interalliierte Kommission zeigte in den bis¬
herigen Verhandlungen Entgegenkommen , so daß
mit einer Genehmigung dieses Gesuches gerechnetwird.

mz . Essen,  8 . Oft . Ueber die Verkehrslage
im Ruhrgebiet ivird u . a . berichtet : Da die
Transporte von Feldfrüchten aller Art verstärkt
eingesetzt haben , ist die Betriebslage der Eisen¬
bahnen ziemlich gespannt . Durch geeignete Maß¬
nahmen hielten sich aber die Ausfälle in der
Wagenstellung bisher in gewissen Grenzen . Die
werktägliche Wagengestellung für Brennstoffe
nahm in der letzten Woche sogar von 19 778 auf
19 989 zu . ein Zeichen , daß die Förderung wenig¬
stens in den letzten Tagen des vorigen Monats
verhältnismäßig gut war . Die Ausfälle betrugen
durchschnittlich 420 Wagen . Die Haldenbestände
vergrößerten sich um etwa 7000 , nämlich auf
79 295 Tonnen am 2. Oktober . Der Brennstoff¬
umschlag an den Kippern in beit Duisburg -Ruhr-
orter Häfen blieb mit 30062 Tonnen annähenid
der gleiche wie in der Vorwoche . Kahuraum und
Schleppkraft ist im allgemeinen noch hinreichend
vorhanden.

K l o st e r Kreuzberg (Rhön ). 8 . Oft . In der
Wallfahrtskirche des Klosters Kreuzberg , des
höchstgelegenen Deutsch l̂ands , wurde eingebrochen.
Die Diebe erbrachen das Tabernakel am Haupt-
und am Nebenaltar . Monstranz und sonstige
Wertgegenstände waren anderweitig verwahrt , die
Kirchenräüber mußten also leer abziehen.

Poppen Hausen (Rhön ), 8 . Okt . Heute ist
in unsere Psarrkirche eingebrvchen worden . Dis
(Diebe sind wahrscheinlich mittels Leiter durch
ein Fenster chngestiegen . Sakristei und Taber¬
nakel sind erbvochen , wertvolle Sachen sind aber
'den Dieben weniger in die Hände gefallen , weil
solche in der Kirche nicht zu finden waren und hie
Räuber durch einen glücklichen Umstand in ihrem
Handwerk gestört wiorden sind.

W ü r z b u r g , 8 . Olt . Der Fränkische Wein¬
bauverein sprach sich gegen jede freie Einfuhr
von Auslandsweinen aus.

Weimar,  8 . Okt . Die Flugpost Frankfurt-
Berlin hat einen merkwürdigen Unfall erlitten.
Bei Weimar stieß int herrschenden Nebel eines
ihrer Flugzeuge an deit hohen Schornstein der
Römhildschen Fabrik au , wodurch ein erheblicher
Materialschaden entstand . Das Flugzeug ging im
Absturz tneder und wurde fast vollständig zer¬
stört . Der Führer blieb unbeschädigt.

mz . Hamburg,  7 . Oft . Zum ersten Male
nach dem Kriege löschte hier heute ein hollän¬
disches Schiss , der Dampfer „Richard"  aus
Bmuidett eine Ladung gesalzener englischer
Heringe.

mz . Dublin,  6 . Oft . Der Verkehr im Hafen
ist gegenwärttg durch den Seeleutestreik "voll¬
ständig eingestellt . Man glaubt , daß die Zahl
der Streikenden am nächsten Samstag auf 10 000
steigen wird.

Bukarest,  7 . Okt . Nach einer „ Temps "-
Meldung ist der älteste Sohn des Königs von
Griechenland hier angekommen . . Seine Vermäh¬
lung mit der Prinzessin Elisabeth von Rumänien
gilt für sicher.

Washington,  8 . Okt . Die Volkszählung hat
in den Vereinigten Staaten 1M683108 Men¬
schen ergebet !.

Aus der Provinz
W i n k c l , 7. Okt . Sonntag , den 17. Okt ., hält

ck>er „Frauenchvr " im Saalbau Rose eine Theater-
«ufführung ab . Zur AussüHrung kommen das
Mchausviel „Jda von Toggenburg " und das Lust¬
spiel „Töchter der Pußta ". — Wie ein Märchen
mutet uns die Kunde , daß die Metzgermeister Ottrs
und Hallgarten ein Bollmastschwe - u zum Preise
von 8256 Jf  schlachteten.

Geisenheim,  u . Okt . Morgen und am Mon¬
tag findet hier Jahrmarkt  statt.

i. Rüdes heim,  8 . Okt .. Am Dienstag , den
12. Okt ., findet hier eine Sitzung des Kreis¬
tages  statt . Auf der Tagesordnung steht die
Wahl des Landrats.  Diese Frage beschäftigt
seit Monaten die Gemüter der Rheinaauer Be¬
wohnerschaft , und eö ist gut , daß diese endlich zur
Lösimg gebracht wird . Zur Wahl stehen zwei
Kandidaten : der seitherige kommissar . Landrat
Herr Dr . Mülhens  und Herr Regierungsrat
Scherer,  z . Zt . in Münster , Beide sind katho¬
lisch und eng mit dem Rheingau verbunden.

Rüdes heim,  8 . Okt . Frau Oekonomierat
Ott hat infolge hohen Alters ihr Ehrenamt als
Leiterin der Kleinkinderschule niedergelegt , nach¬
dem sie während 20 Jahren an dieser Stelle der
Allgemeinheit wertvolle Dienste geleistet hat . Das
Amt hat als Nachfolgerin Fräulein Wuppermann
übernommen.

Eibingen,  8 . Okt - Am Sonntatz , den 10 ., 1
findet in unserer Stadt das erste RheingaueL
Sängerbundesfest statt . Das Programm sieht einen -
F ŝtzug , zwei Konzerte und a>m Abend Ball vor . .̂
— In unserer Gemarkung findet am 11., 12. und
13. Oktober eine Vorlese statt , der sich am 14 . Okt.
die allgemeine Weinlese anschließt.

<1. Aus dem Rheingau,  8 . Okt . Der
Philharmonische Verein Rheingan verlegte laut
Mitgliederbeschluß seine alljährlich stattstndende
Generalversammlung zu Beginn der im Herbst
wieder aufgenommenen Spielzeit , so daß sie am
1. Oktober stattfand . Unter anöerm wurde be¬
schlossen. infolge der eingetretenen Teuerung die
Konzerte für klassische sowie moderne Musik nicht
mehr in getrennter Weise zu veranstalten , sondern
die beiden Arten von Musik in zwei Teilen bei
einem Konzert zu Gehör zu bringen . Die Anzahl
der Konzerte verringert sich dadurch : es wurden
die seinerzeit in den Vorstand gewählten passiven
Mitglieder ihres Amtes entlastet , so daß der Vor¬
stand jetzt nur noch ans aktiven Mitgliedern be¬
steht. Für die ausscheidenden Herren wurden neu
hinzngewühlt : Dr . Gehrhard , Oestrich , und die
Herren Römling , Rattermann , Thum , Geisenheim.
Einen Antrag , den in der letzten Generalversamm¬
lung erhöhten Beitrag der passiven Mitglieder
(16 J{  pro Jahr mit zwei Eintrittskarten für jedes
Konzert ) in das frühere Verhältnis (6 M pro Jahr
mit zwei Eintrittskarten für jedes Konzert ) in
Anbetracht der verringerten Konzertzahl zurück -,
znsetzen, wurde in Hinsicht der erhöhten Auslagen
nicht stattgegeben , sondern der Beschluß 10 M pro
Jahr mit einer Eintrittskarte für jedes Konzert
aufrecht erhalten .. Das nach Wiesbaden versetzte
Mitglied Schütter , seither Reichsbankbeamter zu
Rüdesheim , wurde zum Ehrenmitglied ernannt.
Die Proben finden jetzt pünktlich um ‘A8  Uhr im
großen Saal des Hotels „Germania " zu Geisen¬
heim statt . Mustkausübenöe werden noch zu Mit¬
gliedern aiifgeitvnnneu . Das erste diesjährige
Konzert ivird Mitte November stattfinden.

z. Vier  st a d t, 7. Okt . Ziemlich stürmisch ging
es in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung
zu. Zunächst wurde der Kaufvertrag zu dem Wohn -/
hause Langgasse 17, das die Gemeinde zum Preise
von 6560 Jl  erworben hat , erteilt - Nachdem durch)
Sterbefall eines Mitgliedes der Vertretung ein
Sitz erledigt ist, mußte listengemüß aus der Reihe
der Demokraten Herr Druckereibesitzer O . GoschkS
in das Parlament einziehen . Nun ist aber genann¬
ter Herr in aller Form zu den Sozialisten über-
gegangeu und begleitet sogar das Amt eines Bor-
sitzenden der Internationalen Ä liegsbeschädigten.
Die Demokraten verlangten von ihm eine Erklä¬
rung , ob er noch Demokrat oder Sozialdemokrat
sei. AlS hierauf eine abweichende Antwort eiu-
trnf , sollte die 'Angelegenheit , wer nun aufzurückeu
hat , in der Bertrekimg beschlossen werden . Die
Sozialisten vertraten den Standpunkt, . Gvschke sei
einzusühren , während die Demokraten die Ange¬
legenheit im Verwaltungsstreitverfahren ausge -.
tragen haben wollten , ehe Goschke als Mitglied der
Vertretung anzurechnen sei. Letzterer Antrag
wurde mit knapper Mehrheit angenommen , woraus
die Sozialisten demonstrativ den Saal verließen.
Es waren aber noch nenn Vertreter anwesend , und
mit dem Ilcigeordueten ivar die Versammlung
also noch beschlußfähig. — Die städt . Wasser - und
Gaswerke bitten um die Genehmigung , zwei über¬
flüssige Rvhrenleitungen ans der Straße zwischen
Taunus - und Grenzstraße herausnehmen zu dür-
fen. Im allgeineinen herrscht ablehnender Stand¬
punkt , da inan annimmt , daß trotz aller Ver¬
sprechungen die Landstraße nicht in ihrem jetzigeul
guten Zustand ersetzt werden wird und wegen der>
großen Verkehrsstörung . Doch will man die An¬
gelegen lieit an Ort und Stelle durch die hiesiges
Berkehrskommisston und Wiesbadener Fachleute^
besprechen. — Der Magistrat zu Wiesbaden ersucht^
um Stellungnahme zu dem Stübben 'schen General-
bebauungspla !,, rvelcher schon vor dem Kriege in/
sehr großzügiger Weise angefertigt worden ist/
Unsere Bankommission hat den Plan eingehend be-l
raten , und ist zu dem Entschlüsse gekommen , daß
derselbe in vorliegender Form für uns unannehm¬
bar sei, daß jedoch Teile desselben unseren Beifalls
finden . Etwaige Aenderungen des Planes müssen
ans Kosten der Stadt vorgenommen werden . Dem
Gutachten der Kommisston schloß sich die Vertre¬
tung an . — Der Landrat wünscht die Einrichtung^
einer Wanderliaushaltungsschttle für die Orte des'
Landkreises . Es soll nochmals dahin gewirkt wer¬
den, baß sich eine entsprechende Zahl Teilnehmerin¬
nen findet . — Die Kriegswohlfahrtspflege Hatz
unsere Gemeinde weit über 106 000 Jl  gekostet.
Heute stehen noch 50131 M zu Buch . Es wurde be¬
schlossen, dieses Kapital bei der Nass . Lanbesbank
aufzunehmen , während sich das 9teich verpflichtet,
dieses Darlehen zu verzinsen und zu amortisieren.
— Aus den Vorjahren mußten 348 Posten der Ge¬
meinde als unbeibringlich niedergeschlagen werden.
Die Gesaintsmnme dieser Posten beläuft sich auf
18 060 JL — Die Vertretung beschloß zum Schlüsse,
auf alle Fälle für die Familien zu sorgen , welche
ihre Kartosfelu nicht einkellern können . Da unsere
Landwirte nicht genügend Vorräte haben , sollen
aus Nachbargemeinden Kartoffeln zugekauft wer-
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Zukunft der Akadsmiker
,,̂ ;ehn Tagen beginnt aus den deutschen Unt-
zi- ''nd Hochschulen das Wtnter )eme)ier . Trotz

Altungen, die tn letzter Zeit in der TageS-
Zwen sfSßln etnes akademischen Berufes

'der trostlosen Lage aus 'dem akademischen
«ftt erhoben worden fob , ist damit zu rech-
i auchwieder  honnunggeschwelltc erste
ti* Inößerer Zahl die Rethen derer zu ver-
i “ , anschicken, für deren Unierbrrngung tn
s' .wr,Studium erwählten Bennen aus Jahre
"nt,1? et  Hoffnung besteht. Dte Bernsslage
B'iier, st wie st'e heute aussteht , weist leider

zchi,?^ u.s hm. daß btne Not in den ivis ensclwnt-
' fti Kreisen hcrauszteht, zu deren Mi d.'-

aus össentli'chen Mitteln kaum etwas wtrd
. »dn. Optimismus in dieser Beziehung wäre
Ltztsinn . Schon heute steht sicy der Aka<
Mchastltch sm Durchschnitt schlechter als

und Mitglieder anderer nicht atzidemi-
i itV und nicht eindringlich genug kann von

^rpchern den snngen Leuten, die es nach
ir̂ Ẑ oprüsung zur Alma Mater zieht, nahe

Mini - rltne  ungeheuer schwierig die Tinge
^ n Zbruflich aussicl>ts !osen und wirtschast-

«ukunst sie entgegengehen werden, svenn
den Kampf wagen wollen. Vor allem

: her & Ve an  die Stellen weisen, denen, aus
& n,,»^ gszeit geboren, die Not der (8egen-

für d e ai'ademischen Becussstäude
der BcrusSberatitng zugewresen hat:

Nelf, L p.kadcmische Hilfsbnnd itnd die Deutsche
«in, Verufsberatnng der Vlkadcmiker(Iwide
(se>' i.B'ô üustraße 44). Zur Beachtung emp-

nn aber auch ein Werk, das aus der
L"-3Kiirt,,,tt weiter Stelle genannten Organisation
I * jj«,, Hlli> iet,', tnT.nl vcnn äiirchl'iwerteg.
il'O) Mrniarkt erschienen ist. Das Werk be-

, akademischen Berufe' " und ist leäts
ach,,„ ' denen das Ganze der akademischen
^ 9 planmäßig bearbeitet worden ist.
u’lji/riteit Kapitel des ersten Bandes (Die
ühre!^ ^ deratung von Tr . Joseph Diel , dem
Sr der DeutsclM Zenirnlstelle für Be-

rlissberatimg der Akademiker) wird über die Aus¬
sichten tn den akademischen Berufen eine Uebersichi
gegeben, die Itleweist, das; die Waruungen vor der
Wahl eines akademischen Bernses nur zu begründet sind.
Die Stauung durch die Kriegsjahre hat es mit sich
gebracht, daß die Untversitäten und Hochschulen nie
so überfüllt waren , wie in den letzten Semesürn . i'tber
trotz alten Abratens hält der Zudrang zum akadeint-
schen Studium immer noch an. Wir haben zurzeit
mindestens 120000 Studierende , von denen ein sehr
großer Teil nicht tn akademischen Stellen wird Unter¬
kommen können.

Mit den vorhandenen Kandidaten und den gegen¬
wärtig ,Phtlvlogie Studierenden wird der Bedarf an
Oberlehrern (namentlich gilt das für kttholische
Oberlehrer ) für 30 Jahre gedeckt  sein , wobei schon
berücksichtigt worden ist, daß ein Teil 'der Studie¬
renden das Stud 'nm der Aussichtslostgkeit lvcgen nicht
vollenden wird . In den medizinischen  Bernfen
steht es nicht viel besser. Wie haben sckfion sehr lange
eine Peberfüllung des ärztlichen Berufes gehabt. Zwar
ergeben sich für die Aerzle tmnler noch gewisse Mög¬
lichkeiten, z. B . durch die Landprarsts, durch die Ver¬
mehrung der Medizinatbeamtc >lstel!eii ujw. Aber ein
großer lieb er flu); wird bleiben. Auch der zahnärzt-
l i che Beruf , der vor einigen Semestern noch sebr
günstig schien, ist schon überlaufen. Nicht bester als
Philologen und Medizinern geht es den Juristen.
Auai dteser Beruf lvar schon lange überfüllt und bleibt
es trotz der neugeschasfencn Fgnanzbcaintentaufl' alm.
Nnii koniint auch noch die verschärfte Kpnknrcenz der
Nattonalökonomeu und Techniker sowie der Parlamen¬
tarier und tu gewissem Umfange auch der aussieigenden
mittleren Beamten in der Bmvaltung hinzu. Zudem
ivird unsere Verarmung z» einer Verminderung der
Stellen , namenttich in der Justiz , zwingen.

Unter den alten akademischenVeru/en steht du des
Theologen  immer noch am günstigsten du Von
diesem Beruf kaun mail heute iwcl, nicht sageii, da);
er überfüllt sei. Aber bekanntlich gehört za th»l
eine ganz besondere Berusung . Niästs Verfehlteres
würde es geben, als ivenn femanb das Stndliim der
Theologie lediglich als Brotstudiunt betreiben würde.

Das vor knrzein noch sehr günstige Studium der
Volkswirtschaft  bietet ebenfalls unaewiste Aus-
lichtcn. In großen Massen strömen aus anderen Fakul¬
täten die Studierenden zu dieser verhäUnismägig ;un-

gen Fakultät ab, von der es vor noch nicht langer Zcü
hieß, das; sie sehr günstig lei . Wir werden zweifellos in
einigen Jahren cute große Überproduktion an Volks¬
wirten und Sozialbeamten haben.

Heber d e technischen  Berufe läßt sich zurzeit
wenig sagen. Die Aussichten sind gtn : ab häufig von
der Eniwicklung dcZ Wirtschaststeveils . Die leckuische
Berufsgruppe bedarf einer besonders sorgfältigen Er¬
forschung. Für sie werden sich aber , bet der Hoch¬
schätzung des deutschen Technikers und Fnaenteurs,
mancherlei Aussichten im Auslande eröffnen . Tal Sta¬
dium dieser Möglichkeiten wird eine sehr wichtige
Aufgabe der Berufsberatung fern müssen. Dasselbe
ist zu sagen von hem Beruf 'des Kaufmanns und h s
Bankbeamten . Mcht ungünstig sind die Aussichten
des Eh emikers,  namentlich wepn er stich der Land¬
wirtschaft  znwendet , in der überhiupt für Akade¬
miker noch die verhältmsniäßig günstigsten Aussichten
vorhanden s nd. Dagegen sind rm Forstfache die Aus¬
sichten immer noch nicht günstig . Aber auch in den
Beriifen , die hier noch als nicht gerade ungünstig be¬
zeichnet sind, ist daniit zu rechnen , daß sie es tver-
den, sobald zu ihnen , was zu befiirchten ist, ein stär- .
lerer Zustrom erfolgt.

Sv liegen die Dinge . Sie weisen öaraut hin, ein
welch ernstes Kapitel die akademische Benissberatung
darstellt und darum ist 'es nn hohen Matze M te-
grüßen , daß rn dem erwähnten Wert tetzt den i,i-
teressierten Kreisen ein Ratgeber itnd W ' gweiser er¬
schienen ist, der schon vor Jahren dringend er¬
forderlich gewesen wäre . Eine eingehende Be 'prcchtng
der sec!O Wnde mit ihren zahlreichen Bct-
IrÄgen zahlreicher Sackwerständiger würde über den
in einer Tageszeitung zur Verkügung stehendeil Raum
hinausgehen . Wir tnüjsen uns daher mit der eindring¬
lichen Empfehlung des Werkes und der nachfolgeu-
den Angabe seines ivesentlichen Inhaltes begnügen.

W  Herbstzeitlose
Die bunte Farbenpracht der lietlilickxn Kinder

Floras , die nn tvvniligen Lenze das f^ rge er¬
freute , ist erbleicht , und nur noch, vereinzelte
Blitmeii bringen jetzt noch hie und da einen
heiterien Don in das in : Ganzen ernste Stim¬
mungsbild der herbstlichen Natur Tie meifteit

Herbstblumen sind duftlos : aber ihre Fatzben-
chracht, beisvielÄveise bei deit sehr zahlreichen
Varietäten tier Georgine oder Dahlie und der
Wer , ist geradezu beispiellos . Unsere öden ab-
gemähten und sich allmählich entfärbenden

Wiesen schsmüchen sich inr Herbste noch einmal mit
einzelnen bescheidenen Blumen . Die n>rf fsifliöfte.
und eigentlichiste Vertreterin der Herbstflora ist
die gefährliche Herbstzeitlose , dem Safran —
Krokus — täuschend ähnlich und zur Familie
der Liliaccieii gehörig . Tie hell lilafarbene Blüte
erhebt si-ch jetzt aus einer kleinen Zwiebel , welche
im Frühjahr kräftig erstarkt ist und die Miitkn
und üje Frucht über djen Boden hervortreten
läßt . Die Frucht reist , die Blätter .sterben ab,
und es entwickelt sich iin Herbste eine neue Blüte.
Die .Entwickelung ist also zw-eijährig , und da
man im Frühjahr die Fruchtkapseln , im Herbste
die Blüten auf den Wiesen sieht , 'so nannte man
die Pflanze „silius ante patrem " — Sohn vor
dem Vater —, weil man glaubte , das ; sie Früchte
vor der Blüte entloickle . /Alle Teile der Pflanze
sind .stark giftig : sie enthalten das Kolchizin , und
ehedem war Radix Eolchici in arzneilicher
tuen düng als Wiesensasran . Herbstrosen -, nackte
Jungfer -, Hahnenklötenwnrzel . Man wandte sie
an gegeii Gicht , RheumatiSiNus , Wassersucht^
Kühe, welchie Kraut »der Blüten fressen , geben
blutige Rtilich. Kolchiknmsamen wurde von be¬
trügerischen Bierbrauern anstelle des Hopfens
zur Erzeugung des Bitterstosfes vielfach ver¬
wendet . Trotz alledem ist die Herbstzeitlose —
auch Lichtblume genannt — eine schöne , eigen¬
artige Blume , von welcher der Dichter singt:

Auf frischgemähtenl Weideplatz
steht einsam die Zeitlose , —
den Leib von einer Lilie,
die Farbe von einer Rose
lind ist es Gisi , was aus detn Kelch
dem reinen, blinkt sie rötlich —
die letzte Blume , dtc letzte Lreb'
sind beide jchön, doch — tödlich . I , &
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den und eventuell höhere Preise gezahlt werden.
Die lieberpreise muß die Gemeindekasse höchitwahr-
scheinüch dranslegen . ^ _

m . Höch ft ci. K ., 8. Oft . Wie fast! überall haben
sich auch in den katholischen Vereinen von Groß-
Höchst Sportäbteilungen gebildet . Sie bezwecken
neben der Ausbildung der geistigen Fähigkeiten
Und des religiösen Empfindens die Stählung und
gesunde Entwicklung des jugendlichen Körpers.
Mn nun dieser Jugendbewegung eine breite und
sichere Grundlage zu geben , haben sich, die entstan¬
denen großen und kleinen Sportgruppen unter
dem Namen : „Deutsche Jugendkraft Groß -Höchst"
vereinigt . Den Beweis ihrer Leistungsfähigkeit
will die Bereinigung durch ein internes Turn - und
Sportfest am 24 . Oktober erbringen . Herren,
welche bereit sind , zum Wöhle der katholischen
Jugendpflege als Jugendführer mitzuwirken,
mögen sich bei dem technischen Leiter , Herrn
Lehrer Messer , melden.

Frankfurta.  M ., 7. Okt . Der in NetWork
verstorbene , aus Frankfurt a . M . gebürtige Ban¬
kier Moritz Schiff hat dem jüdischen Waisen¬
haus 2V2 Millionen Dollar vermacht , was einem
Meldwert von 16 Millionen entspricht.

Nastätten,  7 . Okt . Beschlagnahmt wurden
in der Mühle in Geisig durch die Gendarmerie
annähernd 40 Zentner feinstes Weizenmehl.

Montabaur,  7 . Okt . lieber die Verlegung
des Eisenbahnbetriebsamtes 2 Reuwied nach Mon¬
tabaur meldet die „Neuwieder Zeitung " : Ge¬
rüchtweise verlautet , daß das Eisenbahn -Betriebs¬
amt 2 Neuwied , das der Eisenbahn -Direktion
Frankfurt a . M . zugeteilt ist , im »Laufe des kom¬
menden Jahres von Neuwied nach Montabaur
verlegt wird . In Montabaur soll ein stattliches,
sich für die Aufnahme des Betriebes eignendes
Gebäude in der Nähe des Empfangsgebäudes frei
werden . Es ist bekannt , daß die Interessenten
in Montabaur bereits seit längeren Jahren eifrige
Bestrebungen entwickeln , um die Verlegung des
Eisenbahn -Betriebsamtes 2 Neuwied nach dort
zur Tatsache werden zu lassen . Zweifellos dürste
die Lage in Montabaur nicht ungünstig genannt
werden , da der von Neuwied aus zu leitende
Betrieb sich über den gesamten Westerwald er¬
streckt und von Montabaur aus eine Beaufsich¬
tigung bezw . Kontrolle ebenso leicht bewerkstelligt
werden könnte als von Neuwied . Der vor einigen
Jahren verstorbene seinerzeitige Vorstand des
Eisenbahn -Betriebsamtes 2 Hierselbst , Geheimrat
Bansen , nahm gegen die Bestrebungen der Gruppe
in Montabaur eine energische Stellung ein , so daß
die schon früher in Aussicht genommene Ver¬
legung hinfällig wurde . Inwieweit die heute wie¬
der aufgeworfene Frage mit den tatsächlichen Ver¬
hältnissen in Uebereinstimmnng zu bringen ist,
konnten wir bis zur Stunde nicht in Erfahrung
bringen.

Caan (Westerwald ), 8. Okt . Hier wurden sechs
Leute verhaftet , die , als Amerikaner verkleidet , den
Brüdern B . hier 78 000 M geraubt hatten . Die
Räuber sollen sowohl vor dem amerikanischen wie
vor dem deutschen Gerichtshof abgeurteilt werden.

Limburg  a . d. L., 8. Okt . Dienstnachrichten
aus dem Amtsblatt des Bistums Limburg : Der
Bischof hat durch Dekret vom 21. Seat , dem Pfarrer
Wilh . Guido Brühl in Biedenkopf Titel und Rang
eines Geistlichen Rates verliehen . — Mit Termin
1. Sept . wurde Kaplan Klemens May in Hom¬
burg -Kirdorf in gleicher Eigenschaft nach Höhn ver¬
setzt. — Mit Termin 1. Ott . wurde die Pfarrei
Weitzkirchen dem Pfarrvikar Aloys Reichwein in
Frankfurt -Hansen übertragen , sowie Kaplan Chr.
Rentz an der St . Galluskirche in Frankfurt zum
Pfarrvikar in Frankfurt -,Hausen ernannt . — Mit
gleichem Termin wurde Kaplan Wilh . Schwickerl
an der Sl . Antoniuskirche in Frankfurt mit der
Wahrnehmung der Seelsorge in Biedenkopf beauf¬
tragt und Subregcns Franz Meister im Bischvsl.
Konvikt in Hadamar studienhalber beurlaubt.

H a che n b u r g . 8. Okt . Für den am kommen¬
den Sonntag stattfindenden Westerwälder Katho¬
likentag ist folgende Festordnung aufgestellt:
Samstagabend : Begrüßungsfeier im Friedrich-
scheu Saale . Sonntag , vormittags 8 Uhr : Feier¬
liches Hochamt. Festpredigt : Hochw. Abt Eberhard
Hoffmann Ord . Eist . Martenstatt . Die Aufstellung
des Festzuges erfolgt um 12 Uhr am Hotel West¬
ens in der Weise, daß die Frauen und Jung¬
frauen tn der Koblenzer - (Merkelbachers , die Män¬
ner und Jünglinge in der Graf -Heinrichstraße an-
treten . Der Zug bewegt sich unter Begleitung
mehrerer Musikkapellen durch die Wilhelm -^ Fried¬
lich-, Leipzigerstraße , Burggarten . Aleranderring,
worauf die Franc  n zum Saalbau Friedrich , die
Männer  zur Kirche abschwenken, wo an¬
schließend die Hauptversammlungen stattstnden . Es
sprechen in der Männerversammlung a) Rechts¬
anwalt Sturm -Oberlahnstein , über : „Der kaihol.
Mann und die moderne Zeit ", bs Pfarrer Wahl-
Brettcnau , über : „Familie und Schule ". Leitung
und Schlußwort hat Dr . Müller -Ransbach . In
der Frauenversammlung sprechen : as Direktor
Laufer -Arenberg , über : „Die kctthol. Frau und die
christliche Caritas ", bs Religionslehrer Studienrat
Jäger -Montabanr , über : „Familie und Schule ".
Leitung und Schlußwort hat Rechtsanwalt Fahr-
Koblenz.

Das Ergebnis der Frankfurter Herbstmesse
1'ck. Frankfurta.  M .. 8. Okt . Eine Anfrage,

oie unser Frankfurter Vertreter bei den Ausstel¬
lern auf der Frankfurter Internationalen Messe

'vornahm , hat den günstigen Eindruck der ersten
beiden Tage vollauf bestätigt . Groß sind nament¬
lich die Umsätze auf der Texttlmesse und nicht weni¬
ger gut hat der Maschinenbau abgeschlossen: von
ihm an erster Stelle die Elektrotechnik . Bei der
Lederindustrie war die Nachfrage für gute Mittel¬
ware am stärksten , und in der chemischen Jrwusf .ie
ist die anfängliche Zurückhaltung bald dem Gegen¬
teil gewichen. Nur die Galanteriewarenbranche
glaubte bessere Geschäfte erzielen zu können und
führt ihre zu geringen Erfolge auf die nicht gün¬
stige Plazierung in der Messe zurück . Die gleichen
.Beschwerden erheben die Gruppen , die in Schulen
untergebracht sind . Das Gewerbe haus mit den
Haushalts - und Küchengeräten und keramischen
Gebrauchsgegenständen ist zu engwinkelia . als daß
sich ein größerer Berkehr abspielen könnte . Nur
Kauflustige suchen die Stände auf , die sich sonst
nicht allzu leicht finden lassen. Nichtsdestoweniger
sind die Spielwarenaussteller im Wsstendmessehaus
von den Abschlüssen befriedigt : sie glauben aber bet
besserer Unterbringung hätten sie noch größere Um¬
sätze erzielt . Die Möbelindustrie im Msmarck-
Messehaus und die LuxuSwaren im Goethe -Messe
Haus entsprachen nicht der Kaufkraft Deutschlands
mit ihren Preisen und das Ausland allein genügte
nicht. Die Beschwerden der Papierindustrie , die
im Hippodrom in Sachsenhausen untergebracht ist,
sind schon aus der Tagung des Messevereins zur
Sprache gebracht worden . Für die nächste Messe cm
.Frühjahr 1921 sind denn auch wesentliche Umgrup¬
pierungen und die Errichtung noch weiterer Hallen
auf dem Festhailengelände in Aussicht genommen,
für deren Kosten die Stadt Frankfurt bekanntlich
sie Garantie in Höhe von 10 Millionen Mark
übernommen hat.

Provinziallaudtag fiir Hessen-Nassau
Kassel,  7 . Oft . Der Provinzial 'andtag b«

schloß, tn feiner testen Sitzung eine Neuregelung

der Beamtenbesoldnng nach der Vorlage der Ver¬
waltung . Es .kommen etwa 170 Beamte in Be¬
tracht . Für die Vorlage stimmen alle Parteien
mit Ausnahme der Freien Arb eits gemei nschsift der
Abgeordneten des Kasseler Bezirks . Von diesen
stimmten hinwiederum die Abgeordneten Berta
und Bürgermeister Brunner für die Vorlage , die
mit großer Mehrheit angenommen wurde . Vorher
gab es noch eine scharfe Diskussion zwischen
Unabhängigen und Mehrheitssozialisten Schließe
lich entspann sich noch eine sozialpolitische Debatte
bei der Beratung der Berichte der landwirtschaft¬
lichen Unfallberufsgenoisenfchast der Provinz , wo¬
bei Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion
an der Unzulänglichkeit der Unfallversicherung
Kritik übten und rechtzeitige und sachgemäße Heil¬
behandlung forderten . Ein sozialdemokratischer
Antrag auf Zwangsversicherung aller Unter¬
nehmer wurde angenommen . Mit Worten des
Dankes an die Mb geordneten schloß, der Ober-
Präsident den Landtag.

Weinbau
g. Erbach,  7 . Okt.. Nach Anhörung des Hcrbst-

anss 'chusses wurde wegen der teilweise sehr vorge¬
schrittenen Reife der Trauben für den 11» 12. und
l3 . Oktober eine Vor lese  angeordnet . Dreall-
gemeine  Traubenlese beginnt am 14. Oktober
und endigt am 30. Oktober . Das Nachsivppeln in
den Weinbergen ist strenigstens untersagt . .

Hall garten.  7 . Okt . Der Herbstaus,chup
setzte die allgemeine Traubenlese auf Mittwoch,
den 13. Oktober , fest. ^

Von der Ahr,  5 . Okt . Die Fruhtrauben-
lese ist seit 11 Tagen beendet . Das Ergebnis war
außerordentlich günstig . Die Frübtrauben werden
hauptsächlich verwendet , um dem Ahrrotwein eine
noch schönere Färbung zu geben . T -er Behang der
Spättrauben , deren Lese jetzt im Gange r,t . kann
als überraschend gut bezeichnet werden . Seit
Jahren wurden nicht so viele und gut ausgewach¬
sene Trauben geerntet . Der glänzende Ausfall der
diesjährigen Traubenlese hat die Winzer froh ge¬
stimmt und es wird hier ein „richtiggiehendes'
Biertelchen edlen Traubenblutes um mehr als eine
Mark billiger verkauft als vor vier Wochen,

ch
Zur Kartofselversorguug

Koblenz.  4 . Okt . Bor einigen Tagen wurde
bekannt gegeben , daß allen Kartoffelgroßhündiecn
der Grohhandelserlaubnisschein entzogen werde,
wenn sie den Erzeugern mehr als 25 Ji  je Zentner
für anssortierte Kartoffeln frei Waggon bezahlen
und selbst mehr als 2 Ji  Großhaudelsvrvvinon Ein¬
schließlich aller Berlaöeunkosten und der Umsatz¬
steuer ) nehmen . Auch jede öffentliche und heim¬
liche Extravergütung , wie Zahlung von Ansuyr-
kosten, Schnelligkeitsprämien , Trinkgelder an die
Knechte oder Fuhrleute . Anfahreulassen auf Kosten
der Händler usw. wird als Neberschrettung der
Bekanntmachung angesehen und mit der gleichen
Strafe geahndet . Auf Grund dieser Bekannt¬
machung bat nunmehr die Polizeiverwaltung der
Handelsgesellschaft ländlicher GenossenschaftenG . m.
b. H «Raiffe l sens  den Handel mit Spersekar-
tosfeln wegen Unzuverlässigkeit in bezug auf die¬
sen Handelsbetrieb untersagt.

„Reu-Drutschland"
Limburg.  7 . Okt . Am 30, September nach¬

mittags wurde das Straßenbild der Stadt Limburg
durch zahlreiche bunte Schülermützen belebt . Eo
aalt , einen Gautag  in der alten Bischofsstadt ,.u
begehen , den ersten des jungen Gaue»
Nassau,  der auf der Fülöaer Tagung rm ver¬
gangenen Sommer gegründet worden war . Froh
erscholl von allen Seiten das neudentsche Lied
„Grüß Gott " den Kameraden entgegen , und mit
manchem wurde ein freudiges Wiedersehen seit dei^
Fuldaer Tagen gefeiert . Der Begrüßung
abend  versammelte alle Neudeutschen sowie zahlM
reiche Damen und Herren , die Neu -Deutschland zu¬
getan sind, tm großen Saale der „Alten Post.
Ganz besonders aber fühlten wir uns durch das
persönliche Erscheinen unseres Hochw. Herrn Bi¬
schofs geehrt . Mit einem flotten Marsch eros,-
ncte die Limburger Ortsgruppe den Abend , Der
Gauvorsitzende  begrüßte sodann die Erschie¬
nenen . u . a . den Bischof, d.ie Vertreter der Schulen,
Bürgermeister Dr . Krüsmann als Vertreter der
Bürgerschaft , die in so aufopfernder Weise den
zahlreichen Neudentschen Gastfreundschaft gewahrt
batte , amt großer Freude erfüllte uns da»
Schreiben des Hl . Vaters,  der dem Ver¬
bände aus ganzem Herzen Glück und Segen
wünscht . Herzliche Worte widmete uns nunmehr
unser hochverehrter Oberhirte , die uns stets un¬
vergeßlich sein werden . Die Versammlung emp¬
fing den bischöflichen Segen . Nach einer Be¬
grüßungsansprache des Gymnasialdirektors Dr.
Jöris  tm Namen des Limburger Gymnasiums
ergriff Bürgermeister Krüsmann das Wort , um
die Grüße der Stadt zu tiberbringen . Den Schluß
des Abends bildete » die zu Herzen gehenden Aus¬
führungen des Paters W. Wtesebach  8. J . über
die „Moderne Jugendbewegung ". Der nicht enden
wollende Beifall bewies , daß der Redner in den
Herzen der Jugend meisterhaft zu lesen versteht.
Am folgenden Morgen zelebrierte Domdekan Dr.
S tlpisch ein feierliches Levitenamt . in dem Pater
Hippvlytus Bohlen  O . F . M . aus Kelkheim
die Festpredigt hielt . Die Mehrzahl der Neudeut-
schen ging zum Tische des Herrn . Es folgten
nunmehr die Ganberatnngen , die durch das Ver¬
lesen der Begrüßungsschreiben des Laudrats
Schellen -Limburg . des Generalsekretärs Pater
L. Esch 8 . J ., des Gnmnasialdtrektors Dr . Preisings
Wiesbaden und des Gymnasialdirektors Heun
Hadamar eröffnet wurden . Den Vorsitz der Gau
beratungen übernahm Studienrat Jäg .cr - Mon-
tabaur . Im Laufe des Vormittags empfing der
Bischof eine Abordnung der anwesenden Orts¬
gruppen , denen er die Versicherung seiner tätigen
Freundschaft gab . Im Verlaufe der Gauberatun-
aen wurde Montabaur  zum Vorort des Gaues
Nassau wiedergewählt : Wiesbaden  wurde zum
Tagungsort des nächsten Gautages ausersehen . Der
Abend versammelte die Neudeutschen mit zahl
reichen Gästen zu einem gemütlichen Beisammen
sein in der „'Alten Post " . Zahlreiche Darbietun
gen : Theaterstücke . Orchestervorträge , humoristische
Deklamationen und Gesangsvorträge vereinigten
bis zum spaten Abend die Anwesenden in heiterer
Stimmung . Der von echt neudeutschem Geiste ge¬
tragene Verbandstag in dem gastlichen Limburg
wird allen Teilnehmern stets in bester Erinnerung
bleiben . H-« •Sch.

Aus Wiesbaden
Fleischeinsnhr

Bon dem Magistrat wird uns mitgeteüt:
Nacy Aushebung der Zwangsbewirischastung des

Fleisches liegt Veranlassung vor . daraus hinzuweisen,
daß biejemgen Personen , welche tm Gemeindebezirk
der Stadt Wiesbaden das Schlächtergewcrbe oder den
Handel mit srischenr Fleisch als stehendes Gewerbe
betreiben, innerhalb des Gemeindebezirkes das Fleisch
"von Schlachtvieh, welches sie nicht , n der Städtischen
Schlachthosanlage, sondern an einer anderen , innerhalb
eines kliulreiscs von 50 Kilometer von Wiesbaden be-

legencn Schlacht,iätte geschlachtet haben, oder haben
schlachten lasten, nicht seilbicten dürfen . Frisches
Fleisch, welches m die Stadt eingeführt wird , und
nicht schon am Ursprungsorte tierärztlich untersucht
ist, dar , erst seilgeboten werden oder tn Gast- , Schant-
oder. Speisewirtschastcu zubereilet werden, nachdem es
einer Untersuchung auf 'dem Schlachtho, durch dt: t
von der Stadt bestellten Sachverständigen unterzogen
worden ist. Zuwiderhandlungen wcroen cur Grund
des Gesetzes betr . die Errichtung östentlicher Schlacht¬
häuser mit Geldstrafe bis zu 150 'Mark oder mit
Hast bestraft.

Soziale Fürsorge im » asianischen Handwerk
Die . Regierung hat die von der Handwerkskam¬

mer in Gemeinscimfi mit dem Jnnungausschuß und
dem Gewerbeverein für 'Nassau ausgestellte Satzung
für eine Krankenkasse selbständiger Handwerker und
Gewerbetreibender genehmigt . Damit ist der Selbst¬
verwaltung des nassauischen Handwerks und Ge¬
werbes eine soziale Einrichtung unterstellt , die es
mit Recht seit Jahren forderte . Der Gewerbever¬
ein für Nassau ist mit der Einrichtung und Ver¬
waltung der Kasse durch die Handwerkskammer be¬
traut worden . Seine iu Innungen und handwerk¬
lichen Vereinigungen , Gcwerbevcreinen und Ge¬
nossenschaften vorhandenen Vertrotungen . bieten
eine Gewähr für eine ins einzelne gehende , prak¬
tische und umfassende Verwaltung Anmeldungen
zur Krankenkasse können bei jedem Vorsitzenden
oder auch durch Postkarte direkt beim Gewerbe¬
verein für atassau , Wiesbaden , Adolfstr . 16. erfolgen.

Requirierte Wohnungen
Wir machen aus die in unserer heutigen Aus-

gabe veröffentlichte Anordnung der französischen
Behörde aufmerksam , wonach es den Wohnungs¬
inhabern untersagt ist, über die bei ihnen regni-
rierten Räume eigenmächtig zu verfügen , wenn dir
Einquartierung die Wohnung verläßt . Zuwider¬
handelnde haben zu gewärtigen , daß sie von den
Gerichten bestraft werden.

Flugpost
Von Freitag , den 8. an nimmt die Postverwal¬

tung eine weitere ständige tägliche Flugpostverbin-
dnng zwischen Frankfurt (aNains und Basel mit
Landungen in Mannheim und Karlsruhe auf.
Fahrplan wie folgt : 7.13 Uhr ab Frankfurt a. M ..
10 Uhr an Basel , 10.15 ab Basel , 1 Uhr an Fran-
surt a . M . Im Verkehr mit der Schweiz sind zu¬
gelassen gewöhnliche und eingeschriebene Postkar¬
ten , Briefe und Drucksachen, Zeitungen und Eil¬
bestellung . An Flugzuschlägen werden außer den
gewöhnlichen Gebühren im Verkehr mit der
Schweiz erhoben : für Postkarten 40 Pfg ., für
Briefe 40 Pfg . für je 20 Gramm , für Drucksachen
1 M für je 50 Gramm , für Zeitungen monatlich
45 Pfg . •- Jahresgewicht . Flugpostsendungen kön¬
nen bei jeder Postanstalt , gewöhnliche Sendungen
auch durch die Briefkasten allsgeliefert werden . Die
Sendungen müssen die deutliche Aufschrift : „d u r ch
Flugpo  st" tragen . Um sie vor anderen Sen¬
dungen kenntlich zu machen, empfiehlt es sich, sie
tunlichst ganz oder wenigstens zum Teil (neben den
gewöhnlichen Freimarken ) durch Flugpostmarken,
die bei den Postanstalten erhältlich sind, freizu¬
machen. Die Briefbentel für die Flugposten wer¬
den vom Postamt 9 (Poststraße ) in Frankfurt a. M .)
gefertigt und empfangen . Dieses Postamt gibt auch
jede gewünschte Auskunft . Anruf Postzentrale
Nr . 248—246.

Gegen die Vollstreckung von Räumungsklagen
Obwohl der größte Teil der Mieteinignngs-

ümter tm Regierungsbezirk schon seit längerer
Zeit bei dem Regierungspräsidenten die Ermächti¬
gung beantragt und durch ihn erhalten hat , daß
.Klagen auf Räumung  von Mietvbjekten . se-
der Slrt , ebenso Vollstreckung von Räumungs-
ürtcilen , einstweiligen Verfügungen und Ver¬
gleichen seitens der ordentlichen Gerichte von der
vorherigen Zustimmung  des Mieteinigungs-
amtes abhängig fein müssen , und obwohl auch
gerade größere Städte , wie Frankfnrt -M .. mit dieser
Ermächtigung gute Erfahrungen gemacht haben,
hat der Vorsitzende des Mteteintgungsamtes der
Stadt Wiesbaden , Rechtsanwalt Becker I .. auf An-
trag des aNieterschützveretns cs abgelehnt , sich
die Ermächtigung erteilen  zu lassen. Hier¬
durch wird in vielen Fällen , in denen eine Voll-
treckung von Räumungsklagen vielfach verhindert

worden wäre , die Räumung zum wirtschaft¬
lichen Nachteile der Mieter  durchgeführt
werden . Es sind Schritte im Gange , das Einschrei¬
ten der Aufsichtsbehörde zu veranlassen und hier
Wandel zu schaffen.

Mainz und Wiesbaden
Jii Mainzer Zeitungen finden wir folgenden

Protest:  Nach einer Mitteilung der Innung
Mainzer Hotelbesitzer und Gastwirte wurde ein
Gesuch an das Ministerium des Innern nach
Darmstadt eingereicht zur Aufhebung des Tanz-
Verbots  in Mainz , im Hinblick auf die Kon¬
kurrenz  des nahen Wiesbaden,  wo nicht
nur kein solches Verbot besteht, sondern selbst im
Kurhaus Bälle veranstaltet werden . Der beige-
fngtcn Abschrift des Gesuches entnehmen wir aus¬
zugsweise folgendes : Seit der Besetzung von
Mainz durch alliierte Truppen hat sich das Gast-
wirtsgewcrbe wieder einigermaßen erholt , es war
mit einem erträglichen Auskommen der Angestell¬
ten zu rechnen . 'Allein durch die Konjunkturver-
liältnisse , Vernachlässigung des Besuches der be¬
setzten Gebiete kam ein Rückgang des Geschäftes,
der manchen Betrieben nur in Hoffnung auf
bessere Zeiten gestattete , keine Angestellten zu ent¬
lassen. Gleichzeitig erfolgte die 'Abwanderung der
kapitaifübigcn Ausländer nach der Nachbarstadt
Wiesbaden . Die dortige Stadtverwaltung kam den
Interessen der Gastwirte entgegen durch Auf¬
hebung des Tamzverbotes , veranstaltete sogar selbst
im Kurhaus „'Nachmittags -Tanz " und Bälle.
Darum sieht sich die Innung veranlaßt , wegen
dieser Konkurrenz um Aufhebung des Tanzver¬
botes in Mainz einznkommen : die Gasttvirtsbe-
triebc im besetzten (lebtet „sind nun einmal auf
den locker sitzenden Geldbeutel der Ausländer an-
aowiesen , deren Lebensgcwohnheit und Eigenart
Musik und Tanz bevorzugt " . Die Innung glaubt
auch nickt, in der Tanzgelegenheit eine Gefähr¬
dung der öffentlichen Sittlichkeit zu sehen, denn
mit der Freigabe des Tanzens sei die Behörde im¬
mer in der Lage , die Veranstaltungen zu über¬
wachen. Die 'Aufhebung des Verbotes ist um so
dringlicher , da sonst ein Teil der größeren Be¬
triebe gezwungen ist. seine Angestellten zu ent¬
lassen.

Für Hundebcsißcr
Die zweite Rate der Hundesteuer ist fällig und

auf der Stadthanpikasse — Rathaus . Zimmer 2 —
zu zahlen . . ^ , ,Fremdenbesuch

Die Fremdenziffer für Wiesbaden beträgt bis
zum 30. September , also in den nenn Monaten,
insgesamt 86 943: es wurden als Passanten 62106
und alS Kurgäste 24837 gezählt.

Jubiläumsfeier
Die hiesige Zenirumspartei wird das goldene

Jubiläum der deutschen Zentrumsvartet durch eine
öffentliche Feier auch nach außen zur Geltung
bringen . Ein würdiges Programm ist ausgestellt.
Die Festrede  wird .Herr Pfarrer Dr . H i l f r i ch
('Maria Hilf ) halten . Ein Gesangschar ist zur Mit¬
wirkung gewonnen . Die Veranstaltung findet im
Festsaale des Gesellenhauscs statt.

Katholisches Volksbnro zu Wiesbadeu
Im Monat Oktober fallen die auswärtj.

Sprechstunden  ans . '
Schwurgericht

Das Schwurgericht wird am Llltttwoch, 5e)1.
d. Mts ., verhandeln wider den Tagelöhner
L. und die Ehefrau Christiane I ., beide aus sger
baden , wegen versuchten Totschlags und
jtands , sowie wider den Hufschmied Wilhelm F .
Äiüdesheim wegen versuchter Notzucht . — Ä?,
ersten Falle handelt cs sich um eine Ännire . H?^
im Walde , in der Nähe der Leichtweishöh,^ A
gespielt hat . Die Slngeklaglen wurden dort'
einem Fvrstschutzbeamten beim Holzmachcnvi' irhf mtiSp8 fi>m miiirfipn iVn Parteien r» .-lascht, und es karn zwischen den Parteien zu ei«?
Zusammenstoß , bet dem die Frau eine
Kopfverletzung davontrug . Sie wurde damals 'Cu
die Vermittlung der Santtätswache ins Kranc-
haus verbracht . **

Jugend von hente
Ein junges L>cäöchen, es zählt kaum 18

welches bis vor kurzem in einem hiesigen Otyfe,
tätig war , hat in schmählicher Weise das in ^
setzte Vertrauen mißbraucht . Es fälschte ein,»
Scheck über den Betrag von 36 000 Ji,  erhob S
Betrag und vergeudete dann das ganze Geld
neu weniger Wochen bis auf einen kleinen ju
der zum Schluß noch bet ihm gefunden würde
seine Eltern ließ das junge Fräulein einen
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dem erV41U.H UVD VUX> tHielt Mit'

dem Namen eines jungen Mannes unterzeichne,,, »r . .
Brief schreiben , worin der angebliche Verfasser n>ii" twluer
teilt , er sei reicher Leute Kind . An der Toch« elles: !
der 'Adressaten habe er ganz besonderem GefM,j «endest
gesunden . Er gedenke sie später zu ehelichen io,i los uni
vorläufig in ein Liebesverhältnis mit ihr eit»
treten . Da es sein Wunsch sei, daß die künstj«,
Braut auch in ihrem 'Auftreten seinen Vermöge!,-.
Verhältnissen entspreche , werde er sich gestottel'. tz
durch Geschenke dazu in die Lage zu versetzen. V
dem erschwindelten Geldc kaufte das Mädchen
Toilette - und Schmuckgegenftände , wie nur der
kauft , der über unbegrenzte Mittel verfügt . Tt
beim erzählte sie, ihr „Verhältnis " habe ihr jj(
Sachen zum Geschenk gemacht, so u . a. eine %
garnittrr für 18 000 Ji.  Endlich fiel an dem Tchis
die unbeholfene Unterschritt auf und man kam fe
ter den Betrug , aiatürlich wurde die junge Da«
aus ihrer Stellung entlassen und die Sache. der Bo
Hörde zur Bestrafung angezeigt . WWW
Das znsammengewachsenc Schwesternpaar 8iWl
wurde 1878 tn Böhmen geboren und bereist
Jahren die Welt . Man trug sich einst mit dem
danken , durch einen operativen Eingriff die Seidl
Schwestern zu trennen , doch ließ sich die Trennui
nicht durchführen , da man feststellte , daß der Bl
kreislauf durch beide Körper gebt . Gleichw,
empfinden die beiden Schwestern nicht gleichmüßü
es ist vorgekommen , daß die eine der beiden«
Grippe erkrankt war , während die . andere wohl«
war und notgedrungen das Veit mit hüten
Der Zusammenhang des Organismus
natürlich , daß sie gemeinsam sterben müssen. Ji,
ihrem 10jährigen Sohn kann die Rosa Bl« !
einen ganz normalen Jungen den Besuchern «
stellen.

Fnßball
Das Zusammenttefsen des Sport ercuis Ww

mit der hiesigen „Germania " findet am .Somit-,
an , dem Platze an der Waldsttaße statt, » ist
Erkrankung und DisquÄisikatton seiner besten Ss»üa
ist der Sportverein gezwungen, zahlreiche
einzustellen. Ein sicherer Sieg der Germani..-
darunl von vornherein zu erwarten.
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Kunsinottzen
K n r h a u s. Dienstag , den 12. Oktober, wirdi

Loe-Vagier einen Luder -Abend rm k>einen ffjj_
saale geben. Tie Sängerin wird eine ausgem
Folge von Liedern mit ihrem Gatten , ix .w-
Baqier , am Klavier , Vorträgen . Sie beginnt mit
seiten gehörten Arien von I . S . Vach mit vcliW
Bratsche, läßt Unbekannte Ge ängr Schncect,' W
und ward mit Werken der jetzt in Breirpnm .m
künstlerischen Interesses stehend an Konvocirjten
Schönberg , Gustav aNahler und FranzSchreker si

* Kurhaus.  Ein Abend zeitgenössisch
Meister ist unter Musikdirektor Schurichts^
tnng für Montag im Abonnement angcsetzt.
Äuffiihrung gelangen : Ouvertüre zu
„Käthchen von Heilbrorntt von H. P,ihner . .aa
Satz aus der 2. Symphonie und Dritter Sa?
der 3. Symphonie von Gustav Mahler , feilte ,
und Verklärung , symphonische Tondichtung
Richard Strauß . , • 1

Die Walhalla - Licht,viele brmgen
Woche den neuesten Lotte 'Neumann -iribu . „
Eine Schicksaistragödie in sün, Akten.
lustigen Schwank : „Er , Sie und der
Leo Peukert.
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Donnerstag : Tannhäuser . Freitag : Burger
Samstag : Die -Frau im Hennctm . Dn>nntagv
ö Uhr : Die Ehre : abends : Figaros Hocyzm
nicht anders angegeben, Anfang J  Uhr-
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Kirchliches
M a r i a n i s che Priester - Kv n g r " , i

»>gt,

Montag , 11 . Oktober, nachm. 3.15 Uhr,
Herrn Kapuzinerpatcrs Hermann ans Mainz ^
gregatwnsandacht im Hosprz zum Hl.
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auch die Allgemeine Ortskrankenkasü ‘VLg
drucker befindet , traten gestern Aach—MEitzüiih
Obleute der Buchdrucker zu einer
sammen , in der mitgeteilt wurde,
Aussperrung jetzt etwa 16 000 M t
troffen sind , darunter 13 000 tcch> ^
3000 Angestellte . „M

Bilder vom Berliner 3 eittt# 03ft**
Berlin,  8 . Okt . Eine Stadt ch

gleicht in heutigen Berhältnissen ^^ w^
die eine ivesentliche Störung gekomn
gehen die Zeiger vor , bald 6^ "
man kann nichts mehr richtig ablesen no ^
blati . In diesem Zustand befindet
Auch hier ist aus dem Antlitz der y
mehr herauszulesen . Dabei befind ^ ^^ ^

all<

einer unruhigen und reizbaren
sofort in den ersten Oktobertagen»i *praE
Ausständen einsetzte , die überall auv
zwei Tagen hat die Stadt keine bürg

-in,tungen mehr nur die sozm-
Der ärgste Rückschmttler ist gezwun -tt^ ^
wärts " . zur „Roten Fahne " oder s ^
zu greifen , will er überhaupt er , ^
der Welt vorgeht . Die sonst w
beladenen Schalter der Zeilungsiio - „
dauernd kommen Leute , die vergeo■
Leib - und Parteiblatt fragen
mancher daran , wie oft er au , ^
gesckiimpft fiat ; haben ^muß w ' .^ lte»
doch. Von den Ecken sind bie ' ..^ 11
kannten Zeitungshändler tierict))
Te .il mit ihren Rcklameplakateu "
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Tönungen waren ; Originale , wie sie auch in
^Millionenstadt beachtet wurden . Auch die Beo
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- ^ „ Zweigstellen der Zeitungen , die kleinen De
^«Mensäle mit ihren Bildern , in denen sich alles

längte , um die neuesten Nachrichten zu lesen
!- *, die Abbildungen vom Tage zu betrachten
-md seid acht Tagen geschlossen . Die Zeitungs-

"Lngen , die noch abends um Neun die letzten
«Mer ausriefen , die mittags um 1 Uhr mit
L Ballen der neuen Mittagsblätter durch die
Mißen rannten , stehen ratlos vor den großen
z.itlingshäusern und an den Bahnhöfen herum
„„b wissen nicht , was sie mit sich und ihrer Ar¬
beitskraft anfangen sollen . Das Publikum stürzt
^mer wieder von neuem nach den leeren Glas-
Geiben der Depeschensäle , in der Hoffnung , 'dort
Uch:einmal das neue Zeitungsblatt zu finden , und
^ dem naiven Glauben, - dieser Zustand müsse
wf , bald enden , bloß weil er ihm unbequem
N Manche versuchen einen Ersatz , indem sie Zettel,
«lf ' die mit Blaustift irgendwelche Nachrichten
..schrieben sind , an Gitter und Regenrohre heften.
Qieie Zettel werden aber immer bald wieder
^abgerissen . Im ganzen ist der zeitungslose Zu-
Md m einer so großen Stadt von der geistigen
«aenart Berlins nicht bloß unbehaglich , son¬
dern auch eine wirkliche Gefahr : An die Stelle
der kontrollierbaren Zeitung tritt das unko -n-
^ollierbare Gerücht , die Phantasie vergrößert
c[[e§; manche versuchen sonst bedenklich .erschei¬
nende Unternehmungen , weil sie die Menge fllhrer-
ses und unschlüssig wissen.

Aus dem Bereinsleden
pejeberein (Kathol . Kasino ). Luisenstr . 28.

vßenlage von Zeitungen , Zeitschriften . Restauration.
* K a t h o l . Ges ellenverein.  Montag,

p Uhr : Geschlossene Mitgliederversammlung:
Wtwoch, 8 Uhr : Gesangsstunde , Freitag : Turnen.
L 6er aus Anlaß unseres 45. Stiftungsfestes am
17. Oft ., abends 7.80 Uhr , stattfindenden Feier
laden wir unsere Mitglieder . Ehrenmitglieder,
Milde und Mitglieder des Meistervereins nebst
Ken Angehörigen herzlich ein . Ehrenmitglieder
nnJ> Mitglieder des ' Meistervereins erhalten Kar-
ittt ein schließt . Programm zum ermäßigten Preise
«w 1.80 ,M  und wollen diese beim Herrn Haus-
tteiflei in Empfang nehmen und als Ausweis die
kwangenen Einladungen vorzeigen . Gegen diesen
Mweis sind Karten auch an der Kasse zu haben.
Die Mitglieder erhalten für ihre Angehörigen
Saiten zum Preise von 1.50 M  und können die¬
selben bei unserem Mitglied Bouillon in Empfang
nehmen. An der Kaffe können für die Angehvri-
jtit der Mitglieder keine Karten zum ermäßigten
Preise abgegeben werden . Die sonstigen Karten
ftd zum Preise von 3 Jl  einfchließl . Programm in
tat bekannten Verkaufsstellen und an der Abend-
fufie zu haben.

Kat ho l. M ä n n e r v e r e : n . Sonntag , 10 . Ok-
tfa , 7.30 Uhr , im großen Saale des Geselienhauses:
?«er des 27jädrrgen Stiftungsfestes . (Siehe Inserat !)

Kathol Arbeiterverein . Sonntag 8 Uhr:
Sammlung im Gesellenhaus.

Kathol . Jünglingsverein St . Bv -nrfa-
.Sonach tuis. ßonntag , den 10 . Oktober , fallt die Ver-

M « jtmmlimn des Stiftungsfestes des Männervereins wegen
fei Timstagchend 8 Uhr ist Bibliothek . Mittwoch:
amen.

ikathol . Kausm . Verein Wiesbaden,
endabtetlung.) Sonntag , 10 . Oktober , abends

M vhr , im „ Leseverein " (Luifenstraße ) : Stistungs-
» Zar Aufführung gelangen zwei Theaterstücke,

< innsikal. und lustige Borträge . Eintritt 1 Mark,
tglieder fret .)
borrvmüusverein St . Bonist  Sonntag

^1 -! Uhr , Freitag 4— 5 Uhr : Ausleihe.
«" ein für kathol . kausm . Geyrlfrnneu

»dBeamtinnen.  Sonntag , den 10 . Okt . : Wäh-
•j® der Messe um 7.15 Uhr gemeinsame hl . Kom-
«Wns reservierte Plätze auf der Kanzelseite hinter
M Echmesternbänken.

verein für kathol . Dienstmädchen (Be-
? .du Bonlfatlus - und Dreifaltigkeitspfarrei ). 4 .30

Versammlung mit Lichtbilderrortrag.
" " nhund St . Bonifatlus.  Sonntag

> » -uhr : Generalwmmumion . 4 Uhr : Andacht , da-
m Versammlung . Mittwoch : Misswns -abteilung.

. ^ " ugfranen - Berern. (Verein kath . Dienst-
Men, ! Sonntag , den 10 . Oktober , nachm . 4 Uhr:
?MMtilng . Abends 6 Uhr : Beginn der Exer-

Jünglingsverern Maria - Hilst  Sonntag,
' w. Okwber , abends 8 Uhr : Versammlung mit
Ilwg.

i,/s " uenko ngreg  a tio  n M ar  ia -H ilf.  Sonn-
w 7%i 10-  Oktober , ist morgens in der hl . Messe

Uhr gemeinsame hl . Kommunion , abends
M m der Pfarrkirche Predigt und Andacht.

"istlrche Gewerkschaften.  Montag , den
Staber , abends 8 Uhr , findet im Büro , Dotzhermer

‘e ‘4 ; eine wichtige Kartellsitzung der Orts-
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^ aritttverein.  Donnerstag , den 14 . Okt . ,
m der Kapelle des Lyzeums St . Marias

■Me Feier des Stiftungsfestes , Andacht und Fest-
; gehalten von einem Franziskanerpater . Sonn-
-? k7.  Okt ., findet nachm . 3 Uhr nn oberen
des Lesevermns die weltliche Feier des Stif-

kiies wte. allsährlich mit Theateraufführungen
Fwfee statt . Die Mitglieder können sich noch
N "erstag , den 14 . Okt ., bei 'der 2. Bvrsitzen-
M - T r i ni b o r n, Moritzstr . 54 , anmelden . Me
lueoer sind zu beiden Beranstvltungen einge 'adett.
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Eottesdienst-ordnung
20 . Sonntag nach Pfingsten . — 10 . Oktober 1920.

Stabt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. Bonisatin«.

Hl . Messen : 5 .45 und 6.30 Uhr . Amt 7.15 Uhr,
hl . Kvmmunron der Erstkommunikanten -Mädchen . Kiu-
decgvttesdwnst (hl . Messe mit Pred gts 8 .15 Uhr . Hoch¬
amt mit Hirten schreiben 10 .15 Uhr . Letzte h!. Messe
11 .45 Uhr . Nachm . 2 .15 Uhr Rosenkranzandicht,
Abends 6 Uhr Muttergottesandacht mit Predigt . An
den Wochentagen sind die hl . Messen um 6, 0 .40,
7.10 und 9 .15 Uhr ; 7.10 und 9 . 15 Uhr find Schul-
messen . Dienstag , Donnerstag und Sam - t g, a . ends
6 .15 Uhr , ist Msenkranzandacht . Beichtgelegen-
h e r t:  Svnntagmorgen von 5 .45 Uhr an , Samstagnach¬
mittag 3 .30 bis 7 und nach 8 Uhr , an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse.

Stiftungen.  Aemter : Dienstag 7.10 Uhr für
Heinrich Joseph Eatta.  Freitag 7.10 Uhr iür die
Stifter Md Wohltäter des Ho chaltars.  Sams¬
tag 7.10 Uhr für Johann Gcora Laux  und dessen
Ehefrau Magdalena geb. May . Hl . Meseni Montag
6 Uhr für >Almanda v. Sachs ; 6 .40 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Wilhelm Maus;  9 .15 Uhr für
LandesbauinsVektor Joseph Hensler.  Dienstag 6 .40
Uhr für Rechnungsrat Phil . Günther,  seine Ele-
frau und beider Familien . Donnerstag 6 .40 Uhr
für die Verstorbenen der Familie Friedrich Münzel

Maria-Hils-Pfarrkirch«
Sonntag:  Hl . Messen um 6 .30 und 7.30 Uhr

(geineinsame hl . Kommunion der Frauenkongregation ) ;
Andergottesdienst (Amt ) um 8 .45 Uhr : Hochamt wrt
Predigt um 10 Uhr . Nachmittags 2.15 Uhr Rojen-
kranzandacht , abends 6 Uhr Predigt und Andackt , zu¬
gleich als Eröffnung der Ererzitien für Jungtrauen.
An den Wochentagen  find die hl. Messen um
6 .30 und 9 Uhr , von Mittwoch an Schulmesje um
7 .10 Uhr . Adontag , Mittwoch und Freitag ist abends
6 Uhr Rosenkranzandacht . Beicht ge l eg e nhe rt:
Svnntagmorgen von 6 jUhr an , Samstag von 4— 7 und
nach 8 Uhr.

Stiftungen.  Aemter : Montag 9 M;r für die
verst . Elisabeth Löhr  geb . Teichmann und ilre Fa¬
milie ; Mittwoch 7.10 Uhr für den verst . Kirchen-
senwr Karl Messer; Freitag 7. 10 Uhr für die
Berjwrbenen der Familie Otto Kreizner  und Maria
Theresia gab . Frorath . Hl . Messen : Mittwoch 9 Uhr
für die Verstorbenen der Familie Adam Zimmermann,
Donnerstag 7 .10 Uhr für Wwe . Efts . Fischer,  0 Uhr
nach der Ateinung der Stifter . Samstag 9 Uhr für die
verst . EhelMite Karl Thomas Travers  und Klara
geb . jAltenkirch.

Pfarrkirche zur hl. Dreifaltigkeit.
6 .30 Uhr Frühmesse , 8 Uhr zweite hl . Meise,

9 Uhr Kindergottesdieust (HI. Messe mit Predigt ),
10 Uhr Hochxmlt mit Prediat . — Äli'rends 6 Uhc Rlchen--
kranzandacht . — lAn den Wochentagen 'ist die hl . Messe
um 7 Uhr ; Freitag 7 Uhr Schiilmesfe . Montag,
Btiitwoch und Freitag , abends 6 Uhr : Rostnkranz-
andacht . Samstagnachm . 6 Uhr : Salve . — Beicht-
gelegenhert:  Sonntag früh von 6 Uhr an , Sains-
tagnachmittag von 4 — 7 und von 8 Uhr an.

Stiftung:  Samstag , 7 Uhr , geht. hl . Messe für
Balthasar imd Johanna Maria Frangenheim.

Brüderkapette Schukbcrg. 6.30 Uhr hl. Messe.
8 Uhr hl . Messe mit Predigt , 5 IIhr nachm . Roien-
kranzandacht ; ebenso Dienstag und Donnerstag , abends
8 Uhr . Beichtgelegenheit : Samstag von 4 — V und nach
8 Uhr , Sonntag von 6 Uhr an.

St . Josefshospital. 7.40 Uhr hl. Messe, 8.30 Uhr
Amt , 3 -Uhr Rosenkranz.

Et . Marien -Pfarrkirche in Biebrich am Rhein.
Beichtgelegenheit:  Samstag r -on 4 .30 Uhr

und Sonntag früh von 6 Uhr ab . 7 Uhr Frühmesse.
Gemeinsame hl . Kommunion des Jünglingsvereins.
8 .15 Uhr Kinderniesse ; 9 .15 Uhr messe militaire;
10 Uhr Hochamt mit Predigt ; 11 .15 Uhr letzte hl.
Messe mit Predigt . Um 1 Uhr Bibliothekstunde:
2 Uhr Rosenkranzandacht.

Herz- Jes » ?Pfarrkirche;» Biebrich am Nbei».
Borm . 6 .30 Uhr Beichtgelegenheit . 7 .30 Uhr Frirh-

messe . 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachm . 5 Uhr
Rosenkranzandacht mit Predigt und Segen . Abends
8 Uhr Jüngftngsverein . Täglich vorm . 7 Uhk h!. Atesfe.
Täglich abends 7.30 Ubr Rosenkranzandacht mit -Legen.
Mittwoch Seelenamt für den verst . Friedrich Ecker.
Donnerstag Engelamt . Samstag , nachm , von 4.30 Uhr
und abends von 8 (Uhr ab Gelegenheit zur hl. Beichte .-

St . Kilians - Pfarrkirche . Biebrich - Raldffraf -c.
' 7 .15 Uhr Frühmesse mit hl . Kommunion des Ver¬

eins der christl . Mütter . 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
2 .15 Uhr Rvsenkranz -Segensandacht . 5 Uhr Jüng-
lingsverem . Beichtgelegenheit : Samstag 5 Uhr . Sonn-
tagmorgeil 6 .30 Uhr . Am Werktagen hl . Messe um
7 U'hr . In derselben Rosenkranzandacht . Sonntag
11 Uhr : Borromäiisverein.

- — . 0.

Wetterbericht SSftlnMtitSltcIe'3in)n5tä<

Vorhersage für Sonntag , den 10 . Ok¬
tober:  Heiter bis wolkig , trocken, tagsüber ziemlich
warm , wechselnde Winde.

Wte8ie IhrenZucker
los u. wieder arbeits¬
fähig werden , teile
ich aus Dankbarkeit
unentgeltlich jedem

Zuckerkrankenm . Fr .HesseI,RheinboellenX .0 .95

!t. Norienschale Mainz
Bischöfl . (ehern, militärberechtigte ) Realschule
Sechsklassige Reaianstalt mit wahlfreiem Latein
u . Vorschule , Abschlußzeugnis berechtigte früher z.
einj .-freiw . Dienst . Anschluß an die Obersekunda
der Oberrealschule und des Realgymnasiums . Be¬
ginn des Winterhalbjahres : 11. Oktober. Be¬
dingungen des Schülerheims fWilligisplatz 2) und
egliche Auskunft durch den geistlichen Rekto r

Franz Andres
Damen- u. Herrenfriseur
Wiesbaden , Spiegelgasse 1. Telefon Nr . 2956

vorm . Theaterfriseur M. Gürth

Spezialist hochfeiner Haararbeiten.
Manicure , Pedicure , Kopl - u . Gesichtsmassage.
Theaterfrisieren für Vereine.

Markenfrei!
Sftfriefische Torfbrikette ss
istkichg" t verwendbar für Zentralheizung , Herd - u.Ofen :eucrung

Rheinische Rohbraunkohlen
bester Beschaffenheit

Bihtislhtit-, RMeil-«SPrßgtlhth
empfiehlt zu billigsten Preisen

Kelsleil-Kerkliils-GrWrst
mit beschränkter Haftung

Vahnhofstr. 2 Telefon Nr. 848u. 773,

T7~  mit DoppelfallkeilKeilern ^ ^ 1-
Hebelpreßwerk,

sowie Mühlen in erstklassiger Ausführung
empfiehlt die

Hheinfauer Kelter-u.Maschinenfabrik
MSaas,ii!ii.:(ear.fflGa$

Geisenheim am Rhein
Prospekte gratis und franko.

Reparaturen an Keltern
werden frühzeitig erwünscht u .prompt ausgeführt.

nur:
ferrenstiefellBoxcaifs. .Jt  160.—nabenstiesel , Größe 56 —39 „ 130 . —
Kinderstiefel , „ 24 —28 „ 45 . —
Kinderstiefel , „ 51—35 .. 8 .3 . —
Damenstiesel und Halbschuh : billigst.
Starke Nrbeitsschuhe uns Halbschuhe

R.SchühIer.Bleichstr .1

KALENDER

Sofort lieferbar:St.Antonius-Kalender
Jl  1.45

Fuidaer Boniintins-Kalentler
Jl  1.45

Rheinischer Ms-Halende?
ji  3.—St. Micliae!-Knienüer
ji  3 . -

Hermann Rauch
SorOmeoi 8 buchhand !nng
Wiesbaden , Friednchstr.

-^ 36 a ^
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Großer Posten
allerfeinstes

nordamerikanifches
blülenweitzes

Schweine-

(garantiert rein)
wieder eingetroffen

in sämtlichen 20 Verkaufsstellen der

rAugust Prin?
Werkstätten für Chirurgie
und Orthopäd . Mechanik

Rausnthal 1. Rheinf. “t”

Für flmpuflerlen.sonstlga IMndrrckUIztr!
Empfehle meine bestens bewährten,
mit allen Neuerungen ausgestatteten

Kunstbeine , Ai beits - u. Schmuckarme
aus Vulkanfibre oder Leder , leicht und dauerhaft,

jedemFalle entsprechend konstruiert.
Anfertigung sämtl . orthopädischer Apparate
zur Behandlung von Gelenk -Entzündungen,
Verrenkung ,Versteifung , Lähmungen , X-und
O-Beinen , Spitz-, Klump- und Hackenfüßen,
sowie aller Abweichungen und sonstiger

Verkrümmung der Wirbelsäule.
Streng fachmännische u. individuelle
Behandlung, reiche Erfahrung als
Lieferant ärztlich geleiteter Institute

Gleichzeitig empfehle meine Galvanoplastische,
Vernickelung »- und Verkupferung * Anstalt.
Feinschieiferei und Polierer « ! sämtl . Metalle
Für alle Neuarbeiten aus meinen Werkstätten
übernehme ich weitgeh . Garantie , Reparaturen
an allen in mein Fach einschlagenden Apparate
werden solid ausgeführt . Maß, evtl . Abdruck I
nähme kann auf Wunsch im Haus erfolgen j

Zerrissene Strümpfe
werden wie neu herqestellt. — Lieferzeit: 3 —4 Tage,
Strumpf-Reparaiur -Anstatt, Schwalbacherstr . 84

st von mittags ab in folgenden Geschäften zu haben
i' Adlerstr . 58 : Ehrist . Müller , Kolonialwarenhandl.
Bismarckriilg 1: Bernhard Erb , Zigarrengeschäft.
Blüchcrstratze 4 : D . Preis , Kolonialwarengeschüft.
Große Burgstr . 16 : W . Deelbach , Zigarrengeschüft.
Dotzheimerstr . 103 : Schüler , Kolonialwarengeschüft.
Goldgaffe 17, Therese Dienst , Zigarrengeschäft.
Heltmundstr . 30, Ecke Frankenstr . ; Joseph Stahl,

Dampfbäckerei.
Karlstraße 41, Ecke Luxembnrgerstraße : Engelbert

Massing , Bäckerei.
Kicd -richerstr . 4 : M . Drehe » , Kolonialwarengeschäst.
Kranzplatz 3: Alex Fromholz , Zigarrengeschäft.
Luiseustratze 27 : Molzberger Nachf ., Buchhandlung.
Niederwaldstr . 0 : W . Gruber , Kolonialwarengesch.
Oranicnstraße , Ecke Herderstratze : Papiergeschäft

Philipp Schuhmacher.
Oranieustraße 55: Papiergeschäft Ludwig Weiler.
Philippsbcrgstr . 28 : Jsbert , Kolonialwarenhanölg.
Rheinganerstraße 2, Ecke Rauenthalerstratze : Karl

Kirchner , Kolonialwarengeschäft.
Rheinstraße 27 : Gies , Buchhandlung.
Nhcinstraßc 56: Frieda Simonsen , Photographisches

Geschäft.
Röderstr . 47 : Lorenz Schuy . Kolonialwarenhandlg.
Schwalbachekstratze 19 : C. Tetsch , Vergolder.
Schwalbackierstr . 31 : Geschw . Heinrich . Zigarrengsch.
Tedanplatz , Ecke Westendstr . : Georg Faatz , Papierg.
Scerobenstraße 18: Ehrhardt . Kolonialwarenhandl.
Zlrtenring 11: Angstcn -Busch , Kolonialwarengesch.
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Fertige Herren -Kleidung
in reicher Auswahl , guten Qualitäten zu vorteilhaften Preisen am Lager.

Mäntel hotte Ulster- und Raglanformen in schöner Ausmusterung, sowie „ „„„
gediegene Paletots in marengo und schwarz. Mk . 215 .’— 359 .— 459 . — 559 .— 659 .— bis 1900 .—

Loden -Mäntel in prachtvollen Qualitäten, grau, grünlich und bräunlich Mk . 215.— 359 .— 365 .— 450 . — 550.— bis 740.—
. Mk . 475 .— 575 .— 675 — 7 50.— 850.— bis 1900 —
. Mk . 575 — 675 — 859 .— 950 .— 975.— bis 1050.—
• Mk . 25 — 78.— 85 — 215.— 240.— bis 625.—

Sack -Anzüge moderne Formen in sorgfältiger Verarbeitung.
Ja quet8 und Westen in marengo und schwarz.
Beinkleider ln verschiedenen Stoffarten und Qualitäten. . .

Gutnml -Mäntel = Loden -Pelerinen ----- Sport -Anzüge — Wickelgamaschen.

Heinrich Wels gegenQ&er Naurltlasplcfz.Kirchgasse 64
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Aus Wiesbaden
Nassauische Siedlnngsgesellschaft

Am 25. August v. F . wurde die Ralfs. Siedlungs¬
gesellschaft mit dem Sitz in Wiesbaden mit einem
Stammkapital von 809 OOOM gegründet . Bei der
Gründung betrug die Gesamtzahl der Gesellschaf¬
ter 49. Es waren 10 Behörden und gemeinnützige
Vereine, die 001 000 Jl  zeichneten , die Kreise
Frankfurt a. Di. (39 000 JO.  Wiesbaden (10 000 JO,
Höchst (50 000 Ji ). Obertaunus (10 000 Jl ), Rhein¬
gau (10 000 JO,  Unterlahn (1000 JO,  Untertaunus
(5000 JO  und Wiesbaden-Land (1000 JO,  im gan¬
zen 117 000 Ji,  18 Stabte Nassaus mit 52 000 Jl,  so¬
wie vier wirtschaftlicheUnternehmungen und Pri¬
vatpersonen, darunter die Höchster Farbwerke , mit
25 000 M,  die insgesamt 39 000 Jl  zeichneten. Die
Bilanz des ersten Geschäftsjahres weist einen
Reingewinn von 52 588 JH auf. Was die Geschäfts¬
lage anbelangt , so waren im abgelaufenen Jahre
Neusiedlnngen nicht möglich, auch die freihändige
Landbeschaffung bietet kaum Möglichkeiten des Er¬
werbs. Die Bereitstellung der pachtfrei werdenden
Domänen für Sieülungszwecke werde von der
Staatsregierung zurückgehalten. In dem ersten
Geschäftsjahr wurden an Gelände erworben : in
der Gemarkung Schier st ein ein Ringofeuge-
lände in der Größe von 2,49 Hektar : ein Obstgar¬
ten in Oberwalluf,  1,52 Hektar groß: die Do¬
mäne Burghof bei Dernbach, 39.49 Hektar haltend.
Die Kaufvcrhandlungen wegen des umfangreichen
Besitzes — 1200 Morgen Wald und 800 Morgen
Land — des Grafen zu Leiningen-Westerburg-
Alt-Leiningcn, im Kreis Westerburg gelegen,
stehen vor dem Abschluß. Das Ringofengelände
in Schterstein ist der Kriegerheimstättcnsiedlung
Schierstein zur Errichtung von Heimstätten zu
einem angemessenen Preis verkauft worden. Bon
dem Gelände der Domäne Burghof  sind 60
Morgen der besonders landbedürftigen Gemeinde
Dernbach zu einem sehr wohlfeilen Preis über¬
lassen worden. Das Restgut, 100 Morgen groß, ist

einer Persönlichkeit käuflich überlassen worden,
von der zu erwarten ist. daß von ihr insbesondere
die Pferdezucht im diesseitigen Regierungsbezirk
eine nachhaltige Förderung ! erfahren wird . Auch
das finanzielle Ergebnis hierbei ist für die Gesell¬
schaft ein recht günstiges. Ihr ist es weiter ge¬
lungen , vom standherrlichen Besitz im Rheingau
Land in der Größe von 40 Morgen zur Errichtung
von Schrebergärten auf die Dauer von 9 Jahren
pachtweise zu erwerben . Hierbei wurde von den
Veräußerern die Verpflichtung übernommen , den
sich bewährenden Unterpächtern ein Vorkaufsrecht
bei einer etwaigen Veräußerung einzuräumen . Zu-
sammcngefaßt läßt sich sagen, daß die Nachfrage
nach Land das Angebot stark übersteigt. — Einem
Beschluß des Anfsichtsrats folgend, ist die Gesell¬
schaft dem Hessen-Nassauischen Verein für Kleiu-
wovnungswesen zu Frankfurt a. M. beigetreten
und hat bis zur Errichtung einer gemeinnützigen
Bezirks - Wobnungsfstrsorgegesellschast deren Ge¬
schäfte mitübernommen. In diesem Zusammenhang
sei bemerkt, daß die Gesellschaft, die ursprünglich
bei der Verteilung übergangen war . aus forst¬
fiskalischem Besitz 10000 Festmeter Bauholz zu
einem besonders billigen Vorzugspreis erhalten.
Hiervon haben u. a. erhalten : Die Eisenbahndirek¬
tion Frankfurt a. M. 2458 Festmeter. die Stadt
Wiesbaden zur Erstellung von 120 Wohnungen
2418 Festmeter, di: Kriegerheimstättensiedlung
Wiesbaden 850 Festmeter.

Kundgebuttg der holzverarbeitenden Industrie
Die Fachgruppe „Holzbau- und Holzvered¬

lungs -Industrie " im Reichsvcrband der Deutschen
Industrie , die etwa 59 wirtschaftlicheVerbände und
eine Menge Einzelfirmen der holzverarbeitenden
Industrie zu ihren Mitgliedern zählt, hält in der
Feit vom 13.- 16. Oktober eine Reihe von wich¬
tigen Sitzungen im hiesigen Kurhaus ab. Aus dem
Programm entnehmen wir : 13. Okt., 8 Uhr abends:
Zwangloses Beisammensein im Wiesbadener
Ratskeller : 14. Okt., 9 Uhr vorm.: Gründungs¬
versammlung der Untergruppe „Möbelindustrie ;
Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes der Fach¬

gruppe und Beschlußfassungüber die Bildung der
Untergruppe „Möbelindustrie" im Rahmen der
Fachgruppe: 2. Wahl der Organe der Untergruppe:
3. Aufstellung eines ArbeitSprogrammes : 4. Wie¬
deraufbaufragen : 5. Verschiedenes: SlA Uhr nach¬
mittags : Gruppenversammlung : Tagesordnung:
1. Bericht des Vorsitzenden: 2. Bericht des Ge¬
schäftsführers: 3. „Industrielle Zeitfragen " : Refe¬
rent Herr Dr . Schneider. Geschäftsführer des
Reichsverbandes der Deutschen Industrie : 4. Vor¬
besprechung zu Punkt 3 und 4 der Tagesordnung
vom >5. Okt.: 5. Ergänzungswahlen zum Ver¬
stand usw.: 15. Okt., 9 Uhr vormittags : Grnppcn-
versammlnng (unter Teilnahme von Vertretern
der Reichs- und Landesregierungen und von
Waldbesitzerverbänden: Tagesordnung : 1. Bericht
des Vorsitzenden: 2. Äericht des Geschäftsführers:
8. a) Allgemeine Preispolitik , Referent Herr Dr.
Schneider, Geschäftsführer des Reichsverbandes der
Deutschen Industrie : bj Holzbeschaffung und Preis¬
gestaltung des Holzes in der kommenden Ei-- -
schlagsperiode: Wirtschaftliche Maßnahmen zur
Hebung der Notlage der holzverarbeitenden Indu¬
strie, Referent Herr A. Hannemann , Geschäftsfüh¬
rer des Verbandes der Deutschen Faßfabriken,
Berlin , Abteilung B ; 4. Stellungnahme zu dem
Entwurf einer Verordnung über die Einrichtung
und den Betrieb von Anlagen, in denen Maschinen
zum Bearbeiten von Holz benutzt werden. Außer¬
dem tagen am 14., 15. und 16. Okt. noch verschie¬
dene der Fachgruppe angeschlossene Fachverbände
der holzverarbeitenden Industrie . Die am 14. Okt.,
vormittags , beabsichtigte Gründung der Unter¬
gruppe „Möbelindustrie" dürfte für diese Industrie,
die bislang noch sehr zersplittert war . von so
großer Bedeutung sein, daß keine Firma aus
Wiesbaden und Umgebung in der Sitzung fehlen
sollte. Das Erscheinen von Gästen ist dringend er¬
wünscht. Den wichtigsten Teil der ganzen Veran¬
staltungen stellt die Gruppenversammlung am 15.
Okt„ 9 Uhr vormittags dar. Auf ihr soll in erster
Linie den anwesenden Regierungsvertretern und
den Walbbesitzernein Bild von der Lage der holz¬
verarbeitenden Industrie entworfen und über die

Frage der Holzbeschaffung und Preisgestaltun
Holzes in der kommenden .Einschlagsperio^
raten werden. Außerdem wird zu wichtig^
ganisativns - und Wirtschaftsfragen Stelln^
nehmen sein. Die Sitzung verspricht^eine j{j
volle Kundgebung zu werden, die dem Notschrei
holzverarbeitenden Industrie nach Deckung■
Hvlzbedarfs zu erträglichen Preisen gcbri
Gehör verschaffen soll. Für alle Fabrikanten
holzverarbeitenden Industrie dürfte es ZM
wichtig und interessant sein zu hören, ^
deutsche Forstwirtschaft in ihren führenden
ganen denkt. Deshalb ist recht zahlreich: igx
gung auch von Gästen dringend erwünscht.
Fabrikant der holzverarbeitenden Industrie'
Wiesbaden und Umgebung darf der Tagung t«
bleiben. Anmeldungen zu den Sitzungen fml
die Geschäftsführung der Fachgruppe
und Holzveredlungs -Industrie i. R. V. ö. -.
Berlin W. 8, Unter den Linden 20, zu richte,
allen Teilnehmern das Programm und Aus
karten übersenden wird.

Literarisches
Das Heilige Feuer.  Religiös -ku'turelle

natsschrist. Monatlich mindestens 48 Seiten ntii
Beilage „Grosdeutsche Juend ". 8. Lehrgang. B
born 1920/21, Jünfermenrsche Buchhmdlrng.
jährlich 10 Mark. Probehefte vom BerDg. -
mag mit manchem nicht eineerstanden fein in,
Blättern. Tre Einen finden dies zu einfestig,
zn kleinlich, diese Äntii zu scharf und jene Forde
die Umstände nicht genug berücksichtigend. ISf«1
sicher. Klar und wahr ist die Zeitschritt. Mit m
erquickender Offenheit legt sre den Finger out.
vielen Wunden unfers deutschen Volkskörpers, W
nicht in fruchtloser PH:risäergesrnnung, fordern'
dem aufrichtigen Willen, die Kracke ech en Krthch,
mus und ecksten Deutschtums in den D.enst des BW
aufbaus zu stellen. Eine Zeitschrift von die er1
scheu, draufgängerischenArt, die nicht rechtsW
links schaut, haben wir Ka holiken gerade in dich
Tagen b tler nötig. -

Deckbetten Mk. 550,
450, 320, 290.

Kissen Mk. 180, 140,
120, 95, 65.

Bettledern Mk. 24,
14, 5.

Daunen und Halb¬
daunen Mk. 95, 75,
60, SS.

Beste Betten zu sehr niedrigen Preisen!
Durch zentralisierten Einkauf für 6 erste Spezial¬
geschäfte ganz besondere Leistungsfähigkeit.

üatraixen aus eigenen Werkstattan

SeapsmnMzcn,3
GJoümairaiien, Keu
Kupskmsfnizfn

175.—, 125 . -

Mk. 525.- , 425- , 330.- , 23ü . ~
. . . . Mk. 875.—, 775- , 600,—

Feinste Roßhaar -RJatratzen . 1 "■™

SthlsMecKen
Steppdecken

Wolle und Halbwolle
Mk. 475.- , 330.- . 180.- , 81.

50

Mk. 375.- , 330.- ,
faklMinfMtHaAM Mahagoni, Birke, Eiche, Rüstern und
SCnitüZiRF ) lackiert , feinste Ausarbeitung «MN .Mk. 10750.—, 95C0.—, 6000.- , 4200.—, JUUU*

195.
MeloUbetten Mk 626s65,-bis

neue Formen,
sehr preiswert

Patentmntroizen 11x95.-
Kindecüetten

Betten

mm . Schränke,wasdikommod., tlachtschriikem
fflESMüE
4  BärenstrassaspeziüBiaus Buchdahl

Färben und Reinigen sämrl. Damen- und
.Herrengarderoben, Möbelstoffe, Teppiche,
bei tadelloser fachmännischer Ausführung,
chnrllster Lieferung und soliden Preisen.

KorlDOMuiednden
Fabrik: Drudenstraße5,Läden: Weißen-
burgstr.l2(Tei.6l4S)u,Schwalbacherstr.S
tTel,5170).Annahmestelle:Römerberg?.

Annahme¬
stellen

für Rüdesheimu. Umgeb.: He.r Schneidermstr. Schön, Neustraß- 12
„ Aßmannshausen„ : „ Ph.R-uterhan,Göllenbachstr.I

Oestrich und „ : FranM.Hofmann,Mühlf.r ,Zlgarrenge,chaft
V Eltville „ „ : HerrSchneidcri».Ottek»>nan!l,Lrredrichstr,24

S . & S .-Bein . D. R. G. M.

Elegante
Neuheiten in

OamenhQten
Ucnpressen

und Umarbeiten von Filz, Velour, Samt.
Stets das Neueste in aparien Formen.

Garantiert kürzeste Lieferzeit

Jenny Blatter
Kohlengroßhandlung

Wiesbaden, Bleichstr. 9
Telefon 8k'5.

ß)as neue effanstbein
<

Selbsttätiger , natürlicher und geräuschloser Gang
auch bei den kürzesten Beinstümpfen.

Vollkommen glattes AsuBere . Dem gesunden Bein nach gebildet
pg * Kein VerschleiB der Kleider mehr . "QQ

Kein Innenpolster. Fast keine Reparaturen.
Anfertigung in eigenen Werkstätten.

Schulz & Schmidt,  Wiesbaden , Luisenstraße 16
Spezial-Geschäft für Chirurg. Instrumente, Kunstglieder und Bandagen.

i

Karl Kutterer Ngpjft
Büro:

Adelheidstraße 83 (A. Severin) Lager: Westbahnhof
Fernsprecher 6537

Koks ■Kohlen ■Briketts
io schilleren,trockenen,ost!r!es!sch.Tor f ('marken¬

frei )
Bel Wahl als Lieferant für die nGHGN ftohlenkarten,

welche auf Wunsch abgeholt werden, halte mich bestens empfohlen.
Prompte , reelle ' Bedienung.

reße Belesenheits-Posten eleganterSchuhonren*sind eingetroffen. —Ich bitte im eigensten
Interesse um Besichtigung meiner Auslagen.
r Ur Arbeiter , . Gärtner , Landwirte

und men ffcje Berufe lat mein Lager aufs Beste ausgestattet.

Netl gasse 22 , Parterre unllLSfeck.

Trauringe
Dukatengold SOG gestempelt
ISkar . Gold 750
I4kar . Gold 585

n
ii

8k3r.öoIst 333 ge$>. von 53.- an
EnoPi. e Auswahl stets am Lager

WIESBADEN
Kirchgasao 70

gegenüb.Mauritiuspl.BOK

WIESBADE

Berfromstr.
7 Bauer

Telenhcs
4551

&Hies

Filiale:

kaufen au hohen Preisen i
Altmetall
Alteisen
Lumpen

Staff abfälle
Altpapier

Geschäftsbücher
Akten

fGarantie
für Einstampfen.) Werflsrtir.

3.

ScharnhoretBtr . 7 . Telephon 4074.
Leistungsfähigst.Geschält f. feine Herren
u;id Damenwäsche, Kleider, Blusen usw.

Als besondere Spezialität:
Herrenwäsche auf Heu.

Tadellose Ausführung. Mäßige Preise.

(Abt. : Kleinverkauf ) #M|
A Büro:Mcißzcrsfr.38c(nntie der Rfteisstr.) A

Fernsprecher 284 . Leger im Westbahnhof.

MUH.der lleiumM derBrenni'oftksrkn
empfehlen wir unsere Firma unter Zusicherung der

seitherigen guten Bedienung.

Ein großer Transport

In OstrteisdiH irmferi
(markenfrei)

ist bei uns eingetroffen und wir haben mit den Lieferungen
begonnen. Es handelt sich um einen GUusIHätstorf von
greller Heizkraft für Oefen , Herde und Zentralheizungen.
Da bei schlechter Witterung oder Waggonmangel Nach¬
lieferungen zweifelhaft sind, empfehlen wir, sich, solange

unsere Vorräte reichen, bei uns einzudecken.
«MW1 Wir liefern frei Haus. 1 MW

Io Buthenschellholz
absolut trocken , für Ofen- und Zentralheizung sorgfältig^

aufbereitet, liefern in jeder Menge frei Haus.

Gutes Holz Ist das billigste!

EHBEf«.

Wev  gesundest ), nafarhaftes ® J*eI1
essen will, der backe es von eigenem -
Patent«

_Mehl i
Panzer

selbst!
er

Mur dann weiss er , wa® „
■Den neuesten Katalog hierüber, wie . „„dj

bekannte , ,Waasia “-Räucher -i
bewahrui .gsapparale mit b e fr» 11
gesetzten Preisen erhalten Sie grau

Val . Waas , Inh.:Gäbr.Waas, Speziilfabrik, Geisenhei^

HlUUia
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Plötzlich und unerwartet starb nach kurzem
Krankenlager meine innigstgeliebte , herzensgute
Frau, Mutter und Großmutter

Margarethe Kuhn
geh . Schwarz

wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten.
Nach arbeitsreichem Leben rie ! sie Gott der Herr
zu sich.

In tiefstem Schmerz:
Sebastian Kuhn

Wiesbaden, Valentin und Aloysie Kuhn
Uieichstraße 11, Willi Kuhn geb . Krayer
8.Oktbr.1920 Paul Kuhn

Enkel Paulchen
Nichte Thereschen Schwarz

Die Beerdigung findet Montag , 3.15 Ulir , auf dem Südfriedhof
statt . Seelenamt am Freitag , 7.10 Uhr , in der Bonifatius -Kirche.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

GamMen -Anzeigen:
'lobuneSs, Vermählimgs -, Geburts -Anzeigen, welche jetzt

_)t als früher durch die Tagespreise bckanntnegcbcn werden,
Mn vor allem in eine gediegene Familienzottung ; als solche

empfiehlt sich höflichst die
Rheinische BolKszeitung"

tatanifs*

verBuaz ».
ptlk

fSe SiifMl
l. ?lnrfloi»gu»o
«fttegrtUiBlTt
| ««KfcrwgfSlt*u

i V * ®

'KöKrKkmal M . 9

isKhofs - Nunst i

E ©Ute»;*;
SH ?isslißdeail 1
l- : 9lntes{lni9>S fT ■

Sarg-
Magazin

Joseph FinH
llesbader », Frankenstr . 14, Tel . 2978-

Ictr.Einquartierung
^ 30e A. K.

lission des Logements -Wiesbaden, [. Oft . 1920
i Nr . 2477

Ekhr und mehr beeilen sich die Vermieter voit
inerten Wohnungen , dieselben an Privatper-

»rn vermieten , sobald die Offiziere , Unter¬
ere oder ihnen Gleichgestellte die besagte

„ 'Öttung verlassen.

^gesehen von der Storung , welche ein der-
^r -borgehen für die Commission des Loge-

7ich bringt , muß noch besonders cher-
4 hoben werden , daß dir Eigentümer in solchen
. n einen Diebstahl begehen , weil ihnen eine
^mng für die nicht bezogene Wohnung ge-w wwd.

Wlgedessen wird die Stadtverwaltung ihre
Mner darauf aufmerksam machen , daß , wenn
«o nne requirierte Wohnung ohne Erlaubnis

rtt , er wegen Diebstahlbersnchs vor die
^ gebracht werden wird usw.

— General de Susblelle
: besitzender der Commission des Logements,

gez . R . de Susbielle.

Wird veröffentlicht-
"sbaden,  den 7. Oktober 1920.

Stadt. Wohnungsamt.

I&en-Versteiseruns
den 18. Oktober d. Js .. vormittags

ic;ltJ ttu ficwb. läßt die Frühmeflerei zu Erbach
' "»an xfjreu

Kß-Erfmä »ob  ca. 6Morsen
und besseren Lagen der Gemarkung

»uh j rt  uud Stelle versteigern . — Der An-
I,_ ,m »Pellet " gemacht . Die Verwaltung.

Left -itl . KekomltmLchiiüg
Folgende Firmen sind heute

in unser Haiivclsr gifter ein¬
getragen worden:

Abteilung A
„Josef Seit », Weliieintauf u.
Weinhandel , Kiedrich"; In¬
haber Weinhändler « . Wein-
kommissivuär Joses Selb,
Kiedrich
„Martin Marsula , Erbach";
Inhaber Weinkommissionär
Martin Marsula , Erbach.
„Jean Re m, Kiedrich": Jn-
liaber Jean Rehm , Wein«
ko->missionär n. Weinhändler,
Kiedrich.
„He nrich Fauerbach , Tabake,
Zigarren und Zigaretten
e» gros , Eltville "; Inhaber
Kaufmann Heinrich Fauerbach
Eltville.

Abteilung 8
Kapp & Co., Bertricbsge-
sellschast, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Eltville.

Gegenstand des Unter¬
nehmens : Der Vertrieb der
Erzeugnisse jeder Art der
Industrie , der Landwirtschaft,
der Forstwirtschaft , des Berg
banes u. des Weinbaues , sowie
der Abschluß anderweiter
Geschäfte, weiche mittelbar
oder nniuittelbar hiermit zu-
sammenhängen:

Stammkapital : 30060 M.
Geschäftsführer Andreas

Kopp, Ingenieur , Eltville.
Der Geselischastsvcrtrag ist

am 14. Sept . 1920 festgest.-llt.
Die Veröffentlichungen der

Gesellschaft erfolgen nur im
Deutschen Rci »sauzeiger.
Eltville , den 23. Seplbr . 1920

Das Amtsgericht.

M der Reise zurOck!
Frauenarzt

Dr . Hl. Fries
Sprechstund . Montag bis
Freitag v . 3 - -41/, . Vorm,
und Sonntags nur nach
vorherig . Vereinbarung.

Fernruf 145.

Zahn -Praxis

Garnier
Friedrichstraße 36.

Tägl . Sprechstunden von
8 '/, - 12 und 2- 5 ' /, Uhr.

Telephon 1246.

A Offene StellenF
Tüchtiger, lediger

Mnefiejilfe
für gemischte Kulturen , Topf¬
pflanzen u. Baumschulen aufs
Land gef. Gefl . Angeb . unter
Angabe seitheriger Tätigkeit
an Ruwedel , Platterstr . 172.

Tücht.Mädchen
gesucht. Bäckerei Neumann,
Wiesbadeu , Webcrgasse 4 !.

Rheinische Bolkszeitrrns

»slblW»ichtlik» .
3ur Führung der Geschäfte der katholischen

Kirchenkasse zu Wiesbaden wird ein in Kasfen-
und Benoaltungssachen erfahrener

Beamter
gesucht.

Die Feststellung der Gehattsverhöltnisse nnter-
liegt der Vereinbarung mit der Psarrverbands-
vertretung. Bewerbungen sind bis zuml .Novbr.
an den Unterzeichneten zu richten.

Gerstl. Rat Gruber
' Vor sitzender der Berbandsvertretung.

zuverlässiger
Jeitungströger

oder Trägerin gesucht.
Rheinische Volkszeitung

Friedrichstratze 30

Tüchtiges

Hausmädchen
tvelches tochen kamt, für einen
Haushalt von 4 erwachsenen
Personen bei gutem Lohn
gesucht. Näheres in der Ge
schäftsstelle dieser Zeitung.

Zum 15. Oktober tüchtigesAllein-
Mädchen

bei guter Kost und Bezahlung
gesucht. Sonnenderg,

WieSbadeuerftraße 86.

ff Ankäufe  ff
Sin gltd Pim

zu kaufen gesucht. Offerten
erbittet H . Schoch,

Wiesbaden , Jahnstraße 34.

Driefmarken .Sammlung
und gute Eiiizelmarken zu
Liebhaberpreis ti gesucht. An-
gevoie Unter 4858 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Ztg . erb.

Verkäufe
Gleichstrom-

Motor
von Gerber , Lahmeper & Eo

Nachen.
12 PS , 550 Volt , 1400 Um¬
drehungen, mit Regulier-
ciitiajser für l0 verschiedene
Geschwindigkeiten, m.Kupfer-
wicklung, sehr gut erhalten,

zu verkaufen.
UtinWe Volkszeltüsig

Wiesbaden.

Rene weißläckicrte

MtzslcknPNgL-
Kompl . poliertes Bett

mit Bettwäsche Mt . 530. —
Fast neuer Diwan

Mt . 580. -
Charselongue

gute Polsterung . Mt . 459. —
Verlikow, Trumenu , ein» u.
zmeitür . Kleiderschr., Wascht,
Nachtschr. (weißlackiert) usw.
billig zu verkaufen. Fischer,
Wiesbaden , Adolfstraße 1,1.

Für Wein-
Händler!
FlafchenlaLre

Friedeusware , in allenFarben
billigst abzugeben. Off. mit.
4880 a. d. Geschäsisst. d. Ztg.

Einige

100 Liter-
Fässer

frisch entleert , verkauft
Sportplatz - Restaurant

Franks rterüraße.

2 Halb-
ftück 1919

6Weinfässer von 220—300
Liter . 1 Kapselmaschine,

1 Faszwinde.
Heß, Jahnstraße 10, Part.

Opel-
Automobil

4 Cyl ., 50 PS , offen. Touren¬
wagen m. Regeuschntzd., durch-
repäricrt , gut erh., falrbereit,

zu verkaufen.
Rheinische Bolkszeitnug

Wiesbaden.

Einige Zentner gute

Miiterbimeil
(Beraamoktel abzugebcn.

Eltville , Taunnsstraße 20.

gut erhaltene , billig zu verk.
Bismarckring 43 , P ., Engel.

^rerde , gebrauchte sowie
kJ  neue , preiswert , stets auf

Lager. Oskar Löhr,
Ftiedrichstr . 29 , Tel . 4554.

Scheck-Konto Bercinsbank.

Junger
Schäferhund

zu verk. Platterstraße >58.

U «erichiedsnesZ
Sohlen - und Fkeck -Rep.
emps. Ferd . Rübenach,

Oranieiistraße 6 , Hth . III.

Tilsiter
Käse
Mk . Iß . — per Pfd.

ESBnier fl. Gouda
Käse

billigst.

P. Lehr
4 Ellenhogengasse4

13  Horitzstriinc 13.

Hu st  i
i ^ U. S. i

BVofoang vor Nachahmungen

Bitte, meine Damen,
lassen Sie Ihre Garderobe im
akcn cm.Atelier für erstkiassi, e
Damcmnoden anfertigen:
Pelz - u. Samtmäntel , Kost.,
Gesellsch. - Roben., Tageskl .,
Kindcr -Gard , Tadell . Sitz .,
Gar .,da geleitet von erstklass.,
akad m. gebild. Schneider¬
meisterin (früher in Berlin
u . Bukarest ). Sofortige Be¬
dienung . Billige Preise.

Prix tres avantageux!
v . Munume , Weitstr. 22.

OsZen Lieht , Rheuma
— Harnleiden _

Kaiser
kklesitlü

Quelle
Offenbach (Main)

Generalvertrieb:
Huck , Telephon 26 03.

Hosrat Fabers
Realschule

mit Schülerheim
Wiesbaden , Adelheidstr. 71.

6 Klassen, 90 Schüler,
>3 Lehrer

Tägl . Arbeitsst . unter
Aufsicht v. Fachlehrern.
Schlußprüf . Ostern u.
Herbst an der Schule
selbst; günstige Erfolge.

PraxisJL  ¥ Kirchgassell
Habe die Kassenbehandlung für die Ortskranken-

kanc aufgegeben . Behandle aber Stammpatienten
weiter zu ermäßigten Preisen . Schmerzloseste Be¬
handlungsmethode . Ausführung aller Arbeiten.
Sprz .: Kronen u . Brückenarbetten aus bestem Gold
sowie Golöersatz , ebenso haltbar in Farbe und
Qualität wie Gold . Behandlung d. Dame u . Herr.
0a parle francais . Sprechst . von 9—1 u . 3—7 Uhr.

MMMWer
Heiz- und Koch-Apparate

3nstallattonsgeschästfür Elektrotechnik.
Ausführung elektrischer
Licht-, Kraft -, Telefon-
«nd Signal - Anlagen.

UJinnenbett
Wiesbaden
Langgasse 15

Telefon 6595 und 6596

Pfeffer
(ganzer , schwarzer)

8 ®" Pfund 14  Mark

LoHesprodDifteniKins
" Bärenstrasse 7

Mit geringen Klengen
Holzkohlen
welche nicht rationiert sind

Mainz.PätkMaij
MAINZ

Kaiser -Friedrichstr. 25
Vorbild.f.Eins.,Obersek.,
Prim . „ . Abit ., auch f.
Dam . Ostern 1920 best,
alle auß . 1 Schüler . 2 früh.
Prüf . best, sämtl . Schüler , s

Dolksschüler
erlangt , nach kaum eins, j
Vorbereit , das lkinjähr -
Freiw .-Zeugn. und die!
Reise für vbersekunda. \
Ostern 1921 letzt, erleicht.

Kriegsabitur.
Prvsp . frei. Sprechstdn.
ll -b/,lUhr . Fcnispr .3173

8 Knnfm. Lehrgänge1
i üerB . O.  e
8 Beginn : 28. 10. 1920. *

S Lehrfächer:  |
P chhaitung , kaufm . ■

B Rechnen,Kurzschrift,■Lack - u . Kunstschrift , i
g Maschinenschreiben , _
| Französisch , Reklame |

u .Organisation .Volks-
? wirtsehaftslelire , I

Handelsrecht , Bank - B
I und Wechselwesen , ffl

Lehrplan und "I Anmeldung: BSedanplatz 3 , 9. “

WIelstes möglich, eine
Rückgratverkrümmung
zu bessern , zu hellen?
Illustr . Brosohüre gegen
Einsendg . von 2 Mk. von

Franz Menzel
Blas *wltz373
bei Dresden

heizen , kochen und bügeln Sie rasch,
billig und bequem mit meinen Spezial-

Herde und Oefen

}PVolksfpeund ü
Preis der Oefen Mk . 120. — bis Mk . ISO . —
Preis der Holzkohlen Mk . 95 . — per Ztr.
Ferner empfehle mich zur Belieferung der neuen

ICohienkae *t@
Lieferung erfolgt gewissenhaft durch eigenes

Fuhrwerk frei Keller.

Trockenes Sachen- and Eichenscheltholz
für Bäckerei , Zentral - u . Ofen - Heizung.

Ansundehoiz , fein gespalten
£3üix<l@EhiQ)Iz — Brikett - Abfall

Bärken -Reisepbesen-

Wüh.iCräitierl
Kohlenhandlung

Schsiberg 17. — Telephon Mr. 6587.

(jwwc!$eoi!Kattln|eIIe
äur Verarbeitung zu Herrenkragen , Damen-

peizkragen , Besätzen usw.

schWÄrzgesärbleu.patag. (srau-vlau-
gefärbt »; Felle neu eingetroffen . Felle werden zum

Selbstverarbciten einzeln verkauft.

KerliettLHom,%m., SWMcheHr. 38.fd .2133

Neues vom  P^ üchertisch
Arens, D. S. I .. Handbuch der kathol . Misstonei,.

mit f.  Bildern und 67 Tabellen . . . . gebd . Mk . 45 .—
Ecclesia orans . Zur Einführung in den Geist der Liturgie.

Bd. IV : Die Psalmen , I. Abtlg . gebd. Mk . 18 . -
. Bd. V : „ II . Adlig . 15.90
Herttiny, tzudw. Maria von, Weißkirchen,

Roiimn . fai t. „ 13 .20
Drei Volks-Erzählungen : ^

Kümmel, Konrad, St. Peters Obelisk . . . „ ,, 3.7»
„ Des Herrn letzte Worte . „ „ 3.7»

„ ,. Ums eigene Herzblut . „ „ 3.7«
Maurer , Friedr., Im Rettungsschiff,

Eilsbilisie einer Konvertiten ;amliie . . . gebd. „ 10 .80
Weiler, Jakob, Mich ruft es zur Arbeit,

ehr "Lebensbuch für die Dorsjugend über . ,
die Gebote . „ „ 26 .—

Kassicpe, homiletisches Handbuch, Bd. II . „ „ 32.-
Wasmann. S. I ., Der christliche Monismus,

zeitgemäße Betrachtungen über christliche
Glaubenswahrheiten . fort . „ 6.30

Hermann Rauch/Wiesbaden
Sortiments-Buchhandlung/ Friedrichstr. 36.

LUDWIG J U N G
:”r BiÄstaF «LM 807 HW UD lata ^ -̂ « 3 Lagepgiläfze KM Westbafinhof

SpezialgposshandBung iu USfllOl-Bpiketts

Iilen - Koks - Brennholz
empfiehlt eich zur Belieferung der neuen BrennStoffkaPferia

m >m £ .
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Anerkannt reellste, beste8 EITE N NWers md Dnsnen
8 , 10 , 18 . 50 , 20 . 35 , 45 , 50 Mart usw.

Kaufen Sie und billigste BezugsgueLie
Seit fast IS Jahren bestehend.

Llelrtrischsr Betried.

Einziges Spezial-Betlfedern-Geschäft am Platze.

8 , 10 . 18 . 50 , SO, 35 , 45 , 50 Mart usw.

Fertige Deckbetten
850 . 890 , 380 , 380 , 400 Mark usw.

Fertige Kiffen i BeLLbairchent
30 . 35 . 50 M . usw.

zu sehr billigen Preisen.

Holz- und Eifenbetten
180,140,1 80 . 800,850,300 , 375,400 Mark.

Kinderbetten
90 , 150 , 180 , 285 , 300 Mark usw.

120,180,200,300,
Zrarratzen s {M>r Ä75  Mark «f» .

80,100,120,140 M . usw.

Patentrahmen
130 . 140 . 160 . 160 . 180 , 100 Mark.

Nur la Qualitäten.
Mauergasse 8 und 15 besucht haben

Wegen Ausgabe des Hoiekbetriebes läßt Herr H. R . Frey
am Donnerstag,den 14.,Freitag,Len 16.,Montag,den 18 .SKiöver
und folgende Tage, jeweils vormittags Uhr beginnend bis 3 Uhr, ohne
Pause, im .

günstigen Preisenliefert zu äußerst

bas gesamte, sehr gute Inventar ans ca. 50 Zimmern usw. freiwillig meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigern. — Zum Ausgcbot kommen:

zirka 35 sehr gute SHlLrsZiMMCV-Ewl ''ichtUNgEN
in Eiche, Nnhdaum und Mahagoni , mit 1 und 2 Betten , prima Rotzhaar-
Matratzen , ein -, zwei - und dreiicil . Spiegelschränken , Waschkommoden mit
Marmor und Spiegelaussätzen und Nachttischen mit Marmor (darunter
elegante Aussührungenj;

8 vollst. Personal-Zimmer-Einrichtungen;
Speisesaal-Einrichtung, ^ Ä

best, aus : gr. geschnitzt. Büsett , Auszugtischen , runden und meren . ^ petse-
tiichen, ca. SV egal . Lederjlnylen , PaneeÜbretter« , Trnmospkegeln, gr. eienr.
Lnstcr »nd 2 egal . Smyrna -Teppichen (ca. 4,00X3,5« inj;

Büro-Möbel. als: eis. Geldschrank, , ^
amerikan. RoSschreibpnlt , kl. Schreibpnlt , Nnhb .-Bücherschrank. « chreib-
sejsel, Kopierpresse, Fremdentasel usw.-

grche Anzahl div.Schlaf-».Wohnzimmer-Möbel usw.,
als : Betten , Kinderbetten , Waschkommoden, 'Nachttische, Kleider- und
Wäscheschränke, Kommoden, Konsolen , Kleider - nnd Handtnchständcr,
Kofscrböcke, WSschepusss, Polstergarnituren , Sosas , Ottomane « , Ehaise-

'„nd Nobricncl und Stuhle , Spiel -, Nipp -, Sofa - »ud

1 Posten

su Oamen - uud ! Heppenmänieln , Hoftürnen
uns ! SportanasSS ^en

bestens geeignet , in gefärbtem und ungefärbtem Zustande vei Kauft

Bei jetziger Erneuerung derBrotkarten L. Grosch , Färberei, Emserstr
"̂ TZZIiEr Größte Auswahl ! Billigste P-

3SÄ Glasierte Wandplatt
bringe mein Geschäft in empfehlende

Erinnerung.

Fritz BossOKifgg Dampfbäckerei
Kirchgasse 58.

Tuch westen
le erfarbig und grau, sehr
vornehm

Weltze Westen
(Ballwesten)

Westen
aus wollenen Stoffen, mit
kleinen bunten Mustern,
sehr solide nnd tragsühig

Halbwollene Westen
in allen Farbenu. Mustern
sehr preiswert;

ferner alle Schneiderartikelin
bekannter Güte und stets
gut forciert.

Damenkrnöpse
Damentressen

in allen Breiten, schwarz
und farbig.

Futterstoffe- Herrenstoffe
Karl Bauer

Wiesbaden, Bleichstrabe 20.
Svczialgeschäft

für Schneideebedarf.

Am Montag, den 11. Oktober,
vormittags 11.30 Uhr beginnend, versteigere
ich zufolge Auftrags in meinem Hause

Luisenstrahe 43
nachfolgend verzeichnete Wagen, Pferdeu. Geschirre:

1erWWs nif ftnrai
2.1nsill.„Mmi" „
3. 1 I-icht, str Arzl «« >«»-!

4.1 htSbrmtt Blich, s»*«
5.1  inltUtwe State, >°
6.1 Wnsil.3«chiNtt-8Grr
7.1sthnpl.EiisPiin-kesGrr
’8.2 letzte Fiihklmmett

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor Beginn der Versteigerung.

Mesbaclener UllKtionsKaus
Willy Wink

Auktionator und Taxator
(Handelsqerichtlich eingetragen)

Luisenstraste 43 Wiesbaden Telefon 5207.

Apologetisches
Taschenlexikon
für jedermann

von
Fr . H. Brors 8 . J.

Preis:
M.S.25

Hermann Rauch
SortimentSbuchhandl.

Wiesbaden
Frieirichftr.

X 38. /

Auklionatoru. beeidigter Tarator. schrAglbacherstr. 23Telephon Nr.2941

B ettnässern
Befreiung so fort.

Alteru .Gescblecht an-
ge ~en ,Ar.sfc. umsonst.

Versandhaus Urania,
München B. 68
Waltherstr. 38.

Allen Epilepsie-
«P̂ IÎ uc^ -̂,l^r^^ ^^̂ -) Lei¬
denden ert.kosten !.Ausk.
auch ihaehvierieen Fällen
Pfarrer u.Schulinsp.a. I)

BUBKteleofdÄS
Meister- und Polierkurse
Eintritt : Aug.,Okt., Jan ..
Ausführl. Programm 2 M

Wiesbaden
Bierstadterstraße 4. |
Spezialarzt f.Erkrank . 1

der Harnwege . g
vors öerREiszzüFllckl

P.Ö.Fiedler .NiewerleN 'L
bei Sommerfeld.

Billiger ai«Frachtgut
und schnellen als Eilgut!

Reqelmähiger Eilsuhrdienst Wiesbaden-Mainz nnd zuritck.
Abfahrt tüalich: Bo» Main - 9 Uhr vorm.,RhemalleeZI,
von « ieehsden 3,35 Uhr nachm, Rikolachtrahe S.

® L.RETTENMAYER,WiesbadenNikolasstraße 5
Telefone : Nr . 12, 115 , 124 , 242 , 6611
Maina , Rheinallee 21, Telefon 860

decken ihren Bedarf in meinem Spezialiiause , m
dem Gewähr geboten ist für f a c h m ä n n i s c b e,
reelle und preiswerte Bedienung.

ich Eingang wonH ©ssli©tte !
Sacco - u. Cutaway -Anzüge , Paletots , Joppen,
Hosen . Spezialität: Echte Münchener Loden¬
mäntel und Capes für Herren und Damen.

zu vorteilhaften Preisen.
- - - Alle ReparaturenAnfertigung nach Maß.

Schuhmachermeister HantlS
Fernsprecher 1668 itog««a| g.  üaßa nf e i*t i fü^Wiesbaden,  Spiegelgasse 1

von nur erstkl . Stoffen , unter Garantie für Sitz
u. gute Verarbeitung . Wenden , Aenderungen,
und Instandsetzungen bei mäßiger Berechnung.

Fabrikat der Firma
Ernst To eil

Lüln Lbrenlelck.
Jedes Wischestück trigt
die Firma und die Schutz¬

marke „ Krone **.

M - ss
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Nummer 238 , Seite Siv-n ^ ^nungen der großen Revolution etwas wr-
standnislos gegenüberstanden , öre Svrae , sich von

Segen die verheerenden ^Sturzb -Lche, tzu
!>cy!Utzen d:e für jedes' entwalüete Gebirge kenn-
zelchuend and . . . In der Dauphine gibt es!

‘T t2  H er' ^ ie dort an Leblosigkeit mit
den: Ra . st mettelfern . Denn - und aas mag des
^ ^ dchen Rolle als Herrn der Erde wieder 'so
recht beleuchten — wo der Wald fehlt und das
Pslanzengrun , da ist es auch mit unserer Herr-

Gewebeverlustzu verhindern , werden dieGefaingenen
äußerst warm gehalten . Petroleumöfen sind in den
einzelnen Zellen aufgestellt , so daß die Luft genau
ore für das Atmen günstigste Temperatur erhält:
herbem werden sie mit stets heißen Wärm-
flafchen umgeben. Die Gefangenen befinden sich
m Betten der wärmsten und beguemsten Art.

üch seit langer Zeit in einem Zustand geistiger
korperltcher Lethargie befinden , so ist schwer

seftzustellen, inwieweit ihre Kräfte von Tag zu
.gg abnehmen. Da aber die Tätigkeit ihres Orga¬

nismus auf diese Weise auf das niedrigste Niveau
herabgesetzt ist, so ist es durchaus möglich, daß sie
noch längere Zeit in dieser Form weiter vegetie-
ren , zumal auch die Massage , die sie, wenn es ihr
Zustand erfordert , erhalten , lebensverlängeruü

LMonat September nicht weniger als 737 448
80000  fe Tn™ bas  Oktoberfest etwa
«0 000  Mark entfallen . Wenn man bedenkt, daß in
für ^das^ Ertrag der LustbarkeitssteuerJahr ,Ich auf etwa 600 009 Mark
bezif,erte , so ist die Summe von 737 446 Mark in
einem einzigen Monat ein beredtes Zeugnis für
Ä " £ ? <* * ■Welch gerorftiae Summen m'n“teit da für Vergnügen hinausgeworfen werden
wenn die Loteuern dafür schon diesen Riesenbetrag
fä rinnrfin'iX efe Er -wwe Vergnügungssucht wird
schuldchm Xa* m ' X md > an  öen  Un-

ß-  Okt . Ein geradezu märchenhaftes
spielgiuck begleitet einen reichen kubanischen
Zuckerplantagenbesitzer , Hannibal de Mesa von
einem französischen Badeorte zum andern Schon
im vorigen Monat gewann er während der großen
^portwoche in Deauville 3 500 000  Francs im
J .̂ karat . Machte damals sein fabelhaftes Glück
viel Aussehen , so hört man jetzt, daß de Messa
an den Bakkarattischen von Biarritz die kolossale
Summe von 30 Millionen Francs eingeheimst
hat . Aix-les -Bains erleichterte er zwischen¬
durch das Kasino um annähernd zehn Millionen
sodaß seine gesamte Beute vierzig Millionen
Francs erheblich übersteigt . Er hält überall selbst I
offene Bank und erklärte , je höher das Stziel sei

Erna 1101 ol  e Wa  I o,er ! Daß unseren
«Fibern bei der Kohlennot eine ungelpur - Ge-
tnkc,  und damit uns Menschen selbst , drokst, ist
nichts Neues mehr . Ohne Wälder sind wir aber
Floren . Verschwinden die Wälder , die erst in
Mderten von Jahren allmählich herangewachsen

so würden wir einen derartigen Klima-
cĥ -sel bekommen, daß unser Deutschland bald
^karsten, d. h. zu einer Wüste werden würde.
Der bekannte Gelehrte und N iturforscher R. H.
Mncs .in München hat neuerdings ' ein Buch
-scheinen lassen, das den Titel führt : Tie <5W
eilten der Erde, eine Geschichte der Ent altnng
^ Lebens. Dies Buch enthält zwar in erster

Humoristische Ecke
Nachbar: ..Gleichen tut Dir abei

.von Deinen Kindern ." - Dimpelhuber
! kie essen alle gern meini

^cibspeis, .̂eberknvdel mit Sauerkraut :"
anrmerksamer Ehemann . Sie : „Ich muh

LSrf? 111.V cbe1,  Duj den Regenschirm so
mSl ? r? Cr mto • ia sogar noch auf-

^̂ vmer, als zur Zeit , da wir verlobt waren ."
bezahlte ich auch nicht Deine Putz-

machcnnnen-Rechnungen."
Dir Sif : "Aber Mann , was willst Du
mir rw ? so großen Kastenschrank anschaffen? So-

b"be» . wir doch nicht!" — Er : „Aller-
wl! et TOsUr bekommen viele Besuche von
J 2hii unö  boben drei heiratsfähige Töchter !"
0 ,!sfm" " 'altiina . Mieterin lim dritten Stock zur
Kochu, vom seitens : „Was ist denn das für ein
schrecklicher« pektakel bei Euch?" — Köchin: „Ach
S ,D - r Herr unterhält sich nurmit der 0ran über 's Haushaltung,sgclö !"

Familienzuwachs . Das kleine Fränzchcn
^ bereits -acht Geschwister. Bon Mutter darauf
S fl gemacht, daß IN Bälde ein neuntes

oder Schwesterchen hinzukommen
e | CitU?ipfi Cir “f "ß\ eb f,8 Kränzchen , was möch-

* 'E .b'esmal lieber haben, ein Brüderchen oder
iftrt, Cll en  entgegnete Fränzchen : „Ach

-Mutter, wenn es Dir weiter keine Umstända
mî c. .t. dann dieses Mal lieber ein  Schaukelpferd ."

voll Damen - fiOien und Herren - Hüten , sowie das Umai
unter fachvnannBscfcer Leitung in kürzester Lieferzeit,

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Damen -Hüten und Kinder -Hüten Modehaus
zu fabelhaft billigen Preisenl Beste Bezugsquelle für Modistinnen !

nur Kirchgasse 21

*![?P.eH11eUre_/ ©iess0 deR
Bahnhof straSe Nr. 3. Telefon Nr. 59, 6223.
Internationale Spedition.

Möbeltransporte
*» nnd nach allenPlätzen des In-u. Auslandes
Moderne Möbellager -Häuser

läßt.
in , Blaß
:n, 3®>J.:genj’.JBW
oullnn«
: £afiWj: auch oIB

en , Schwalbacherstr . 52
zstr.

Sprechstunden von9—5 Uhr ; Sonntags
von 9—ll Uhr . Auf
vorher . Anmeldung
werd Patienten auch
außer der Sprech¬
stunde behandelt

en Fällen : g * B»arat #es »f

nehep dem Hauptbahnhof.

Oaumenloser,
■« « ÄÄu. kaum i

nendste

empfehlen sich zur Belieferung der

Mm St„ Heba ll >Tebak!
. TT, Kleinverkauf mit Steuer

nßfiff Uebersee -Blätter-
Ji -JJlä Nr. 1 Tabak 100 gr . B m~
FaiWf xt „ In" und  Ausland - ß* 50
i . CM|| Nr. 2 Tabak 100 gr . va
Hohn _ ln- u. AusI.-Tabak rat
JICuU Nr. 3 mit Ausl. - Rippen 100 gr. «Ju -

HOlifl Nr. 4 reiner Grobschnitt 100 gr Ji-
KflHfJ xT - Zigaretten -Tabak 50
IRUcl Nr. 5 Uebersee 100 gr. ^  iui

ffßSlCS Nr. 5 Derselbe 50 gr ^ ^HeBH-SCfläS SSŜfÄ 50 gr. . 8.
Ichlunal Sämtliche Mischungen sind nur aus

gesunden , richtig fermentierten , reinen und wohl-
schmeckendenTabaken hergestellt olineVerwendung
vjnmufhgen oder mit Erdgeruch behaltetenTabaken.
Kein Losgut Letztere sind gesundheitsschädlich und-
rar jeden lTei -j zu teuer . Abgabe nur an Wieder-
verkaurer von 5Pf und ab mit entsprechendem Rabatt.
Verlangen Sie Preisliste.

und bitten um gefl .rechtzeitige Abgabe derselben zwecks Abstempelung.
An- und Abfuhr von Waggons,

■rung von Sand , Kies , Gartenkies,

Telefon 872.

Ständiges Lager in allen markenfreien
insbesondere in:

ln SesieWen rheinischen Sahüfnunhohien
In ostfrieslschem Brennlorf
In Buchen-und Eichen-Brennhol:

Brennstoffen,Wir versichern
von Mark 5.— an pro Tausend.

1H9C3 fürs fn- und Ausland.

RpOtl« all.Art(inkl.Bruch u. Leckage)
"■ zu  mäßigen Sätzen.
°en sofort erhältlich.

sowohl für
Ofenbrand
wie für
Zentralheizungen

'̂J&Sciiottenfels
.Nassauer Hof“ Original nQuchscher' 1

'sowie Traubeuimühlen
Lesezubep , Tranben-
aoherert , Tcagbutlan

empfiehlt

C.Fßllfüßr, Eisenlmnölung
Eltville a . Rhein , Tele . on 62.

Telegr .-Adr.: Reiseborn.

Prompte und reelle BedienunReisekoffer. Schulranzen
Damentaschen,

«a— Jb Parte-
gSMkgk . monnaies,

Driestafchrn,
WM MM M . Ducksäcke

lUPrlwl i» großer An«.
wähl nnb frljr

MDWWWMM b'.Utt)fußcm>u

Scharfe Gewichtskontrolle

Vergrössenutgen Herren-Sohlen
Damen-Sohlen . . . 27 „
garantiert Kernfeder . Telephon 3033 »tlHlh

Schuhreparatur Mauergasse 12.1 Ph , Hch

von jedem kleinen Rüde sowie aus Gruppen¬
bildern , auch Verkleinerungen in Semi
Emaille mit Broschen u.Anhänger billigst.

Frieda Simonsen , Wiesbaden , Rheinsir . 56 Wlo^Pte 8 tr . 21
y Telefon 806
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Jacken-KleiderPreiswerte » mollige

Winter -Mantel moderne fesche Macharten aus guten Stoffen

gute Stoffe , helle und dunkle Farben , eleg . Formenwarme,

Wetter -SSäntelMi - and StreBenhleider
mit Plissee - Hocken ,

mod . Fasson , gute regensichere StoffeWintermäntel
gute solide Stoffe
in vielen Farben

Wiesbaden.
Sonntag , den 10. Oktober 1920

verbunden mit grober

am Sonntag , den 10. Oktober 1920
auf dem Sportplatz an der Franksurterstr.

Die Schau ist den ganzen
Tag geöffnet.

Eintritt 3 und 5 Mark.

^ ans Anlaß des 27 jährigen Stiftungsfestes , •)
| im großen Saale des Kath . Gesellenhauses . H
l) Saalöffnung 7 Uhr ; Beginn 7.30 Uhr . H
[» Kinder unter 14 Jahren sind ausgeschlossen , g
y Eintritt 1.50 Mk. (,

mit Sri &bsusaiz
Jtahrhaß u.gehrau .ch & riig wie

9 Uhr: Schaurichten
11 Uhr: Prämierung der Hunde
3 Uhr: Polizeihunde-Aorsührung
5 Uhr: Preisverteilung

für tffmnkuchen.
ijßöäe ,Studien,
Bk Sorten . A

VMan vedangelcexeptbuch ßj
\Trocknuag^ ert!!np<;'xerl&.<iirJiU\

NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
U.WIESE.GESELLSCH. F. BILD. KUNST

Großes
llektionen  von Christian Rohlfs,

imidt -Rottluff ,Paul Klee ,Charles Hofer,
Erich Brill , Gertrud Ulmaun u . a. LiederÄbeß

NEUES MUSEUM WIESBADEN Maria Loe -Bagiei ", Wiesbaden
Am Klavier : Dr . Guido Bagier.

I 8 Bach:  Zwei Arien für Alt , mit obligatei
Bratsche und Klavier ; F. Schubert .. Vier
Lieder für eine Singstimme und Mauer,
Arnold Schönberg:  Zwei Lieder aus »Di
Buch der hängenden Garten , \ on Stefan
George ; Franz Schreker:  Drei med*
aus Opus 5 ; Gustav Mahler: \ 1er j*

für eine Singstimme und Klavier.
Eintrittspreise : 8, 6, 4 Mk.

Städtische Kurverwaltung.

i 10 bis 1 Uhr
1Uhr geöffnet

Außer Montags täglich von
u .3 - 5 Uhr , Sonntags v.10—1

10. bis 25. Oktober 1920vom
aul dem Kinderspielplatz an der Nikolasstraße

veranstaltet vom

International .Bund aller Kriegsopfer
Ortsgruppe Wiesbaden

Wiesbaden

Fachklassen und Dorklassen zur Vorbereitung.
Tages«,Abend-, Sonntagskurse,Schulwerkstätten.

Beginn der Wintersemesters: 18. Oktober.
Anmcloetage vom 14. bis 17. Oflober,

vormittags von 8—12 Uhr.

Der Direktor: E. Ben ring er,  Architekt D. W. B.

Kurhaus zu Wiesbaden
imätcm, den 0. Oktober 1920, nachm. 4

Abonnements - Konzert  de ? $
orchesters. Leitung : So^ otrmnucr .Lüinm:. «1. Ouvertüre zu „Der Konoid Uu -n.--
iBieurtemvs !. 3 Schäsersviel au - der tfl
Dame" (Tfchaikowsfy!. 4. Sphärcnilang- mr
vrchester Mubrnstein ). o. Arie au, ' J
in Granada " (Kreutzer). 8 Potpourri aus.
(Verdi, . 7. Marsch aus „Rendezvous M
Abends 8 Uhr im grvsten Saale Bunter ^
ler - Ab end.  Atitwirfende : Ali-  Re -m "m W
furter Opernhaus , Robert Grümüg rom 'ieneiM
Krantsurt a . M ., Viktor v. âchenck. - r . X. -- .
Hammer, Titlh Poth , Ella Ruate» ' #
Flügel : Erich Haibach. Künstlerische Um « 9’
Krümng . Das Programm enthalt . ^
Humoristische Gesaugsvortragc und ,,
fouö ; Lieder zur lernte ; Wiener —cotr,

Herrn Landeshauptmann Krekelunter dem Protektorate des

Täglich große Volks -Belustigungen , Aeroplan-
Karussells , ScliifSsschaukel , Elektrische Auto¬
bahn , Schießbuden , Seine Konditoreien , u . a.
Matfateiners u. Hecks Welt -Theater , Lüiputaner-
truppen u. zusammengewachsene Geschwister.

Restauration ®- Betrieb auf sS©m Piste®
in den bewährten Händen des Gastwirts August Stahl.

WochentagsTio Pfg., Sonntags 1 Mark

^Der Obst- und Gartsndauuerein
»ür den Stadt - und Landbreis Wiesbaden

(Geschäftsstelle: Wiesbaden, Lessingstr. 16) I
veranstaltet vom 3.- 12. Oktober d . I . in dm Sälen
des Gasthauses „FE Schwanen " m Erbenheim cme

Kreis obst-u. Gemüfeschau
flieichhaltigeObst- und Gcmnsesortimente. geordnet nach

fachlichen' Gesichtspunkten, belehrende Sammlungen für
Obst- n. Gemüsezüchter und Kleingärtner,Obst- u Gemu,c.1 - . . . . . %n.Gemüseverwcrtung,Schädlingsbekämpfung, Grotesk-Tänze,i verkauf,Obst'

Staats -Theater
Eintritt ^ o^? 6tson ^ ^ -j -^ ~ n~°haben  sfeien Zutritt, g, 9 . Oft ., nachm. 5 Ihr,

t des Nibelungen . E >n Buhnen
rd Wagner . 2. Tag : « icrf .,- . '
Personen : Siegfried : Ehr . srrn
ru — Ter Wanderer : G. f)«
Fritz Mochker — Fafner:
Lrda : Lilly - Ä-as — ,-LrsimK^
Bischer Stimme des Wabr i

ln dem Kirchtverhtag, Sonntag, 10. Okt. ^ an! dem Festplatz

Sonntag . 10. Oktober 2.39 Ufa : !
mmt . Sondervorstellung:
beschränkte Anzahl von Karten getan. , M
zum Verkauf .) Abends ? Uhr, bet auL |
ment : Die Grostherzogm von Gerol .ten , <

Montag , 11 . Oktober, b.dü .Ufa , ao . •
Male : Godida . Drama in suns Ah

Dienstag ', 12 . Oktober. 5 Uhr . ..Ab. B-
"Nibelungen , 9. Tog : Götterdämmerung
Mittwoch . 13 . L’lt . 6 .30 Ufa,d
Donnerstag , 14., Oft -, - -. .
Freitag , 15-. .Lkt< t Uhr, bei

Sondervorstellung : _Mmna von ^
Samstag , 10- Oh -, 7 hlr . fcei cu .g *3

Die Grostherzogni von Gerotsrun-
Sonntag 1? SU  h .3ü Uhr . bei au,geh-

Oberon . _ >ResidenT̂heatst |;
Samstag , den 9. Oktober 1920, djch

Die Schönste von Allen- Operstke ^ &
mm Georg OkonkowSki. Mni 'k oon -
Ende nach 9.30 Uhr , -

Sonntag , 10. Oktober. 3 Uhr : S? be
pyens in der Unterwelt . Abends <
ivieder lnstik. ;

Montag , l l , Okt. : Tw Schönste von , -
Dienstag , 12. Okt. : Morgen wader >
Alittwoch. 13 . Okt. : Die Frau

mod,UÄ

Küche und Keller in bekannter Güte.
Zum Besuche ladet freundlichst ein'

Balthasar Reh,  Weingutsbesitzer WohMigkettsfeft.Molasstrahe
Lebend! Lebend ! Lebend ! - gum -r!. °nn,° .° hi- -

Rosa und Zosesa Blazek Rltstk-llü ZWktße-MlTanzschule Adolf Donecker
Mitgl.d. Bundes deutscher Tanzlehrer. U > FrClU

- . . 'T ’k Zu unseren
JetzIgeWohnung

lebenden zusaannengewachsmenSchwestern
mit ihrem Sohn Franzcl.

die einzig

Abend- u. Privat>
Tanzkursen

bitten wir um gefl. weitere
Anmeldungen.

2 Mütter und 1 Kind Der grösste Mann, der je in Westfalen gelebt, der
deutsche' Riese Goliath, als Kontrast dazu Prinz
Coltbri , der kleinste Mensch, 65 Zentimeler groß.Unterrichtssaal:

Adelheidstraße 81

darunter hervorzuheben die

Der neueste Film mit Latte Naumann* sind dies alles gntgeschnltc und ansgebildcte
Variete -Künstlerinnen und

-Künstler ersten Ranges,
welche im Rahmen der Barirtekimft eine komplette

Borstellnug geben.

Die kleinen Damen werden als erstklassige
Chansonetten. Soubrette», Bortragskünstterinnenund
flotte Tänzerinnen anfireten; die Herren als
Gymnastiker, Akrobaten, Instrumental - und Zaiiber-
künstler, Schnellmaler, Athleten, Boxer, Humoristen
und Komiker.

Erstaufführung ! „Die Geheimes ni»
Barr6 “, Abenteuer eines Vieigesum ^ „
in der Hauptrolle : Harry  P u „ A |fit
Sherlock Holmes “, Lustspiel in 6 " dv0t
Lay.  Anfang 3 Uhr — Letzte

komMlilWUe
„Weitle Hohen “, Filmronmn in 4 .ö«
Kästner. - „Der falsche
4 Akten , mit Carola Toello- lcil3e
ab 4 Uhr, Sonntags ab 3 Uhr. .— |

preise : Mk. 1.- bis 3. .. J

Traeödie ln 5 Akten von Hans Hoffenstlial.
S Regie : Rud. Biebrach.

Cp,  Sie und dep Dackel
Schwank in 3 Akten . Leo Peukert . (Ufa-Film.)

werden nach den neuesten Modellen umgearbeitet
Wir tadellose fachmänn . Ausführung wird garantiert
Jenny INI alter,  Bleichetp . 9»

’S«t«phun 095.

LebendLebendLebend
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